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Prag vor ernsten kntschewungen
Mforderung Konrad kenleins auf der
üaupttagung der Sudetendeutschen Partei

ks gestt um die vestnming / Mindersteitenstatul unannehmbar
fort mit falschem Sefchichlsmglhos! , S Punkte der Serechtigkeit
weniger von Frieden reden und mehr dafür tun , wir wollen

freie unter freien sein! -
Prag , 25. April

Der zweite TajMer Haupttagung der Sudetendeutschen Partei in Karlsbad stand im
Zeichender angekündigten großen Rede von Konrad Henlein , der in grundlegenden Aus¬
führungen zu dem gesamten Problem des Sudetendeutschtums Stellung nahm. Er legte
ein freimütiges Bekenntnis des Sudetendeutschtums zur nationalsozialistischen Weltan¬
schauungab und richtete eine letzte Mahnung an die tschechische Regierung , von ihrer Will¬
kürherrschaftabzugehen.

Zu Beginn der Sitzung am Sonntag erstattete der
OrganisationsleiterDr . Fritz Koellner  den Bericht
über die organisatorische Entwicklung der Sudeten¬
deutschen Partei im letzten Jahr . Trotz schwerster inner-
MischerKämpfe, wirtschaftlichenDrucks, sowie behörd¬
licher Einschränkungenund Verfolgungen unserer Mit¬
gliedschaft und vor allem unserer Amtswalterschaft —
!- führte der Redner aus nahm die Bewegung im
letzten Jahr einen stetigen Aufschwung, der im Durch-,
schnitt einen Mitgliederzuwachs von 10000 neuen
Mitgliedern im Monat  brachte . Die gesamt¬
deutsche Entwicklung in den letzten Wochen hatte zur
Folge, daß auch in der sudetendeutschenVolksgruppe
eile noch bestehenden Bedenken beiseite geworfen wurden
md unsere Bewegung einen gewaltigen Zustrom neuer
Mitglieder erlebte. Der Mitgliederzuwachs erreichte im
Monat März die Ziffer 212 000, sio daß der Mitglickder-
stond Ende März 1938 eine absolute Höhe von 770 000
betrug. Diese Zahl ist aber durch den weiteren Zustrom
in den letzten drei Wochen bereits überholt , so daß ge¬
genwärtigdie Zahl von 800,000 Parteimitgliedern
weit überschrittenist. Ein Heer von rund 75 000 Amts¬
waltern und Walterinnen ist unermüdlich an der Ar¬
beit, um den Aufgaben einer wahren Volksorganisation
gerechtzu werden. Die Parteiorganisation sowohl in
den Führungsstellen, als auch in allen Ilntergliede-
rlingen wurde im abgelaufenen.Jahr weiter ausgebaut
md die Parteiorganisation gefestigt.

Konrad stenlem spricht
Den Höhepunktder Tagung bildete die große poli¬

tische Rede Konrad Henleins. Den Versuch, um die
grundsätzliche und ehrliche Lösung des sudetendeutschen
Problems durch Aufstellung eines sogenannten „Min-
derheitenstatuts" herumzukommen, bezeichnete Henlein
von vornherein als gescheitert. Die angekündigte Kodi-
Üperung der bisherigen sogenannten Minderheiteu-
iestimmungen könne nichts anderes bedeuten als die
Verewigung des Unrechts und der Gewalt. Man habe
las Problem noch nicht in seiner Tiefe erfaßt und
glaube, mit Halbheiten darüber hinwegzukommen.
Dabei hätte es die Regierung gar nicht so schwer, die
tschechische öffentliche Meinung umzustellen, denn, so
sagte Konrad Henlein,
. »ich bin überzeugt, daß das einfache tschechische Volk
im Gründ seines Lebens sriedliebend und versöhnungs-
Eig ist. Ich glaube an keinen Haß und Streit ; ich

bin aber ebenso davon überzeugt, daß man es von
seiner Hetzpresse befreien muß!"

„Wenn in diesem Jahre " — so meinte der Redner
— „das 20jährige Bestehen dieses Staates gefeiert
wird, so wird man begreifen können, daß sich die Deut¬
schen nach 20jähriger Unterdrückung an solchen Feiern
nicht beteiligen können. Will man die Deutschen bewußt
zur llnaufrichtigkeit und zur Heuchelei zwingen, so wird
man weder an unsere Beamten noch an unsere Kinder
das Ansuchen stellen, dieses Staatsjubiläum festlich
zu begehen. Die Tschechen haben in diesen 20 Jahren
nichts getan, um uns innerlich für einen Staat zu ge¬
winnen, in den wir gegen unseren Willen eingegliedert
wurden. Wir fühlen uns heute unfreier denk je und
wissen, daß uusüre.Zukunft gefährdet ist. Wenn es den
tschechischen Staatsmännern wahrhaft ernst ist, mit dem
deutschen Volk in ein freundnachbarliches Verhältnis
zu kommen, so wird sich folgendes als unerläßlich und
notwendig erweisen:

1. Eine Revision des irrigen tschechischen Esschichts-
mythos;

2. eine Revision der unglücklichenAuffassung, daß
es die Aufgabe des tschechischen Volkes wäre, das sla¬
wische Bollwerk gegen den sogenannten deutschen
Drang nach Osten zu sein; ,

3. eine Revision jener außenpolitischenStellung , die
den Staat bisher in die Reihe der Feinde des deutschen
Volkes geführt hat. .

Bei der Beantwortung dieser Frage wird sich das
tschechische Volk aber auch darüber klar sein müssen,
daß die Neuordnung seines Verhältnisses zum Groß-
deutschen Reich nicht ohne gleichzeitige Neuordnung
seines Verhältnisses zu unserer Volksgruppe möglich
ist. Das tschechische Volk hatte 20 Jahre laug Zeit, die
inneren Verhältnisse zur Zufriedenheit aller Völker zu
gestalten. Am Ende dieser 20 Jahre muß gesagt wer¬
den, daß seine Staatsmänner nach drei Seiten nicht
erfüllt haben, was man von ihnen hätte erwarten
müssen:

1. Sie haben die freiwillig in den Denkschriftenan
die Friedenskonferenz gegebenen Versprechungen nicht
gehalten;

2. sie haben ihre Verpflichtungen aus dem Vertrage
von St . Eermain nicht gehalten, und

3. haben sie ihre staatsrechtlichen Verpflichtungen,
die sie in der Staatsverfassung eingegangen sind, nicht
gehalten.

Neue Staatsordnung muß erstehen
An die Stelle der Gleichheit aller Staatsangehörigen

«den sie die Ungleichheit aller Völker gesetzt; an die
«eile der bürgerlichen und politischen Gleichberech-

haben sie die Minderberechtigung der nicht-
ichechischenVölker gesetzt. An die Stelle der freien
e .Wicklung kür alle Rationalitäten haben sie die
!;PlmMpEtische ^ kulturelle Bedrückungder nicht-
Mhpchgii Völker gesetzt. Statt einer wahren Demo-

wurde die Diktatur der tschechischen Minderheit,
." Bürokratie und der Polizei errichtet. Statt einer

Schweizmit gleichberechtigtenund zufriedenen
ooikern wurde etn Staat geschaffen, in dem sich heute
.V ."'chttschechifchen Völker mit Recht unfrei und un-
Eineden, entrechtet und unterdrückt fühlen.

Heute erheben alle nichttschechischenVölker und
"Esgruppen Protest gegen eine Behandlung, die mit
völkischein Selbstbewußtsein, mit Ehre und Würde nicht
vnger in Einklang gebracht werden kann. Als Unter-
ruckte werden wir uns so lange fühlen, so lange wir

Mische nicht das gleichetun diirsen wie die Tschechen,
es nigg Tschechen erlaubt ist, muß auch uns er-

vubt sein. Mit einem Wort : Wir wollen nur als
unter Freien leben!

es zu einer friedlichen Entwicklung im tsche-
wwLkischen Staat kommen soll, dann ist nach der>ver.ui,»i,„/> e>--- ^ „dentendeutschtnms folgende

Urzeugung des Sudentendentschtnms"aats- und Rechtsordnung zu schaffen:
Herstellung der völligen Gleichberechtigungund

'"brangigkeit der deutschenVolksgruppen mit dem
^e-h-lchen Volk;

^ "orkenwung der sudetendeutschen Volksgruppe
,.„ ?stchtspersönlichkeit zur Wahrung dieser gleich-htigten Stellung im Staate;

3. Feststellung und Anerkennung des deutschenSied¬
lungsgebietes;

4. Aufbau einer deutschenSelbstverwaltung im deut¬
schen Siedlungsgebiet in allen Bereichendes öffentlichen
Lebens, so weit es sich um Interessen und Angelegen¬
heiten der deutschen Volksgruppe handelt;

5. Schaffung gesetzlicher Tchützbestirnmungenfür jene
Staatsangehörigen , die außerhalb des geschlossenen Sieü-
lusgsgebietes ihres Volkstumes leben;

6. Beseitigung des dem Sudctendeutschtumseit dem
Jahre 1918 zugefügtenUnrechts und Wiedergutmachung
der ihm durch dieses UnrechtentstandenenSchäden;

7. Anerkennung und Durchführung des Grundsatzes:
Im deutschen Gebiet deutsche öffentlicheAngestellte;

8. volle Freiheitdes Vekenntnisseszum
deutschen Volkstum und zur deutschen
Weltanschauung.

Keine Scheinlösungen mehr
Ich hätte das Recht, im Hinblickauf die letzte innen-

und außenpolitische Entwicklung und der damit ver¬
bundenen Wert - und Krafterhöhung des Sudeten¬
deutschtums unsere Ansprüche noch weiter zu fassen.
Wenn ich das nicht tue, dann deshalb, um vor der gan¬
zen Welt den Beweis zu erbringen, daß das Sudenten-
dentschtum trotz aller bitteren Erfahrungen bereit ist,
durch Beschränkungseiner Ansprücheeinen aufrichtigen
und ernsten Beitrag zur Erhaltung und Festigung des
Friedens zu leisten.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Der llaib a u in im l/nstgartea . Der gew altige 8tamm des Berliner illaibanms, ävr «li«sinnt aus der:
dsntsekvn Ostmark kommt, Ist im l/ustgarton vor dem Vvm vinZetrokkenund rvnrdo bier mit einer
kleinen Feier den Pionieren 2ur Lukstelinng übergeben. (l?rssss-2okkwann.)

VeApoAME Lttrei Arkcklttttiectett
l) is Vorlttisgsoi-clming/ ^ u§ clsn Kolikenc!ss l-iksrolismus/ Dc>§ Deutschland von heute
Der Lauf der Wektpolitik findet niemals ein Ende.

Es sind gewaltige Jahrzehnte, in denen xvir leben; ob
sie glückhaftsind. das entscheidetdie innere Einstellung
des Menschen, denn Größe und Glück brauchen sich nicht
zu decken, aber es ist dem persönlichenWillen freigestellt,
unsere Zeit in Größe oder in Kleinheit zu durchschreiten.
Vor dieses Problem waren wir durch die Wahl am
10. April gestellt worden, und der unvergleichlicheSirg
gab uns den Bewtis , daß der Nationalsozialismus ,und
das völkische Ideal zum mindestendem deutschenMen¬
schen eine Offenbarung gewesen sind, die ihm.Wege ge¬
wiesen hat, ein schweresZeitalter im Eliicksgefühlzu
durchleben. Gewiß, wir befinden uns erst im Aufbrnch,
die Weltpolitik geht nicht allein Deutschland, son¬
dern gehl alle Völker an. Es handelt sich nicht um Fra¬
gen dieser Jahre, , sondern um Fragen eines Jahr¬
hunderts, und der lärmende Gevatter Spießer mag noch
manchenWandlungen unterliegen, aber die Zahl jener
Männer mit den festgeschlossenen Lippen, die den Gral
im Herzen tragen, mehrt sich und schreitet mit offenen
Augen dem Ziel und einem neuen Sonnentag entgegen.

Der vielgepriesene historische Marxismus , der in
früheren Jahrzehnten als ein Dogma galt , verblaßt vor
neuen Erkenntnissen. Äv die Stelle des Klassenkampfes
tritt die Volksverbundenheit und an die Stelle eines
unfruchtbaren Pessimismus ein freudiges Bekenntnis.
Noch die Historiker, die als Zeitgenossendes alten Vis-
marck und des jungen Wilhelm II. heranwuchsen, waren
sich in der Bewunderung der Vorkriegsordnung einig.
In der Tat wird niemand bestreiten, daß das sog.
liberale Zeitalter zu den erfreulichsten gehörte, das
Europa erlebt hat. Das gibt aber kein stichhaltiges
Argument dafür, daß der Liberalismus imstande ge¬
wesen wäre, die im Entstehen begriffene Welt in ge¬
ordnete Bahnen zu lenken. Zudem ist die Frage erlaubt,
ob der Liberalismus jemals etwas Positives und Ak¬
tives gewesenist, denn das Versagen des Liberalismus
tritt am anschaulichsten aus dem sozialen.Gebiet zutage.
Das vergangene Jahrhundert , das Großindustrie und
Marxismus entstehensah, das Zeuge war, wie Arbeiter
zu Tausenden verelendeten und das den Klasseukampf
schuf, lebte in Verkennung realer Tatsachendahin. Man
begnügte sich meistens damit, das soziale Problem
ltterarisch zu behandeln. Die Regierungen standen den
Bedürfnissender Massen mehr mit Wohlwollen und Er¬
barmen als mit klarer Erkenntnis gegenüber.

Die politischen Skandale und das parlamentarische
Geschwätz, die damals den Ton in der Weltpolitik an¬
gaben, sind verschwunden. Eduard VII., die Kronstädter
Bankette, die Kieler Woche niw. gehören der VergaiMn-
heit an. In jener Epoche stand auch der Glaube an das
rettende „Prinzip demokratischerWahlen" als uner¬
schütterlichesDogma da, selbst dann, wenn es die gro-
teskestenFormen angenommen hatte. Es war der gute
Glaube der Theoretiker der sogenannten demokratischen
Regierung,sformen am Anfang des vorigen Jahr¬
hunderts gewesen, daß der Wähler mit sicherem Instinkt
den besten und gangbarsten sozialen Weg finden würde,
der zum Fortschritt und zur Freiheit führt. Man bedachte
nicht, daß nur wenige zuständig sein köunen, sich im Irr¬
garten komplizierter politischer und sozialer Fragen
zurechtzufinden, und daß eine kritiklose«Masse Mensch"

nur allzu leicht das Opfex gewissenloserDemagogen und
von Parteibonzen werden mutzte, denen sicherlich weniger
das Wohl ihres Volkes, als ihr eigenes am Herzen lag.

Aus den Kulturzentren mit ihrer schönen Außen-
sassade wurden Länder voller Zündstoff und das Para¬
dies von 1870 bis 1914 wurde vorn Weltkrieg ver¬
schlungen. Auf den Gewaltfriehen von Versailles ge¬
stützt, unter dem Schutz des Eeßlerhutes von Genf, woll¬
ten nun die Siegerstaaten eine tapfere Nation von 75
Millionen nach ihrem Gutdünken knechten und meinten,
die versunkeneVorkriegswelt wieder hervorzaubern zu
können. Es war ein Werk des Hasses und
der Kurzsichtigkeit , das sie Weltpolitik
nannten.  Sie ernteten das , was sie säten. Kinder
ihrer Konzeption sind das bolschewistische Rußland mzt
seinen unsäglichenGreueln, sind die Unruhe und der Un¬
friede in Europa und Asten, sind der spanische Bürger¬
krieg mit seinen Hekatomben von Blutopfern. Sie
nennen sich Verfechterder Demokratie und sind doch nur
Fronvögte in der Weltpolitik.

Wohin wäre die Welt geraten, wenn der Führer nicht
das in den Abgrund rollende Rad gebremst hätte ? Die
apokalyptischenReiter des Bolschewismus wären schon
lange über Deutschland dahingejagt und hätten ihren
blutigen Einzug in die Länder, jenseits seiner Grenzen
gehalten. Die autoritäre Regierung ist es gewesen, die
die Demokratie gerettet hat: Deutschland steht heute
groß .und mächtig da, ein Bollwerk des Friedens, zu¬
sammengeschweißtdurch die nationalsozialistischeWelt-
politik des Führers und gefestigt durch die Selbst¬
besinnungder Nation. ' ' ,

Auf der Haupttagung der SudetendeutschenPartei
sprach Konrad Henlein über das Problem des
Sudetendeutschtums.
Der Führer wird die Goldenen Fahnen der DAF.
an die „NS .-Musterbetriebe" verleihen.
Reichsleiter Dr. Ley nahm gestern in Sonthofen
die feierliche Einweisung der npuen Adols-Hitler-
Schüler vor.
Die nationalspanischen Truppen konnten auf ihrem
Vormarsch riesige Kriegsbeute machen.
Der Chef der belgischen Luftstreitkräfte wurde
wegen Befehlsverweigerung seines Amtes ent¬
hoben.
Dez: Beauftragte sür den Vierjahresplan , Ke-
neralfeldmarschall Göring erließ eine Verordnung
gegen die Unterstützung der Tarnung jüdischer Ge¬werbebetriebe.
Im Länderkampf gegen Portugal errang Deutsch¬
lands National -Els wiederum nur ein 1 : 1.
Vor hunderttausend Zuschauern kam in Hannover
das internationale Eilenriederennen zum Austrag.
Werder Vremen besiegte im Freundschaftsspiel
den VfB. Leipzig sicher mit 8 : 2.
Einen erneuten Sieg feierten Deutschlands Hand¬
baller über Luxemburg.
Ueberall gingen am gestrigen Sonntag Deutsch¬
lands Wassersportler wieder an de« Start.



^vmag , den 2o. 'rtprtt 1i>ö8 «re « er Zeitung r>cr. rr^

Prag vor ernsten kntschewungen
(Fortsetzung von Seite 1)

Es liegt nun an der Staatsführung und dem tschechi¬
schen Volk, den gleichen ernsten Beweis zu erbringen
und tbeniger vom Frieden zu reden, aber etwas mehr
für ihn zu tun ! Man soll nicht abermals versuchen,
durch kunstvolle Worte , vor allem unwissenden Aus¬
ländern gegenüber , Ordnung im Staate vorzutäuschen
und mit Scheinlösungen dem Problem weiter auszu¬
weichen. Es wäre aber auch falsch, wenn sich die tsche¬
chischePolitik allein auf ihre Bündnisse mit Frank¬
reich und Sowjetrutzland verlassen würde , ohne selbst
einen entscheidenden Anteil zur Sicherung des - euro¬
päischen Friedens auf sich zu nehmen . Ungeachtet der
Staatsgrenzen konnte und wollte sich auch das Su-
detendeutschtum als Teil des deutschen Volkes, mit dem
wir in unlösbarer Verbundenheit immer waren und
bleiben , nicht einer Weltanschauung entziehen , zu der
sich heute alle Deutschen der, Welt mit Freude bekennen.
Gerade wir als gefährdetes und in seinem Bestand
kämpfendes Deutschtum können uns überhaupt nur zu
einer Weltanschauung bekennen, deren oberstes Gesetz
das Gesetz der Gemeinschaft ist.

Es geht hier nur um eine Frage der Gesinnung , de¬
ren Freiheit für jeden Staatsbürger durch die Ver¬
fassung gewährleistet ist. Diese Freiheit nehmen auch
wir in Anspruch, ohne uns damit mit den Grundgesetzen
des Staates in Widerspruch zu stellen. So wie das
Deutschtum der ganzen Welt , bekennen auch wir uns
u den nationalsozialistischen Grundauffassungen des Se¬
lens , die unser ganzes Fühlen und Denken erfüllen , und
nach denen wir das Leben unserer Volksgruppe im
Rahmen der Gesetze gestalten.

Es ist für uns unerträglich — und das mutz ich mit
aller Offenheit und Entschiedenheit ausspre -chen!-— daß
etwa weiterhin unter dem Deckmantel ausgeklügelter
juristischer Konstruktionen Verfolgungen stattfinden , die
in Wirklichkeit nicht gegen strafbare Tatbestände , sondern
nur gegen jene Gesinnung gerichtet sind', die heut« als
die schlechthin deutschebezeichnet werden mutz. Tschechische
Gesinnungsterroristen werden uns wegen dieses offenen
Bekenntnisses zur deutschen nationalsozialistischen Welt¬
anschauung Haffen und verfolgen wollen . Echte Demo¬
kraten auf der nationalen tschechischen Seite werden un¬
ser Bekenntnis verstehen und achten ; denn sie wissen, daß
auch in diesem Staate Ranm sein mutz fiir jede, ehrliche
Weltanschauung und' daß ja das tschechische Volk selbst
seine Wiedergeburt vor 100 Jahren einer einstimmigen
und nationalen Gesinnung verdankt.

Es wird daher von der Einsicht «nd dem Wille » der
Regierung des tschechische» Volkes abhänge », ob am
Tage des 20jährige « Staatsjubilänms die heute für uns
unerträgliche « Verhältnisse noch bestehen bleiben , oder
der tschechische Beitrag zum Friede « Europas geleistet
wird . Wir wollen weder «ach innen noch nach nutzen den
Krieg , aber wir können nicht länger eine» Zustand dul¬
den, - er für uns Krieg im Frieden bedeutet ."

veispiellose Voatloiren für kenlein
Prag , 25. April.

Die klaren Formulierungen , die den sudeteudeutschen
Forderungen gegeben wurden , standen im Einklang mit
den Sprechchören, die von der Straß « herauf in den
Tagungssaal tönten . Die mächtige Fahne der Sudeten-
deutschen Partei , die von der Stirnseite des Kurhauses,
in dem die Tagung stattfand , wehte, war das verbin¬
dende Symbol zwischendem Volkstum und dem draußen
harrenden Volk selbst. Und so pflanzte sich der Beifall,
den die Worte ' aller Redner , besonders aber Konrad
Henleins fanden , auf die Straße fort und fand das
instinktive Echo der Massen.

Nach Beendigung der Kuudgebuug bereitete die vor
dem Kurhaus versammelte Menge der Bevölkerung
Henlei » bei seiner Abfahrt neuerliche beispiellose Ova¬
tionen . Die Ordnermavnschaften hatten Mühe , ihm
den Weg durch das dichte Spalier z« bahne«.

venefch über Spezialaufgaben
.(vraktbsriebt unseres kragsr Vertreters)

Prag,  25 . April.
Bei einem Empfang einer Delegation des tschechi¬

schen Nationalrates durch den Staatspräsidenten wies
Benesch darauf hin , datz die heutige Zeit der Tschecho¬
slowakei die Lösung einiger Spezialaufgaben auferlegt
habe, vor allem aber die Einigung mit den übrige»
Nationalitäten innerhalb der Republik . Der tschecho¬
slowakischeNatioualrat möge sich um die Minderheiten
in den deutschen Gebieten kümmern, gleichzeitig aber
auch richtige und gerechte Lösungen für alle suchen. Das
sei zwar keine kleine Anfgabe , er sei aber gewiß, datz
sie gelingen werde.

Paris sab nach Karlsbad
Paris » 25. April.

Der Karlsbader Tagung der Sudeteudeutschen Partei
widmet man in der französischen Oefsentlichkeit ganz
besondere Aufmerksamkeit, um so mehr, als mau fort¬
führt , die Opporiunität etwaiger militärischer Ver¬
pflichtungen Frankreichs gegenüber der Tschechoslowakei
zu diskutieren.

Der Autzenpolitiker des Wirtschaftsblattes „Journee
Industrielle " schreibt, die Freundschaft mit der Tschecho¬
slowakei verpflichte die Franzosen keineswegs, für die
Tschechoslowakei Selbstmord zu begehen und für die
Fehler eine Verantwortung auf sich zu nehmen, die
dieses Land selbst begangen habe . Es wäre besser,
wenn Frankreich sich nicht so viel mit der Tschecho¬
slowakei beschäftigen würde , sondern es sollte lieber
nach Berlin sehen, denn nicht Prag , sondern Berlin
müsse für die französischen Ansichten und Entschlüsse
ausschlaggebend sein.

Der bisherige Stoatsölteste Konstantin Paets kmvde am
Sonntag mit 21g gegen 19 Stimmen für 6 Jahre zum Prä?
sidenten der Republik Estland gewählt.

Versiilieer verleiht Voldenesahnen öervfls.
feierliche fluszeichnung als „NS.-Musterbetrieb" — logung in der Stoatsoper

denn die freiwillige Teilnahme an diesem gigantische«
Leistungskampf bedeutet die Bejahung nationalsozia¬
listischer Beiriebsführuyg und nationalsozialistische«
Betriebswesens , sie bedeutet Bereitschaft im Sinne des
Führers und seiner Weltanschauung und das Bekennt¬
nis aktiver Kämpfer in der Gemeinschaft d

(Vrabtbvriebt unserer Sorllnsr Svbriktlsitunx)
Berlin,  25 . April

Am Vortage des 1. Mai , dem nationalen Feiertag
des deutschen Volkes wird der Führer auf einer fest¬
lichen Tagung der Reichsarbeitskammer in der Staats¬
oper Unter den Linden den würdigsten deutschen Be¬
trieben die Auszeichnung „NS ^Mssterbetrisb " und die
Goldene Fahne der Deutschen Arbeitsfront verleihen.
Diese hohe Ehrung bildet den feierlichen Abschluß und
zugleich den Höhepunkt des „Ersten Leistungswettkamp-
fes der deutschen Betriebe 1037/08", an dem sich nicht
weniger als 81157 Betriebsgemeinschaften beteiligten.

Rerchsorgamsatronsleiter Dr . Ley wird bei dieser Ge¬
legenheit über den Sinn und Zweck dieses gewaltigen
sozialistischen Wettkampfes spr^hem während der Be¬
auftragte für die Gesamtdurchführung . des Leistungs-
wettkämpfes , Reichsamtsleiter Dr . Hupfauer , einen Ee-
neralbericht über die Ergebnisse des beendeten Lei-
stungswettkampfes zur Verlesung bringt.

„Betrieben , in denen der ' Gedanke der nationalsozia¬
listischen Botriebsgem ei«schaff im Sinne des Gesetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit und im Geiste der
Deutschen Arbeitsfront vom Führer des Betriebes und
seiner Gefolgschaft auf das Vollkommenste verwirklicht

ist, kann die Auszeichnung „Nationalsozialistischer Mu¬
sterbetrieb " verliehen werden ." Mit diesen Worten hat
der Führer im August 1936 die Auszeichnung „NS .-
Musterbetrieb " verfugt . 30 Betriebe waren es, denen
am 1. Mai des vergangenen Jahres dieser hohe Ehren¬
titel zusammen mit der Goldene Fahne der DAF . ver¬
liehen wurde . Als die Deutsche Arbeitsfront im vergan¬
genen Jahr zuerst zum großen „Leistungskampf der
deutschen Betriebe " aufrief , meldeten sich nicht weniger
als 84157 Betriebsgemeinichasten zu diesem edlen Wett-
kampf für die , Verwirklichung eines wahrhaft national¬
sozialistischen Vetriebsmesens . In Kleinst - und Groß¬
betrieben , in Werkstätten mit nur einem Gesellen wie
auch in großen Werken mit Tausenden von schaffenden
Händen , in finanziell starken und schwachen Betrieben
traten die Betriebsführer Schulter an Schulter mit der
Gefolgschaft in geschlossener Front in diesen größten
sozialistischen Wettkampf.

Allein die Tatsache dieser gewaltigen Beteiligung
bewies , welch umfassende und tiefgreifende Umwälzung
die deutsche Arbeitspolitik und das deutsche Arbeits¬
ethos heute schon erfahren haben , sie dokumentiert zu¬
gleich in einzigartiger Weise, wie weitverbreitet unter
den Millionen schaffenden deutschen Menschen heute
bereits tatkräftiger Willen Fuß gefaßt hat , in rast¬
losem , einsatzbereitem Vorwärtsstreben eine ewige
deutsche Volks- und Leistungsgemeinschaft zu schaffen.

— . . . des Betriebes
in der neugeschaffenen Front der deutschen Arbeit und
damit auch in der Gemeinschaft des gesamten deutschen
Volkes sein zu wollen.

Sechs Monate lang grüßte von den Fronten von über
84000 Betrieben als äußeres Zeichen für die frei¬
willige Teilnahme am großen sozialistischenKamp-r di«
Parole „Wir marschieren mit ". Monatelang sind viele
Zehntänsende von Betrieben von den Beauftragten der
Deutschen Arbeitsfront eingehend geprüft Wochen, ob sie
würdig sind, als „NS .-Musterbetrieb " ausgezeichnet zu
werden . Nicht auf die sozialen Leistungen allein oder
die wirtschaftlichen Erfolge eines Unternehmens kam es
dabei an , oder etwa auf die hohe Prozentzahl von Ee-
folgschastsmitgliedern , die der Betrieb mit KdF. in
Urlaub schickte, ausschlaggebend war vielmehr allein
der Charakter und die Gesinnung, den di« Betriebsge¬
meinschaft offenbarte . Der groß« Kampf ist nunmehr
beendet und als höchsten Lohn für ihren Einsatz werde«
die vorbildlichsten sozialistischen Betriebe am Vortag«
des 1. Mai vom Führer persönlich die Goldene Fahne
der DAF . verliehen bekommen^

paliWna vor neuem Sturm
Sie Schlacht von lulkarem — katastrophaleVerschärfung der Wirtschaftslage

Kairo , 25. April.
Ueber das Land am Jordan flutet wieder einmal

eine Woge des Kampfes , des Terrors und arabischen
Freiheitswillens . Allein die Bilanz der drei Ostertage
bezifferte sich auf über sechzig Tote , ungezählt die Ver¬
wundeten , die die FreischLvler mit sich genommen
haben aus dem Schlachtfeld von Tulkarem ; denn es
war eine wahre Schlacht, die sich hier abspielte , fast
einen Tag lang dauerte , und bei der die Engländer
Artillerie und Flugzeuge einsetzten. Dabei scheint der
Höhepunkt dieser neuen llnruhewelle noch keineswegs
erreicht. Zwei Momente sprechen englischer Auffassung
zufolge für eine weitere Verschärfung der Lage : Das
Ende der Orangensaison , durch das arabische Land¬
arbeiter zum Dienst in den Reihen der Freischärler frei
werden und das bevorstehende Eintreffen der neuen
englischen Untersuchungskommission, die das Werk der
Peel -Kommifsion, die vor mehr als Jahresfrist den
Teilungsplan ausarbeitete , fortsetzen soll.

Das Eintreffen dieser Kommission scheint die Haupt¬
ursache für die Verschärfung der Lage in 'Palästina und
für die gesteigerte Aktivität der arabi¬
schen Freiheitskämpfer  zu sein. Schon Wochen
zuvor haben führende arabische Kreise erklärt , datz die
Araber auch diese neue Kommission boykottieren wer¬
den, wenn nicht eine amtliche englische Erklärung her¬
ausgegeben werde, wonach London den Teilungsplan

fallenlasse. Dieser Manifestation ist ein Aufruf der in
der Emigration lebenden Führer des ehemaligen arabi¬
schen Hochkomitees gefolgt , der ebenfalls zum Boykott
aufforderte . London hat sich auf beide Proklamationen
hin in Schweigen gehüllt . Und so scheint sich. in her ge¬
steigerten Aktivität der arabischen Freischärler auf nach¬
drücklichsteWeise der Wille auszudrücken, keine Lösung
der Palästinafrage zu akzeptieren , die nicht die arabi¬
schen Rechte und Ansprüche anerkennt , d. h. die nicht in
erster Linie eine Aufhebung der Balfourdeklaration
bringt.

MittlerNeile verschärft sich die wirtschaft¬
liche Lage,  vor allem im jüdischen Sektor der pa¬
lästinensischen Wirtschaft , in katastrophaler Weife. Eine
Flut von Wechselprotesten ergießt sich über das Land
und maßgebliche jüdische Wirtschastskreise haben jüngst
an amtlicher Stelle die Erklärung abgegeben, daß nnr
ein vollständiges Moratorium die palästinensische,
Wirtschaft vor dem völligen Zusammenbrach retten
könne. Es bestätigt sich also die von neutralen Beob¬
achtern seit langem vorausgesagte Entwicklung, wonach
das künstliche Gebilde der jüdischen Wirtschaft in Pa¬
lästina vornehmlich vom Kapitalnachschub der neu Zu¬
wandernden lebt und zusammenbrechen wird in ,dem
Augenblick, da dieser Nachschub aussetzt. Dieser Augen¬
blick scheint gekommen, da einerseits durch englische Ver¬
fügung die Einwanderungsguote reduziert ist, anderer¬
seits über auch durch den Dauerzustand der Unruhe jü¬

disches Neukapital keineswegs mehr so freudig und un¬
bedenklich nach Palästina strömt, wie in vergangenen
Jahren . Gerade in jüdischen Kreisen kann man in letzter
Zeit immer wieder die Frage hören , ob der gesamte
jüdische Kapitaleinsatz in Palästina angesichts der nun
gegebenen Verhältnisse nicht eine Fehlinvestition war.

In Kairo hat man jüngst einen der emigrierten
arabischen Führer vor die Frage gestellt, ob er nicht
dank seines noch immer lebendigen Einflusses'
mäßigend auf die, Freiheitskämpfer in Palästina selbst
einwirken könne, um so einen „Beitrag " zur Entspan¬
nung im Lande zu leisten. Der , an den diese Aufforde¬
rung gerichtet war , hat das abgelehnt mit dem Hin¬
weis , daß in der Vergangenheit jede Mäßigung der
arabischen Kampfesweise als eine Schwäche aufgefaßt
worden sei. So sieht man sich wiederum vor die Quadra¬
tur eines politischen Kreises gestellt : England fordert
Einstellung des arabischen „Terrors ", ehe weiter ver¬
handelt werden kann, die Araber aber verlangen bin¬
dende englische Erklärungen über Aufgabe der Balfour-
Deklaration , ehe sie den „Verteidigungskamps " ein¬
stellen. Die Aussichten der neu eintreffenden britischen
Kommission scheinen daher trübe , und im Grunde bleibt
die Situation wie sie seit den Jahren der Hochflut
jüdischer Einwanderung ist : Es gilt für ' London eins
Entscheidung zu treffen , nachdem die Araber im Grund¬
sätzlichemein Kompromiß ablehnen.

Kiesige Kriegsbeute franros
u Salamanca , 25. 'April.

Wie aus dem nationalen Heeresbericht hervorgeht,
haben die nationalen Truppen in der Provinz Lastellon
den Ort Alcala de Chivert bereits hinter sich gelassen
und sind weiter in das Valdancha -Gebirge ' vorgedrun¬
gen. Bei dem Vormarsch wurden bisher 100 sowjetspa-
nische Milizleute gefangengenommen . Der Heeresbericht
enthält ferner eine Zusammenstellung der riesigen
Kriegsbeute , die den Nationalen in den letzten 20 Tagen
in die Hände fiel , Es wurden erbeutet über 15 000 Ge¬
wehre , 271 leichte und 350 schwere Maschinengewehre,
40 Minenwerser , 75 Geschütze, 30 Tankwagen , davon
20 in verwendungsfähigem Zustande , 35 Millionen
Schuß Infanterie -Munition und 37 000 Granaten , dar¬
unter 12 000 sowjetrussische Panzerabwehrgranaten.

Die Truppen des Generals Barela , die den Vor¬
marsch im Abschnitt Teruel wieder aufnähmen , setzten
ihre Operationen am Sonntag erfolgreich fort . Südlich
pön Montalban konnten sie die Orte Son del Puerto,
Mezqurta de Jasques und Canada besetzen, und bis
in die Umgebung von Aliaga vorstoßen.

Wie die „Action Francaise " zu berichten weiß, sind
erst kürzlich wieder 20 französische Militärflugzeuge der
Marke „Bloch" vom Flugplatz Francazal nach Sowjet¬
spanien abgeflogen . Am Steuer und an den Flügeln
trugen sämtliche 20 Flugzeuge bereits den rotspanifchen
Sowjetstern als Erkennungszeichen.

öeseftlsverweigerung in belgien
Brüssel, 25. April.

Die „Na-tione Vslge" spricht von Unstimmigkeiten
zwischen dem belgischen Armeerat und dem Oberkom¬
mando der Luftwaffe und veröffentlicht Einzelheiten
hierüber . Diese Unstimmigkeiten sollen zur Umbesetzung
des ersten und zweiten Befehlshabers der belgischen
Luftstreitkräfte geführt haben . Nach den von dem Blatt
veröffentlichten „Mitteilungen aus Milrtärkreisen"
habe der zweite Befehlshaber , der Chef des Flugplatzes
von Nievelles , General Tapproge , anläßlich der Mobil-
machungsmanöoer im März die Ausführung der ihm
erteilten Befehle glatt verweigert , wobei er ins¬
besondere den schlechtenZustand des Flugzeugmaterials
geltend machte. Der Chef der Luftstreitkräste , General

„Von nun an gehört ilir Wolf Wer
Vor neue Jahrgang in Sonthofen eingewiesen

Sonthofen , 25. April.
Reichsleiter Dr . Ley hat am Sonntag in der Or¬

densburg Sonthofen im Allgäu die feierliche Einwei¬
sung des zweiten Jochrganges der Adolf-Hitler -Schüler
vorgenommen - 340 Pimpfe aus allen Gauen Deutsch¬
lands , auch Deutschösterreich ist nrit 2g Jungen ver¬
treten , erlebten gemeinsam mit den jungen Kame¬
raden , die schon seit einem Jahr das Ehrenkleid der
Adolf-Hitler -Schüler tragen , eine Feierstunde , die für
sie den Beginn eines neuen , dem Führer und Deutsch¬
land gewidmeten Lebens bedeutet . Reichsleiter Dr.
Ley legte Entstehung , Aufgaben und Ziele der Adolf-
Hitler -Schulen dar und richtete an die Jungen herzliche
Worte der Ermahnung zu treuer Pflichterfüllung , zu
Kameradschaft und Dankbarkeit gegenüber dem Führer
und seinem Werk.

Dr . Ley führte aus : „Es sind nur wenige Grund¬
sätze, nach denen ' Ihr Jungen ausgesucht worden seid.
Im Vordergrund der Auslese stand die Prüfung Eures
Blutes , Eurer Rasse. Als drittes haben wir geprüft,
ob Ihr im Augenblick kerngesund seid, um körperlich
all das auszuhalten , was wir von Euch verlangen
müssen. Es kommt ja keineswegs allein auf Euer
Wissen an . Das Wort , daß nur in einem gesunden
Körper ein gesunder Geist wohne, hat ewige Gültigkeit.

Schließlich hat bei eurer Auswahl auch das Ver¬
halten eurer Eltern in der Volksgemeinschaft eine ent¬

sprechende Rolle gespielt . Es war selbstverständlich, daß
wir den Grad des persönlichen Einsatzes eures Vaters
für die Idee Adolf Hitlers mit in Erwägung ziehen
mußten . Ihr sollt ' einmal in unserem Deutschland für
Aufgaben eingesetzt werden , die ganze Kerle erfordern.
Zur Erreichung dieses großen Zieles haben wir an¬
dere Methoden zum Einsatz gebracht als die früheren
Schulsystem« sie anwandten.

Eure Ausbildung und Eure Durchbildung erfolgt
unter gleichmäßiger Betreuung und Pflege von Kör¬
per , Seele und Geist. Wir haben die Selbstverwaltung
und Sslbstfiihvung in unser Erziehungssystem singe--
bau ?. Der Grundsatz : „Die Jugend muß durch Jugend
geführt werden ", ist von uns verwirklicht worden.

An eins , meine Jungen , müßt Ihr immer denken: Ihr
gehört von diesem Augenblick an Adolf Hitler . Das
muß Euch mit Verantwortung erfüllen . Ihr müßt hart
und zähe werden . Das verlangt Euren ganzen Einsatz,
Euren Fleiß , Eure Treue , Eure Tapferkeit , Eure Wahr¬
heit . Alles, was Ihr tut , muß so sein, daß es in jedem
Augenblick der Führer sehen und der Führer hören
darf . Euer Handeln muß stets so sein, daß Ihr es
in jedem Augenblick vor dem Führer verantworten
könnt. Bei allem müßt Ihr Euch fragen : Was würde
Adolf Hitler dazu sagen?"

Nach der Feierstunde fand auf dem Platz vor der
Burg eins feierliche Flaggenparade statt.

Jssrentant , habe sein Verhalten unterstützt und sich im
übrigen der ihm gestellten Aufgabe nicht gewachsen
gezeigt . Jssrentant sei daraufhin mit 8 Tagen ver¬
schärftem Hausarrest bestraft und anschließend feiner
Stellung enthoben worden . Hierauf feien General
Tapproge und zwei weitere höhere Offiziere der Luft¬
waffe um ihren Abschied eingekommen. Als Nach¬
folger von Jssrentant werde der Kommandeur des
2. Lnstregiments , Oberst Hiernaux , genannt.

Me tlsinesen weiter zurückgedrängt
Hankau , 25. April.

Die am Sonnabend von den japanischen Truppen auf
einer 70 Kilometer breiten Front von der Straße Weh¬
sten—Linyi aus mit der Marschrichtung auf die Lung-
hai -Vahn etwa 100 Kilometer östlich von Hsuchan er¬
öffnete Offensive dauerte am Sonntag unvermindert
heftig an . Dem Druck der japanischen Truppen , die
über starke motorisierte Einheiten verfügen , in - der
Frontmitte nachgebend, legten die Chinesen die Front
erneut bis Szehuchen, 20 Kilometer nordöstlich von
Taierhtschuawg, zurück. In Wehsten sind weitere erheb¬
liche japanische Verstärkungen eingetroffen.

Wiener Emigranten eingeschmuggelt
Amsterdam, 25. April.

„Het Vaterland " weist in aufsehenerregenden Ent¬
hüllungen darauf hin , daß über die belgisch-niederlän¬
dische Grenze bereits seit einiger Zeit ein lebhafter
Menschenschmuggölbetrieben werde . Es handele sich um
aus dem ehemaligen Oesterreich geslüchtete Elemente,
die nicht im Besitz der für die Einreise in die Nieder¬
lande erforderlichen Ausweispapiere seien. Eingeweih¬
ten Kreisen sei die „schlappe Handhabung " der Erenz-
aufficht, vor allem im Gebiet zwischen Niederländisch-
Brabant und Belgien , kein Geheimnis . Besonders „be¬
liebt " sei in dieser Hinsicht der Grenzposten in Baerle-
Nassau. Im allgemeinen „arbeite " man in der Weise,
daß die sich in Belgien aufhaltenden ehemaligen Oester-
reicher von Niederländern in niederländischen Kraft-
wagen in Turnhou -t abgeholt und über die Grenze ge¬
schafft würden . Der Menschenschmuggelhabe solche Aus¬
maße angenommen , daß jetzt Sondermaßnahmen der'
Gendarmerie getroffen worden seiend um Abhilfe zu
schaffen.

Me österreichische Nechtsangleichung
Wien , 25. April.

Am Sonnabendabend sprach Justizminister Dr . Hue -
ber im Rahmen der „Aktuellen Stunde " des Reichs¬
senders Wien über das Problem der Nechtsangleichung.
Er führte u. a. aus , daß bürgerliche Recht Oesterreichs
stamme aus dem Jahre 1811 und sei im wesentlichen
auf dem Grundgedanken des Naturrechts aufgebaut.
Oesterreich sei stolz darauf , in diesem Gesetzbuch ein
volkstümliches , an altdeutsche Rechtsgedanken vielfach
anknüpfendes Eesetzeswerk zu besitzen. Eine Notwendig¬
keit der Aenderungen bestehe zunächst auf einzelnen
Teilgebieten . So müsse z. V. schon die nächste Zukunft
eine vollständige Vereinheitlichung des Eherechts
bringen . In den Rechtsfragen des täglichen Geschäfts¬
verkehrs , also vor allem des Handels -, Wechsel- und
Scheckrechts, des Konkurs - und Ausgleichsrechts , bleibe
das geltende Recht im Prinzip bestehen. Erleichtert sei
dies dadurch, daß gerade hier zwischen dem reichsdeut-
schen und österreichischen Recht weitgehende Ueberein¬
stimmung bestehe. Auf das große Gebiet des Straf-
rechtes übergehend , das für das ganze Deutsche Reich
umgearbeitet wird , erwähnte der Minister , daß auch
zwei österreichische Richter nunmehr an den Arbeiten
der Strafrechtskommission in Berlin teilnähmen . Die
Bestimmungen über Hoch - und Landesverrat
würden bereits in allernächster Zeit auch auf das Land
Oesterreich ausgedehnt . Äehnlich werde es mit den
strafrechtlichen Bestimmungen der Rassengesetzesein, wo
gewisse Uebergangsbestimmungen geschaffen würden.
Dr . Hueber teilte ferner mit , daß das Erbhofrecht
baldigst in Oesterreich zur Einführung kommen werde.
Auch die Straßenpolizeivorschriften  wür¬
den vereinheitlicht werden.

Valadkers Keife nach London
Paris , 25. April. ' '

Ein Teil der Pariser Presse beschäftigt sich eingehend
mit den bevorstehenden französisch-englischen Verhand¬
lungen gelegentlich der Reise Daladiers und Vonnets
nach London . Die Blätter ergehen sich in Mutmaßungen
über den wahrscheinlichen Gegenstand dieser Besprechun¬
gen. Besonders berücksichtigtwird dabei die Haltung , die
England und Frankreich gegenüber Deutschland und der
Achse Berlin —Rom einnehmen werden.

freigäbe der 0st-Mest-fichse
Berlin,  25 . April

Am 30. April wird im Rahmen einer schlichte»
Feierstunde in der Reichshauptstadt die Freigabe des
ersten Teilstückes der vom Brandenburger Tor bis zum
Adolf-Hitler -Platz führenden Ost-West-Achse erfolgen.

Die Einweihung dieses Teilstückes wird von dem Ee-
neralinspektor für die Reichshauptstadt , Pros . Speer,
sowie dem Oberbürgermeister und Stadtpräsidenten D r.
Lippert  vorgenommen . Im Anschluß an die Feier,
an der neben den Vertretern von Staat und Partei
ynd ' der städtischen Behörden in,erster Linie Abord¬
nungen der Arbeiterschaft - teilnehmen , wervÄi alle
Ehrengäste über das fertige Teilstück der Ost-West-Achse
fahren . Ab 1. Mai wiro die neue Ost-West-Achse in
der Richtung vom Adolf-Hitler -Platz bis zum Branden¬
burger Tor in ihrer ganzen Länge befahren werden
können. Der Verkehr vom Adolf-Hitler -Platz bis zum
Großen Stern wird über die nördliche Fahrbahn gehen.
Am E.rotzen Stern schwenktder Verkehr auf die südliche
Fahrbahn über , die bis zum Brandenburger Tor be¬
fahren werden kann. Erst am 1. November 1937 wurde
mit der Umgestaltung der sieben Kilomoter langen Ost-
West-Achse begonnen , und genau mit dem Ablauf der
ersten sechs Monate Bauzeit kann nun ein großer Teil
der großzügigen Verkehrsstraße der Benutzung über¬
geben werden.

7ti ketrrtec

Kundgebung gegen das Lrianondiktat
Budapest,  25 . April.

Die revisionistische Liga veranstaltete am Sonntag in
Budapest eine große' Protestkundgebung gegen das
Diktat von Trianon » an der sich 50 000 Menschen betei¬
ligte ». Die Redner führten der Menge die Ungerech¬
tigkeiten des Trianon -Diktates vor Auge« und forder¬
ten fest und bestimmt Gerechtigkeit für Ungarn und
Revision des Diktates . Eine Resolution , die von allen
mit großer Begeisterung begrüßt wurde , unterstrich aufs
schärfste die Tatsache, daß stch die Tschechoslowakeidem
Bolschewismus in die Arme geworfen habe. Jetzt sei
der Augenblick gekommen, um dieser schimpflichenLage

Ende zu setzen und die Minderheitenprovleme der
Tschechoslowakei grundsätzlich zu ändern , nach den
Grundsätzen der Nationalität und dem Recht der Selbst¬
bestimmung.
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schiebenden Begrüßungsansprache wies der stell». Derenis-
sührer , Dr . Günther ! , aus die Ersolge des vergangenen
Jahres hin und betonte insbesondere eine starke Fövdevung
des Nachwuchses. Sodann wurde die Dause eines Renneiners
(Eigner Schäfer ) aus den Namen „Tirol " vorgenommen . Noch
der Führerehrung . wurde eine gemeinsame Fahrt nach Höft¬
deich angetreten . Ein Kameradschastsabcnd vereinte alle Teil¬
nehmer in den Abendstunden im eigenen Bootshaus . Z

Nach halbMrigein „Winterschlaf " bildete der gestrige Sonn¬
tag aus deut,chen Seen , Flüssen und kleineren Gewässern den
Auftakt der diesiährigen Sommerarbeit der deutschen Ruderer
imd Kannten . Durch die Eingliederung des österreichischen
Brudervolks in das Reich gewann dieser Tag um so größere
Bedeutung, als mit dem Willkommenßgruß hes Reichssport-
sichrers zum erstenmal die nunmehr gemeinsamen Aufgaben
umrissenwurden : durch körperlich -kämpferische Leibeserziehung
am großen Werk des Führers mitzuarbeiten . Ein frischer
Pulsschlag erfüllt das vielgestaltige Loben unserer Sportler
die wieder mit gestärkter Kraft die gesteckten Ziele zu er¬
reichen versuchen. ' Daß der Wettergott ' den Tag des „An-
rudcrns" bzw. des „Anpaddeln --" begünstigt « und bei herr¬
lichem Sonnenschein eine leicht« Brise auskommen ließ , durfte
man als ein glückhastes Zeichen für den weiteren , hoffent¬
lich guten Verlauf der nächsten Monate betrachten.

Die größte Aufmerksamkeit richtete sich naturgemäß auf
den „ersten Schritt " unserer Riemenjünger , die sich gestern
Unschön der Adolf -Hitler -Brücke und dem Peterswerder ein
Ncilvichein gaben , das längs der Osterdeichpromenade eine
außerordentlich große Anzahl Zuschauer angelockt hatte . Schon
feit dem frühen Vormittag konnte man in allen Bootshäusern
einen überaus lebhaften Betrieb feststellen, der etloas Außer¬
gewöhnliches ahnen ließ. Aktive und technische Helfer waren
zunächst erschienen, später stellten sich auch die Vereinsmit¬
glieder und weitere Angehörige ein , um den bedeutungsvollen.
Lag in sportlicher Kameradschaft zu begehen.

Auf dem Gelände des Bremer Nudervereins von
1882 bemerkte man neben mehreren höheren Offizieren der
Wehrmacht Senator Dr . von Hoff  als Vertreter des
Senats, , Kameraden von der HJ . und den EausachwartAeiter
Direktor Koe .pk e. Der Mufikzug der Marine - HI . (Lei¬
tung Kurt Bock ), der aus dem Steg Aufstellung genommen
hatte, brachte eine willkommene Abwechslung in den frisch-
fröhlichen Betrieb . Kurz vor 11 Ahr leitete das Flaggen-
hissen  zur Ansprache des Reichssportsührers von Tschammer
und Osten sowie des Reichsfachamtsleiters Paula (aus Frank¬
furt am Main übertragen ) über . Nach dem „offiziellen " Teil
folgte nunmehr der sportliche . Da der mit der Durchführung
beauftragte Vereinsführer der 82er, Schütte,  ein all¬
gemeinesSammeln der Boote zwischen der Kaiser - und Adolj-
Hitler-Brücke angesetzt hatte , wurden die schlanken Boote zu¬
nächst zu Wasser gelassen. Zwischen den beiden mächtigen
Brückenbogen bot sich bald ein emsiges Treiben . Alle Bvots-
gatiungen waren vertreten . Besonders angenehm siel die
starke Beteiligung des „ zarten Geschlechts" aus , das gestern
den unumstößlichen Beweis erbrachte , daß der Frauenruder-
sport nunmehr in der Hansestadt marschiert .' Wie oft konnte
man unter den Zuschauern Urteile uneingeschränkter Zustim¬
mung und auch Bewunderung Vernehmen , wenn die schlanken
Gestalten berg - oder talwärts ruderten.

An die vierzig Boote , geführt von den alten Kämpen
Bruns und Kraus  im Einer , zogen schnittig durch die
Fluten. Das geübte Auge vermochte aus den ersten Blick die
verschickseniartigenFarben der Sportkleidung zu deuten : die
Wer sind wegen ihres Hanseatenkreuzes bekannt , die Mannen
twm Oberweser RW. durch ihre weiß -blauen Farben und die
„Lremaner " durch ihre roten Mützen . Sie hatten nicht we¬
niger als drei Achter beschickt, die überall große Beachtung
fairen . Als die Bergfahrt begann , war auch wieder der
Aiusikzugder Marine -HJ . zur Stelle , der aus der gegenüber¬
liegenden Seite ein einstünbiges , flottes Konzert gab. Der
Mcistervchter des Oberwefer -RL . sollte schon kurz nach dem
Start Steuerschaden haben . Dieses ungünstige Zeichen bewies
sich auch später beim Kamps der drei Achter. Leider verhin¬
derte ein Floß und ein Dampflahn eine reibungslose Ab¬
wicklungdes Anruderns und des in der Höhe der Lünsburger
Straße gestarteten Achterrennens zwischen den Mannschaften
des BRB . v. 1882 , dem Oberweser - NV . und dem
RV. Brema.  Die Rotkappen und auch 82er legen sich so-'
sort erheblich ins Zeug , doch der Achter des Lberweser -RV.
verpaßte den Anschluß und blieb zurück. Der schöne Kamps
zwischenden beiden erstgenannten .Mannschaften endete mit
einem Siege der 82er . Die übrigen Boote versuchten gleich-
le- S, sich einander den Rang abzulausen . Nach Rückkehr in
die Bootshäuser blieben die Aktiven in gemütlicher Runde zu¬
sammen. Ein vielversprechender Ansang ist gemacht, hoffent¬
lich vertäust auch die nunmehr bald beginnende Regattazeit im
gleichenSinne . ' , ,

Da aus technischen Gründen ein gemeinsames „Anpad¬
deln"  nicht möglich war , hatte sich der Kreissachwart ent¬
schlossen, die erst« praktische Uobungsmöglichkeit Vereinsweise
durchzurühren. Diese Maßnahme rechtsertigte sich in jeder
Weist Die Angehörigen des Bremer Kanu -Clubs hatten sich
Schern um d.SV Uhr aus dem BootSgelände versammelt , um
zunächst die Flaggenhisfung vorzunehmen . In seiner an-

vülMnschau bei Martin Vrinkmann
Die Betriebs -Sportgemeinschaft der Martin Brinkmann

AG . brachte im Rahmen eines Frühlingssestes, , das im
„Odermi". in Woltmcrshausen Sonnabend stattlichen Besuch
vereinte , - eine ansprechende Bühnenschau heraus . Den ver¬
schiedenen Abteilungen wurde dabei Gelegenheit gegeben, in
sreudebetonter Art die Beliebtheit sportlicher Betätigung und
deren Beherrschung herauszustellen . Betriebssportwart Stoll.
konnte in der Begrüßung hervorheben , daß in allen Abtei¬
lungen großes Wollen und eine erstellend« Tatfrische herrscht,
daß jedwede Förderung durch die Betriebssührung als auch
bester Kameradschaftsgeist dieses Wollen unterstützen . Tüchtige,
einfühlende Arbeit der Sportlehrer Mumme  und Schütz
haben schlummernde Kräfte , geweckt, die ihnen unterstellten
Abteilungen aufopfernd betreut und herangebildet . Ein
Zeugnis davon sollten die Vorführungen bringen.

Einleitung fanden diese durch Gesänge des MB .-OuartettS,
dem als Bariton der Werkangehörige G. Bohlmann wertvolle
Bereicherung lieh. Starker Bestall bewies , daß alle Hörer ge¬
fangen waren . Abschnitte aus den Uebungsgebieten der
Wintermonate boten die Frauen mit zweckdienlicher Gym¬
nastik. mit guter Schulung verratendem Darrenturnen , sowie
mit einem überaus gefälligem Keulenschwingen . Dem Bei¬
fall nach zu urteilen dürste manche Zuschauerin nun gleich¬
falls mittun wollen . — Dem Spiel in Tischtennis konnte
leider nicht jeder Besucher aus nächster 'Nähe folgen.. Die
Münster übten in Fußballschulung und Boxen , konnten mit

rasantem Bodenturnen die Vorführungen fesselnd beenden.
Die Ehrung der Frauen -Handballels , die sich von der

2. Kreisklasse zur Meisterschaft im Kreis« Bremen des DRL.
durchzukämpsen verstand , nahm BetriebSobmann Pg . Bück
in würdigster Form vor . Redner sand dabei Worte höchster
Anerkennung für das Wirken und .Wollen der Sportgemein¬
schaft. — Mit Lichtbildern von den Olympischen Spielen in
Berlin und einem munteren Festball fand die wohlgelungcne
Veranstaltung ihren Ausklang . 20

Schauturnen des Iv . Liche-fjorn
In der Turnhalle der Schule an der Hörner Heerstraße

brachten die Frauengbteilungen des Tv . „Eiche", Horn , Sonn¬
tag ein lebensprühendes Schauturnen heraus . Der Besuch war
gut . Ein Fahnenschwingen von Turnerinnen gedieh zum
Sinnbild freundlichen Willkommens . Dieses unterstrich Ber-
.sinssührer H. Weihn sen  in kurzer Ansprache, der Hoss-
nung Raum gebend, daß manche Besucherin beim nächsten
Schauturnen in den Reihen der Ausübenden stehen möchte.
Unter Leitung von Frau Alves  wurden von Frauen und
Turnerinnen Uebungen der Körperschule gezeigt, deren Wert
aus Erfassung aller Muskeln und Glieder ersichtlich war.
Gute Schulung durch Frau Eundrich  am Gerät bewiesen
die Turnerinnen beim Barrentnrnen . Die Frauen übten an
Schwebebalken, zeigten mit den Turnerinnen gemeinsam
muntere Spiele . Kernpunkt der Vorführungen bildeten die
Uebungen sür das Deutsche Turn - und Sportfest in Breslau.
Mit stürmischem Bestall wurden hierbei das Keulenschwingen
und die Lausschule (letztere als Sondervorführung der Nie-
dersachsenturnerinnen ) aufgenommen . Desgleichen sanken
säuberst ausgeführte Stabübungcn der Frauen verdienten
Bestall . Federbrett - und Seilspringen der Turnerinnen
leiteten über zu munteren Tänzen , die in ihrer Eigenart
sowohl als astch durch natürliche und anmutige Haltung das
Entzücken der Zuschauer weckten. Sehr zum Gelingen der
Vorführungen trug die verständnisvolle Musikbegleitung von
Frl . Anst  am Klavier bei, sowie des Herrn Ealieß  auf
dem Akkordion So konnte in seinem Schlußwort Heinz
Weihusen  freudvolle Arbeit betonen , dem Liede „Aus
hebt unsere Fahnen " herzhaftes Einfallen sichern. (20

Seländelauf in kmbsen
In Embsen fand der diesjährige Geländelauf der Landkreis-

gcmeinschast Verden -Achim statt , der eine gute Teilnahme be¬
sonders von der Jugend auswies . Die Veranstaltung stand
unter der Leitung des Landkreisgeinstnschcsttssportwartes Feh-
senfeld-Verden . Die Männer , die über 5000 Meter zu laufen
hatten , waren , in Unter - und Oberstufe eingeteilt . Auch die
Jugend lies nach Jahrgängen in und 8 -Klasse über
Strecken von 2500 bzw. 2000 Meter . Die Strecken führten
über Weiden . Felder und Waldungen und stellten große An¬
forderungen an die Läufer . Nach dem Lauf nahm Sport-
wart Fehsenseld . . nachdem er aus den großen Wert
solcher Geländeläuse hingewiesen hatte , und dem Tv . Embsen
sür die glatte Durchführung gedankt hatte , die Siegerver-
kündigung vor.

Jugend,  8 -Klasse: 1. Richard Dodenhof, Posthausen,
5:45.5; 2. Wilhelm Struckmann . Emhsen; 3. Johann Groß-
kvps, Jntschede ; 4, Willi Gätjen , Daverden ; 5. Heinz Keding,
Baden , 8. Willi Brünjes , Dörverden ; 7. Hermann Stoever,
Jntschede ; 8. Hans Elander , Achim. Im ganzen hatte der
Laus 26 Teilnehmer . Mannschaftssieger:  1 . Jnt¬
schede, 2. Posthausen , 3. Daverden . — Jugend, ^ .-Klasse:
1. .Heinrich Hollmann , Achim, 8:45' 2. Hans Wöltjen . Baden;
3 Heinz Jansen , Törvcrden ; 4. Heinrich Behnken, Langwedel;
5. Johann Röge, Daverden ; K Karlheinz Beck. Achim; 7 Jo¬
hann Winger . Daverden ; 8. Johann ' Güllner , Posthausen;
9. Willi Mattfeld . Daverden ; 10. Hermann Westphal . Achim.
Mannschaftssieger:  1 Achim, 2. Daverden . 3. Embsen.
Männer , Unterstufe:  1 . Hermann Mattfeld , Embsen,
18:29; 2. Dietrich Heins . Embsen : 3. Wilhelm Kothe, Daver¬
den: 4. Helmuth Haar . Ohten ; 5. Ulrich Modersohn , Fischer-
hude. — Männer , Oberstufe:  Wilhelm Eggers,
Daverden . Mannschaftssieger : 1. Daverden , 2. Embsen . (71

Polens Tenstisvertrelung gewann 6:1. Die erste Probe
unseres Tennisnachwuchses in Warschau beim Länderkamps
Deutschland — Polen endete im Militärstadion mit dem
sicheren K:1-Sieg der Polen.

Heros -Dortmund verliert gegen Polizei Hamburg 3:4. Der
erste Gruppeitkamps um die deutsche Meisterschaft im Mann-
schastsringeu , der in der Hamburger Polizeitursthalle zum
Austrag gelangte , endete nach wechsslvollem Verlauf mit einem
überraschenden Steg des NvrdMarkmeisters PoMzei-Hamburg,
über den westfälischen Gaumeister Hevos-DorchrwEd. >

flbWed aus Huckelriede
Das letzte Schützenfestaus dem altgewotznten Platz — kin erfolgreicher lag

Da der Bremer Schützenverein von 18 43  aus
den bekannten Gründen nunmehr auch seinen Kleinkaliber-
stand aufgeben muß (die vier - bis fünfmonatige Pause wird
Äber durch Schießen mit dem Wehrmarmzimmerstutzen auf¬
rechterhalten , bis das neue Helm in der Bahr bezogen wird ),
hatte die Vereinsieituug gestern zum letzten Kleinkaliber¬
schießen iu der Huckdlriebe ausgerufen . Die Einladung war
nicht ungöhört verklungen und unter außerordentlich großer
Beteiligung herrschte gestern auf den Schietzständen ein Hoch¬
betriebs der nahezu die kühnsten Erwartungen übertraf . Alle
Vereine . Gliederungen und Schietzpartien hatten zahlreiche
Meldungen abgegeben, so daß ein erfreulich starker Wett¬
bewerb zu verzeichnen war . Aber mit dieser Feststellung ist
noch nicht der tiefere Sinn des gestrigen Tages charakteri¬
siert : die vorbildliche Kameradschaft aller beteiligten Kame¬
raden verlieh dem Fest eine gewisse weihevolle Stimmung,
die jeden in den Bann schlug, der sich zur Teilnahme gemeldet
hatte . Auch die HJ . war eifrig um das Gelingen der Ver¬
anstaltung bemüht und zeigte nicht nur vorzügliche Lei¬
stungen , sondern war auch stets gern hiMbkrolt , indem sie
manchmal recht langwierige Arbeiten übernahm.

Mit dem allgemeinen Bbschiedsschießen in den verschiedenen
Konkurrenzen war der in allen deutschen Gauen stattfindende
Städtesernwettkampi  verbunden , bei dem (Klein-
kaliber mit militärischem Anschlag) die besten zehn Schützen
insgesamt 2852 Ringe (theoretisch konnten 3890 Ringe ge¬
schossenwerden ) erzielten . Als Bester erwies sich SPäth  ir.
mit 313 Ringen . Die Mgnnschgft bestand aus folgenden
Teilnehmern : Merpel , Hagestedt , Späth  jr .. Heit-
mann . Borgmann . Runken , Drettmann,
Thiemer , Schneider und Jedermann.  Als zwei¬
ter Wettbewerb wurde ein Mannschaftskamps  der
Vereine des Unterkreises Bremen -Städt um den im Wett-
kampf Unterkreis Delmenhorst gegen Bremen errungenen
Adler ansgetraqen . Mit >598 Ringen errang die Bremer
Schützengilde (Mannschaft : Seitmann , Hettling . S.
Tholen , Späth jr .) den - ersten Platz vor dem Schießclub
„A u s's Blatt"  mit 595 Ringen . Die nächsten Plätze nah¬
men ein : Bremer Schützenverein von 1843 mit gleichfalls 595

Ringen , die zweite Mannschaft der 43er mit 580 Ringen , der
Polizei -Sportverein mit 577 Ringen und die zweite Mann¬
schaft der Bremer Schützengilde mit 569 Ringen . Bester
Schütze war Langelotz  vom Schießclub ..Aus 's Blatt ".
Nach Abschluß des Schnellseuerschießens wies Vereinssührer
Herm . Meyer  aus die Bedeutung des Tages , der die 43er
nach rund 30jähriger ' Ausübung des edlen Schießsports aus
der Huckelried« scheiden sieht, hin und gab insbesondere seine
Freude über den erhebenden .Verlaus des Tages zum Aus¬
druck Sodann wurde eine Ehrensalve abgegeben. Abends
sand in den Vereinsräumen die Preisverteilung mit gemüt¬
lichem Beisammensein statt . > ß

Der Saloppsport des Sonntags
Rcnnergebnisse

Hovpegarten , 24. April - (Gig. Drahtbericht .) 1. Rennen : U
Gestüt Schlenderhans Ariadne (G. Streit ), 2- barnete , 3.
Swmmherrin . Lot . 22, Pl . 11, 11. 19. EinlaufSwette 32:19.
Ferner liefen : Llephistch Pompowus , Jimnerdu . - -oubrette
2. Rennen : I . Gest. Wwlbfrisds Gsta (W . Held), 2. Wams
Don« , 3. Vineta . Tot . 29, Pl . 16, 16. EinlaaqsKvette ' 6 :10.
Ferner liefen : Gollevia Beeva , Zibebe, Nofonvde. ^ 3. R^na
nen : 1. Gest. Waldfviods Javomir (W . Held), 2. Orgelton>
3. Lampe. Tot . 14, Pl . 10, 11. Einlaufswette 24:10. Ferner
lief ; Elfmeter . — 4. Rennen : 1. Gest. Wa -ldfviebs Makromee
(W. Hold), 2. .Hannenalt , 3. Fovmidable . Tot . 16, Pt . 10, 11.
Einlansswedte 28:10. Ferner lies: Dtoinbach. — 5. Rennenr
1. Gest. MtMnghovens Geradeaus (I . Dinzenz ), 2. Walzer-
könig, 3. Treuer Geselle. Tot . 31, Pl . 13, 13, 13. ErnkausE'
wett« 132:10. Ferner liefen : Ovigenes , MaMeder , Pabst.
Padcvborn , Pvinzrvgent . — 6. Rennen : 1. Hptgest . GraMtz--
Tempo (H. Zehmisch), 2. Schill ; . 3. Wiener Walzer , 4. Atis,
Tot . 133, Pl . 2«, 12, 15, 26. Einlaufswette 508:10. Ferner
liesen: Reichsfürst , Kameradschaftler , Graviter , Hadrian , Ui-
dalgo , Elpis . — 7. Rennen : 1. R. Wasterkamps Shbarit (R.
Zachmeier), 2. Guardi , 3. Polrsanber . Tot . 74, Pl . 18, 12.
Einlaufswette 160:10. Ferner diesen: Testspiel. Einfall , —i
8. Rennen : I . Albatros (E . Huguenin ), 2. B-lafon , 3. Heibe-
könig. Tot . 42, Pl . 18, 24, 28. Einlaufswette 524:10. Ferner
liefen : Item , Goidoublin. Raubritter , HaripagoH, Leopard,
Na -Na.

Hamburg -Horn , 24. April . (Gig. Drahtbevicht .) 1. Rennen:
1. Hptm . v. Boths Domoifell« (R . Prigge ), 2. -j- Fransn«
freund , 2. -I- Kurzer Kopf. Tot , 68, Pl . 26, 15, 13. EinlaufA-
wette 222:10. Ferner liefen : Petrarca , Fedeler . — 2. Rennen:
I . Gras H. Arnims CatiKna (H. Braun ), 2. Gleichklany , 3.
Grassittich . Tot . 35, Pl . 14, 13. Einlaufswette 88:10. Ferner
liefen : Lebenslust , EiSblume . — 3. Rennen : 1. Gest- Eichen«
rvdes Ronnebnrg (H. Hiller ), 2. Ouasi , 3. Walihari . Tot . 122,
Pl 38, 19. Einlaufswette 426:10. Ferner liefen : Limperich,
Fnndulus . — 4. Rennen : 1. H. Marwedes Sankt Andreas 2
(R. Schmidt ), 2. Sankt Märgen , 3. Chrysler . Tot . 18, Pl,
II , 12, 12. Einlaufswette 54:10. Ferner , liesen : Kanglift,
Mowall , Sahara . — 5. Rennen : 1. Frau G . Mannes Soo-
laro (B . Ahr ), 2. Jiberis , 3. Imperator ., Tot . 88, Pl . 24. 16,
13. Einlaufswette 496:10. Ferner liefen : Galanterie , Punktina^
Oliver « , Gangani . — 6. Rennen : I . M . Schönwanns Pax-
helm (B . Rddach), 2. PelopZ , 3. Graf Flamlbo. Tot . 24, Pl.
13, 13, 20. Einlaufswette 118:10. Ferner liefen : Brunhilde.
Fandango , Walküre . — 7. Rennen : 1. N. Kalsfs Jan van Ehk
(B. Radach), 2. Fvigga , 3. Nvstrusj Tvt . 22, Pl . 1H 19, 29.
EinlansSwette 68:10. Ferner liesen : Furchtlos , Vlerthale «,
Jobst . Prms , Angit.

Dortmund , 24. April . (Eig . Drahtbericht .) I . Rennen;
1. Gest. Ebbeslohs Per Aspera (O. Schmidt ), 2. Strecker , 3.
Friederiks . Lot . 10, Pl . 11. 12. Einlaufswette 24:10. Ferner
liefen : Gnu , Folge . — 2 Rennen : 1. Gest. Ebbeslohs Nord-
deich (O.° Schmidt ), 2. Schloßsrau , 3. Standlaut . Tot . 11,
Pl . 11, 14, 18. Einlaufswette 42:10. Ferner liesen : Sandmann,
Mauriza , Wildsang , Porta . — 3. Rennen : 1. F . Schrecks
Stora (M . Wortmann ), 2. Waldtcnsel . 3. Geländeritt . Tot.
44, Pl . 15, 15, 31. Einlaufswette 162:10. Ferner liesen : Agnat,
Unic , Granitta . — 4. Rennen : 1. Frau K. Lewalds Satilla
(M. Wortmann ), 2. Panzerslotts , 3. Fangschuß . Tot . 107,
Pl . 26, 15, 19. Einlausswette 268:10. Ferner liefen : Segel¬
flug . Nußknacker , Enthusiast , Horaz . — 5. Rennen : 1. Jean
Thissens Marienfels (H. Wenzel ). 2. Elanus - 3. Seine Hoheit.
Tot . 44, Pl . 14, >11. Einlaufswette 146:10. Ferner lief : Pa-
landsr . — 6. Rennen : 1. Hptm . Schmidtmanns Gräsin Ma-
riza (A. Schulte ), 2. Sense , 3. Wernigerode . Tot . 54, Pl . 22,
17, 27. Einlaufswette 738:10. Ferner liefen : Gladius , Sheila,
Gewehrlauf , Hausmarke . — 7. Renner ;: 1. Abtlg .^ 1. Lt . H.
Bischosss Aurel (Besitzer), 2. Filene , 3. Dammbruch . Tot . 26,
Pl . 14, 18, 16. Einlaufswette 240:10. Ferner liesen : Lonsky,
Wölund , Kujsl , Erbmäbel 71. 2. Abtlg .: 1. Fr . Joeres'
Teranthemum (H. Nette ), 2. Marland , 3. Letzter Sioux . Tot.
20, Pl . 11, 12, 11. Einlausswette 56:10. Ferner liesen : Lonka,
Kitzbock. Horus , Kernpunkt.

Leipzig, 24. April . (Eig . Drahtbericht .) t . Rennen : 1. W.
Jentschs Antoniazzo (W . Jentsch jr .), T Maientag , 3. Im¬
port , 4. Liberto . Tot . 15, Pl . 11, 15, 12, 11. Einlaufswetts
300:10. Ferner liesen : Soldatenliebe , Titurel , Balatre , Barsoi,
Krautjunker , Tornado , Hummel . — 2. Rennen : 1. Gest«
Mhdlinghovens Feenland (F . Lengert ), 2. Königsparade , 3.
Ledinchen. Tot . 41 Pl . 19, 16. Einlaufswette 116:10. Ferner
liesen : Telde , Zakuskä . — 3. Rennen : 1. Dr . Frhr . E. v. d.
Hehdts Fensterparade (Lt . .S . v. Mitzlaff ), 2. Ellen , 3. Mein
Geheimnis . Tot . 16, Pl . 13, 27, 12. Einlausswette 460:10,
Ferner liefen : Paramour , Horchauf , Aüerhahn , Elmars, Ostra,
Convent -. ^ - 4...Rennen : l . c-t- O, -v. Estorsss Vftrus (H. .Cohn ),
1. -si. Nittm . v. Mellenthins Feuerwarte (Dreißig ), 3. Faust.
Tot - 28, 128, Pl . 28, 26, 22. Einlaufswette 1164:10. Ferner
liefen : Montebello , Fragor , Storm Flower , Metternich , Cor-
sica. — 5. Rennen : 1. Frau v. Ahtefelds Mark Aurel (Lt.
S . v. Mitzläfs), 2. Dennoch , 3. Lhcomedes . Tot . 25, Pl . 19, 24,
38. Einlausswette,280 :10. Ferner liesen : Perlstab , Leony , Sau¬
hatz, Ophioch, Pater , Ipsilanti . — 6. Rennen : 1. v. Za-
wadzkhs Friedenau (W . Krbalek ), 2. Quirl , 3. Maghhar.
Tot . 111, Pl . 23, 28, 21. Einlaufswette 1028:10. Ferner liesen:
Trara , Liebesarie , Gronika , Strandkrabbe . — 7, H. Bibers
Parsenn (Besitzer), 2 Pretoria , 3. Felchen. Tot . 181, Pl . 30,
13, 13. Einlaufswette 392:10. Ferner liesen Eilslug , Sylvestra,
Reichsmark , Ouintilian.

Unsere Voraussagen
Samt Cloud (Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: Kirmusin — Ener

Zidon — Le Prophete . — 2. R .: Love Apple — Mandoline
— Heliotrope . — 3. R .: Orbicole — -Santorin — Alrisk . —
4. R.: Regulus — Jl Ka Cha — Nuit de Longchamp . —-
5. R .: Esclavage — Farsadette — Dedo II . — 6 R.: Aiglg
Rohal — Sän Mattias — S 'il vous Platt . (3

Diese Seite «rehSrt z« m „Nachschlagebuch der Hausfrau " JWA

<s Farbtöpfe 127 Fehler

Zugendturner beweisen ihr können
Die MID .-Zugend zeigte lservorragende Leistungen

Gestern war die Turnhalle des M»,B. v. 1875, Bremen,
Eottjrtod-Talle -Straße 7, Schauplatz eines LeNtungsturnens
der.Jugendturnerinnen - und Jugendturner -Abteilungen t^ s
ATA., das in allen Teilen einen schönen und kameradschasi-
Iichcn Verlcvis nahm . . . - , _ ^

Die Jugendturnerinnen hatten m «nnem Ŝcchskampf der
Oberstufe und einen Dierkampf der Unterstufe , bei ungefähr
5° Jugendturnerinnen , ihre vorgeschriebenen Pslicht-
Übungen und außerdem die rn freie Wahl gestellten
Kurübungen zu erledigen . Die Jugendabteilung war mtt
M Turnern zur Stelle , die ebenfalls einen öe-
kamps zu bestreiten hatten . Schon am fruAn Morgen be-
Sannen die Wettkämpse . Die Kampsrichter hatten alle Hände
b°ll zu tun , um jeder ausgezeichneten Leistung gerecht fu
werden, denn gerade bei den Jugendtuimerinnen Ivaren in
d-n PslichtübunMN kaum merklich- Unterschiede, m ^ r Aus^
llchrung "der Uebungen festzustellen In der Oberstufe der
Jugendturnerinnen hatten sich nach Erledigung

fünf
«--oenoiurnerlnnen yarien u-o
Uebungen 10 der Besten herausge,chalt , die dann am Nach-
wlttag am Hochbarren ihre letzten Kurubungen zu tumen
hatten, die dann ausschlaggebend für die Eesamtt « rtung war.

Am Nachmittag begann daß Schauturnen , das Turn-
Einmarsch aller Teilnehmenden in schmucker Weicher Turn-
Gracht eröffnet wurde . Nachdem v. d. ? ^ <
w seinen Begrüßungsworten darauf hinwies , das man sich
beute eine Atzend nicht denken könnte , di« ruckst den großen
Pedanten der deutschen Leibesübungen erfaßt ^ az.
d°vn das in bunter Kolge vorgesehene Programm v° nst° tt °n.

,befonbeve Aufmerksamkeit erregten ^
^lchtübungen am Schwebebalken für das
"uts -hc Turn - und Sportfest in ^ ^ au . denen st» ^ rmn
Kst'lcnübungen (Ausschnitte aus dm B « slauer Nevmiiwn^
°uichl°!ien. Der Söhepi -nkt des. Nachmittags w° r dann
-urncn der 10 besten Jiigendturnerinnen H°chbar- -w O

eins wahre ' Freude , die Mädels am Barren türmn zu

sehen, die Kampfrichter mußten mit besonders starkem Auge
werden, denn das . hier Gebotene grenzte schon an das Turnen
der Turner . Lustrollen nn Barren , Rollen vor und rücklings,
Eingrätschen aus dem Stütz in die Holmgasse zur Borheb-
halte . Kippen und dergleichen mehr wurden von den Mä¬
dels in glänzender Weise gemeistert . Den Bogel schoß die
tleine 14jährige Anni Tasche mit einer ganz besonderen
schwierigen Uebung , in der sogar der todsichere Handstand
nicht fehlte, ab. Die Kampfrichter mußten sich hier geschlagen
bekennen, denn hier konnte es nur eine 20 geben. Die Punkt¬
zahlen der 10 Besten beweisen schon, auf welcher Stufe da?
Leistungsturnen im MTV . steht, denn keine der 10 Mädels
kam unter 17 Punkte weg.

Die weitere Folge des Programms sah dann Ballübungen
der Jugendturnerinnen , ein Kampfballspiel der Jugend-
turner , sowie ein Korbballspiel der Turnerinnen vor , so daß
auch hier die Jugend voll zu ihrem Recht kam. Den Abschluß
der erfolgreichen Arbeit in der Turnhalle sah dann die
Siegerehrung mit einer gemeinsamen Kasseetafel und an¬
schließendem Kameradschastsabend im MTV .-Heim. Die Er¬
gebnisse:

Jugendturnerinnen — Oberstufe : 1. Ursula Hohorst 115
Punkte , 2. Hilde Aumann 112>/r Punkte , 3. Anni Tasche
111 Punkte , 4. Helga Landwehr 104V, Punkte , 5. Martha
Vogel l03V- Punkte . — Jugendturnerinnen — Unterstufe:
1. Gerda Hashagen 77>/r Punkte , 2. Dorthi Stosse! 71>/r
Punkte . 3. Gertrud Renzelmann 69V- Punkte , 4. Elfriede
Lohmann 68 Punkte , 5. Thea Frefe 67 Punkte . — Jugend¬
turner — Oberstufe : 1. Heinz Schröder 1971/» Punkte , 2. Willi
Hollnagel 79 Punkte . 3. Hans Hollnagcl 71 Punkte . —
Jugcndturner — Unterstuj «: 1. Werner Dankert 72>/r' Punkte,
1. Günther Meier 72>/r Punkte . 2 Heinz Borchers 66 Punkte.
3. Willi Schierenbeck 6U/r Punkte , 4. Karl -Heinz Kruppen-
bacher 64 Punkte , 4. Friedrich Witthöst 64 Punkte , 4. Helmut
Elander 64 Punkte , 5. Erich Brukup 63V» Punkt ?.

-S
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o

Farbtöpse können leicht aus lee¬
ren KonservenLosen hergestellt
werden , indem man in den obe¬
ren Rand zwei Löcher schlägt
und zum Abstreichen des Pinsels
ein Stück Draht hindurchzieht.
Farce , französisch^ entbehrliches
Fremdwort für Füllsel aus ge¬
hacktem Fleisch , Eiern . Gewürz

- usw.
Farinzucker (Mehlzucker ) ist we¬
niger rein , aber würziger als
Kristallzucker . Er wird meist zum
lleberzuckern von Obstluchen
verwendet.
Farnkräuter gedeihen als Voden-
begrünung in schattigen Gärten
und sind im April anzupflanzen.
Zimmerfarne wollen leichte Erde,
vertragen keine Trockenheit und
die luftliebenden Wurzeln keine
großen Töpfe.
Fasan , wohlschmeckender Hühner¬
vögel , der vor der Zubereitung
kürzere Zeit ungerupst abhän¬
gen mutz. Junge Fasanen haben
graue ' Füße 'und esn noch bieg¬
sames Brustbein.
Faß , Holzgefätz zum Aufbewah¬
ren von Flüssigkeiten . Legt man
Sauerkraut oder Gurken in Fäs¬
ser ein , so mutz man sie vorher
mit Sodawasser reinigen , aus¬
spülen und trocknen lassen . Un¬
dichte Fässer quellen im Wasser
wieder dicht.
Faulwinkel , Schrunde am Mund¬
winkel , die in ein gutartiges Ge¬
schwür übergeht , tritt in Schulen
oft epidemisch auf . Mit Zink¬
salbe leicht bestreichen!
Februar hat seinen Namen von
einem altrömischen Sühne - und
Reinignngsfest , dem Fest der Fe-
brua , das in der zweiten Hälfte

des Monats gefeiert würde . Der
alte deutsche Name für den Mo»
nat ist Hornung.
Federn (Vettfedern ) werden aus
Gänsefedern gewonnen , die zar»
testen davon sind die Daunen . Zu¬
sammengedruckte Federn lockern
sich, wenn man sie durch Sonne
erwärmt oder wenn man inib
dem Staubsauger Luft in die
Betten bläst . Zum Waschen gibt
man Federn am besten in eine
Reinigungsanstalt . Zur Auf¬
bewahrung füllt man sie locker
in Säcke und hängt sie luftig auf.
Schmuckfedern kräuseln über of¬
fenem Kohlenfeuer oder wenn
man sie zwischen Daumen und
einem Messerrücken durchzieht.
Federn (Schreibfedern ) stellt
man nach Gebrauch zweckmäßig
in ein Glas mit Elaskügelchen.
Der Federhalter wird mit Spi¬
ritus von Tintenflecken gesäu¬
bert.
Federwejtz , Bezeichnung für gä¬
renden Weinmost , öer sehr
schmackhaft ist. Außerdem ein
Mineral , das als Schneider¬
kreide verwendet wird und als
sogenanntes Talkumpuder zum
leichteren Anziehen neuer Hand¬
schuhe verwendet wird.
Feh . wertvoller Pelz des sibiri¬
schen Eichhörnchens.
Fehler . Ist eine gekaufte Sachs
mit Fehlern behaftet , die den
Wert und die Tauglichkeit der
Sache aufheben oder mindern , so
kann der Käufer Rllckgängig-
machen des Kaufes , Herabsetzung
des Kaufpreises oder Lieferung
einer fehlerfreien Sache verlan¬

gen . Hat der Verkäufer eine be¬stimmte Eigenschaft zugesichert^

Man 8vN nickt ru änyslttek svink

KZ gibt aoek brausn , ckis aus rolnsr Logst vor ckeo lisboo Wtmsoscstsll
gsbrauekts Sogsostanäs sinkaob liegen Isssso , statt sis su vorkaulso.

^ bi " üsilwittel : eins Lorsigs in cksr Lrsmvr Leitung ! btteinauck
orkakrt , von vew ckis Lnreigs kommt , unck stock bekommt man Lngebote.
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Deutscher kjandballsieg über Luxemburg
Mit 12:Zklarer krfolg in ksch-flizette trotz Lormverbesserungdes löegners

Auch der zweite -Handball -Ländeackamipf zwischen Deutschland
und Luxemburg endete mit dem klaren Sieg der deutschen
Maiunischoist, die oan Sonntag in Esch Mzette miit 12:3 (8:0)
Toren erfolgreich blieb . Vor zwei Jahren war Luxemburg
noch mit 33 :3 geschlagen worden , diesmal zeigten die Gegner
eine Formveribesserrmg , die eifriges Training erkennen ließ.
J >m ersten Abschnitt war die deutsche Mannschaft Kar über¬
ragen und bei cher Pause war bereits mit 8 :0 der Sieg sicher¬
gestellt . Peltzer (3), Eichhorn und Dorendorss (je 2) sowie
Worms bezwängen den LuxsnBurger Dovhüter . Erst beim
Stande von 9:0 gelang den Luxemburgern der erste Gegen¬
treffer . Gegen Schluß war der Stand aus 12:3 verbessert.
Leger (2) und Mart warfen für Luxemburg Lore . Eichhorn
und Slbermavk (je 2) sorgten für das Gegengewicht.

Der Kampf um die„Deutsche"begann
Die 16 Handball -Gaumeister griffen am Sonntag in vier

Gruppen in die letzten Entscheidungskämpfe ein -. Im all¬
gemeinen gab es leichte Siege der als stavk lbeLannten Äereins-
mannschasten . Aber auch Uoberraschungen blieben nicht aus,
die sich jedoch nur aus die Gruppe 4 beschränkten . Die junge
Elf der Sportvereinigung Krach schlug den Postsportiverein
München 6 :3, und in Haßloch unterlag der sieggewohnte SV.
Waldhos 'gegen den ' VfL . Haßloch knapp mit ö :6. Die Er¬
gebnisse:

Gruppe I . In Stettin : Flak -Stettin — Liberalster Hamburg
5 :14. In Leipzig : MDSA . Leipzig — VfL . Königsberg 17:4.
Gruppen . JnWetzlar : TV . 47Wetzlar — Pol .-SB . Berlin5 :16.
In BreSlau : MSB . Bor . Carlowitz — MiSV . Weißens . 8 :15.
Gruppe NI . In Minden : Hindenburg Mnden — Post -SV . Han¬
nover 11:3. In Aachen : VfB . 08 Aachen — Lintsorter SV . 5:5.
Gruppe IV . In Dettlingen : SpDg . Urach — Post -SV . Mün¬
chen 6 :3. In Haßloch : VfL . Haßloch — SB . Waldhof 6 :5.

Spiele in Niedersachsen
Neben den noch durchzuführenden Rest -Punktspielen der

Gauklasse begannen gestern die Spiele um den Aufstieg
zur Gauklasse.

In der Gauklasse siel das Spiel MTV . Braunschwerg
gegen Germania List aus . Das für den Abstieg wichtige
Spiel verlief:
Tkl . Hannover — PSD . Gneisenau Hann .-Münden 7:8 (4:3)

Durch den Sieg des „ Klubs " ist die Abstiegsfrage wieder
sehr offen geworden . Der Kamps stand auch nicht aus sonder¬
lich hoher Stufe , brachte vielmehr ein verkrampftes Spiel
aus beiden Seiten . Hannover gewann mit Glück.

Frauen -Gaumeisterfchast
Germania Leer nimmt an den Endspielen um die Frauen-

gaumeisterschaft teil , da Schwarz -Weiß Osnabrück auf die
Austragung des Ausscheidungsspieles verzichtete.

Um den flufstieg
Bei den Spielen fjin den Aufstieg zur Eauklassc gab es

drei Begegnungen . In der Staffel L spielte der TV. Erambke
gegen den Heeressportv . Oldenburg 5 :5 (3 :4) . ISIS Limmer
und 08 Osnabrück trennten sich ebenfalls unentschieden 6 :6
(5 :2). Hier war Limmer bis zur Pause die bessere Els , wäh¬
rend die Osnabrücker nach Seitenwechsel aufkommen und eine
verdiente Punkteteilung erzwängen . — In der Staffel 8
konnte Arminia Hannover den MSB . 28 Braunschwcig mit
6 :4 (2:3) schlagen . Die etwas bessere Gesamtleistung gab
den Ausschlag zum Siege.

TV. Grambke — Heeres -SV . Oldenburg 5:5 (3 :4)
In den Kämpfen um den Aufstieg zur Gauklasse gab es

gestern das mit Spannung erwartete Treffen . Der Spielplatz
in Grambke zeigte aus diesem Anlaß Hochbetrieb . Und alle
Besucher tipten auf einen harten Kampf.

Die Soldaten entpuppten sich als stabile , aus allen Posten
gut besetzte Elf . Hervorragend unter dieser der Torhüter,
dessen fabelhafter Abwehr die Gäste das Ergebnis zu danken
haben.

Der Sturm der Gramvker war zu sehr auf den linken
Flügel eingestellt , spielte in gegebenen Augenblicken oftmals
recht unentschlossen . Die Läuferreihe hielt nicht immer engste
Fühlung mit der Stürmerreihe , abkettete in Aufbau und
Durchkreuzen gegnerischer Angriffe gut . Die Verteidiger hiel-
'ten mit Einschluß des Torhüters recht brav.

Gvambkes Uuwurs wirb unterbunden und im Gegenangriff
kommt Linksaußen der Soldaten zum Schuß . Dieser geht hoch
über die Latte . H . Dvessel als Mittelstürmer bringt seiner
Mannschaft in 10. Minute durch Frerwuvs den Führungs¬
treffer . Den AuSgleich schasst schnell in gleicher Art der
Gäste Stürmer aus halblinks . Wieder kommt Erambke in
Führung durch einen Fernschuß des Mittelstürmers . Doch
abermals gleichen die Soldaten durch ihren Halbrechten aus.
In der Folge haben die Gäste mehr vom Spiel , erkämpfen
durch den guten Linksaußen , der einen harten und flachen
Schuß landet , ein 3 :2 Ihr Mittelstürmer schafft in gleicher
Art das 4 :2 . Einige Minuten des Drängens besteht Olden¬
burgs Torhüter mit Erfolg , bis ihn der leider zu wenig be¬
schäftigte Rechtsaußen der Erambker doch noch mit hohem
Einwuvf überwinden kann . — Kurz hernach wird die Kamps¬
handlung vom Paufenpfiff unterbrochen.

Nach Wechseln der Seiten hat Grambke Sonne und Wind
schräg im Rücken . Kommt zu einem Freiwurf , der an der
Abwehr zerschellt . Mehrere schöne Würfe der Erambker Stür¬
mer werden Beute des aufmerksamen Torhüters , andere trei¬
ben durch den Wind seitab . Doch auch die Soldaten verzetteln
sich, können keinen sicheren Schuß anbringen . Erst in der
48. Minute kann Mester die Verteidigung umgehen und flach
zum 4:4 einschicken . Eine zweite schöne Gelegenheit geht ihm
daneben . Ueberraschenv " dagegen zieht Oldenburg durch den
Halblinken mit ' fünftem Treffer davon . Es sieht verzweifelt

nach einem Siege der Heeresspvrtler aus . Doch Erambkcs
Spieler raffen sich zum letzten Einsatz der Kräfte aus . In
den wenigen Minuten bis zum Schluß ist das Tor der Sol¬
daten immer hart in Gefahr . Jedoch kein Einwurs kenn¬
zeichnet diese zeitliche Ueberlegsnheit der Hiesigen . Bis ganz
kurz vor Schluß dem Mittelstürmer ein Freiwurf durch die
blockierende Abwehr hindurch gelingt Ausgleich und Punkt¬
teilung sind so gerechte Bewerter des Kampfes zweier eben¬
bürtiger Mannschaften . 120

Um die kreismeisterschast

Bei den Spielen um die Kreismeisterschast gab es am Sonn¬
tag wieder eine Ueberraschung , indem der Kreismeister ge¬
schlagen wurde . In der 1. Kreisklasse haben nun Leeste,
Oslebshausen und BTV . das Ende auszumachen.

Oslebshausen — Stern 8 :3 (4:1) . Die flinken Oslebshauser,
brachten es fertig , den vorjährigen Kreismeister eindeutig zu
schlagen . Während die Oslebshauser schnell und gut zusam-
inenspielten , verzettelten sich die Sterner in Ginzelamtonen.
Außerdem spielte die Mannschaft ohne jeden Schwung . Die
Oslebshauser errangen einen großen Erfolg , denn am Reedeich
ist Stern bisher noch nicht geschlagen worden.

Leeste — ABTB . 11:5 (5:2) . Ein entscheidendes Spiel zum
Aufstieg in die BezirZKasse kam in der Pauliner Marsch
zum Austrag . Leeste sicherte sich die Punkte . Da zur gleichen
Zeit der Favorit Stern gegen Oslebshausen einging , steht
Leeste nach wi « vor an der Spitze . Schnelle Angriffe bringen
den Lesstern eine 3 :1-Fühvirng . Halbzeit 5 :2 für Leeste. Nach
Halbzeit ist die lleberlegsüheit der Gäste noch deutlicher . 8 :2
ziehen sie davon , ehe die ABTVer hkraukomnisn . Aber Leeste
Hot den Sieg sicher. Mit 11.5 bleibt Leeste Sieger.

Die Klassen2 und 3
In den Klaffen 2 und 3 wurden die Endspiele fortgesetzt . In

Klaffe 2 spielten:
TV. Mahndorf — Bremer Sportfreunde 6:5 (3:2) . Der Sieg

wurde erst kurz vor Schluß errungen . Der Spielverlauf war
sehr spannend . Mahndorf ging gleich 3 :6 in Führung , Sport¬
freunde holte kurz vor Schluß wieder aus und ging 5 :4 in
Führung . In den letzten 5 Minuten erzielte Mahndors noch
zwei Tore und stellte damit den Sieg sicher.

In Klaffe 3 wurde Verben ia - Verden  durch einen
S:2-Sieg über den Vegesacker TV.  2 . Endsieger.

Freundschaftsspiele : Stern 2. — Oslebshausen 2. 9:7 (3 :2) ;
Tura 2. — Sportgemeinschast -ii 3:8 (1:7) . . — —

Sraf Wagenburg siegt in St. Sermain
Auf einer von der französischen Vereinigung der Luft¬

propaganda ausgeschriebenen internationalen Veranstaltung
in .St . Germain wurde der deutsche Meister im Kunstsliegen
und Olympia -Sieger Graf Haasnbu -rg vor dem tschechischen
Meister Novack und dem französischen Meister Cavalli in dem
Wettbewerb um den internationalen Meisterschaftspokal zum
Sieger erklärt . Graf Hagenburg siegte auf einer Bücksr -Jung-
meistor mit 785 Punkten vor Novack (766) und Cavalli (755).

^ -flbschnitt XIV siegreich
Der si -Abschnitt XIV mit der Mannschaft des Sturmbanns

77/55 hat in der Zeit von 5 Stunden und 11 Minuten mit
39 Strafpunkten die Mannschaft des ii -Abschnittes Xb ' kiel
mit 40 Strafpunkten und die Mannschaft des ii -Abschnitts XV
Altona mit 41 Punkten am Sonntag geschlagen und wird
als Mannschaft des si-Oberabschnitts Nordwcst am 22. Mai
1938 in Hamburg an den 2. ff-Neichsgcpäckmarsch -Meisterschas-
ten teilnehmen.

Fröhlichkeit im weißeir Sport
Die in diesem Monat auf ein vierjähriges Bestehen zurück¬

blickende Tennisabteilung  der BTG . hatte am Sonn¬
abend den „ court " zwischen den Grundlinien mit dem Tanz¬
parkett vertauscht , um die Sommerspielzeit mit einem frisch¬
fröhlichen Frühlingssest einzuleiten . Wenn man auch keine
„Spots ", Schläger und Tennisschuhe sah, so zauberte doch die
leichte , ganz auf sommerliche Beschwingtheit abgestimmte Klei¬
dung jenen wohltuenden Frühlingshauch hervor , dessen Reize >
nicht unwesentlich zum Gelingen des Festes beitrugen . Dr
Vellmer  hieß die Gäste im Namen des Vorstandes herzlich
willkommen und zeichnete in kurzem Umrissen die glückhaste
Entwicklung der Abteilung auf , der nunmehr sieben Tennis¬
plätze (im Winter wird Hallentennis gespielt ) zur Versügung
stehen . Fünf Mitglieder gründeten eine jetzt weit über 160
Aktive umfassende Abteilung , aus die der Hauptverein mit
Freude blicken kann . Daß neben der sportlichen Betätigung
auch kameradschaftliche Geselligkeit gepflegt werden muß , sei
selbstverständlich . Dr . Bellmer schloß seine Ausführungen mit
dem Wunsch eines vielversprechenden Verlaufs des Frühlings-
sestes . Die anschließend von Frauen und Mädeln des Vereins
gezeigten Darbietungen fanden allgemein recht großen An¬
klang , der in erster Linie dem Konto der unermüdlichen Doris
Kastens  gutzuschreiben ist , die die Tänze entworsen hatte
und selbst am Sonnabend vortreffliche Proben ihres Könnens
gab . So wurden u . a . rhythmische und gymnastische Darbie¬
tungen und ein origineller Maskentanz gezeigt . Den bunt¬
schillernden Vogel der Heiterkeit aber schoß der bekannte Hu¬
morist Pufft (W . Grotheer)  ab , dessen sprühender Witz
wieder einmal - den Höhepunkt des Abends bildete . H. Bern»
s e n (als Ansager ) und D . Springer (als Festlcitcr ) dürf¬
ten mit d?m erzielten Ersolg in jeder Hinsicht zufrieden sein.

Schauturnen in Vsterholz-Ienever
In dem überaus feinsinnig ausgeschmückten Saal von Fr.

Bicvstedl führte der Dv . O st erh vl z - Tenever  gestern
ödn Schauturnen der Frauen und Mädchen durch , das in
recht wirkungsvoller Weise dazu angetan war , den Gedanken
„Frauen und Mädchen , treibt Leibesübungen !" in breiteste
Schichten zu tragen . Hervorzuheben ist die vorbildliche und
von ernster Pflichterfüllung zeugende Tätigkeit der beiden
turnerischen Leiterinnen , Frau Hage büke  und Frl . Wen¬
zel,  die gestern für ihre erfolgreiche und überzeugende Mit¬
arbeit geehrt wurden . Aus dem überaus vielseitigen Pro¬
gramm sind m a . die vortrefflich wiedergegebenen Breslau-
Usbungen , das . Keulenschwingen und die Reigentänze zu er¬
wähnen , die von uneingeschränktem Beifall begleitet waren , tz

deiner lante Doris
Illogk« lost, ckoS mein liaar ru holck nochkstts. Daraus hin goh sie ml«
klon guten sioi, ss «tack auak mit l-Islipon ru vraraksn, ris ssl ckomis
, «hr mkriscksn. Ssrogt - getan, auch ick ftmck ckis tiellpon-V/ä-ckq
herrlich, dtsln ttoor vor nachher vunctsrbor glänrsncl u. viel länger
srklerhor. Dar so milcls k-Islipon hat elnrlgortigs Wirkung- er muö
»sock«tvor gonr Lsroncksrss sein, cksnn er trodknst äsn Haardecken
ntght aus unck hält ihn gesunck. llln«Naorva-obunak« 1«t nur 18 ch rrnll
so ^ - pu-liun, ->»>» 2 ohg- i- üt» ^ - -adpoäloo- n »nttiSI«. 6- rn»r S>H1« »!n ,,1 og
Kukpon " mN1 Vu -ukung. 9»>m llml-uot bitt» uo-ä-a-üü-h Holipon »nrlnn»»n.

Reichstreubund ehem.
Berufssoldaten

Am 23. April 1938 ent¬
schlief unser lieber Kamerad,
Ehrenmitglied des Bundes,
der Oberpostsekretär i . R.

Carl Krause
Ehr « seinem Andenken!

Die Trauerseier findet am
Dienstag , 10s4 Uhr , in . der
Kapelle des Waller Fried-
hoses statt . '

lSchlafzim .,8tzzim .,
Küchen , gr . Ausw

sehr preiswert.
E . den Dooven,

Wartburgstraß « 84
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Zugreifen!
Büfett , 120 em
mit Glasschrank,
Eiche mit Nuß-
baum , beschädigt,

zusammen nur
295 .— RM.
Möbel -Thät«
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kreisskat^ Sisgsr im
Heute,  A Uhr,

St .-Anr ., s . Borst. Er . c und Jlll
gendbühne lv . Ring , letzte Borst. .

Ende ungef. W Uhr

Oper o. A. Lortzing
Dk., W Uhr, Dienst - g-Platzmiete

vie 2slldvrüö1e ?
Oper v. W. A. Mozart

Preisskat 8' /- Uhr
Geldpreise .Niedcn-
darp , Altenweg -3
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Fehler 128 Fellvorlegei)

schwiegen, so rann der Käufer
auch Schadenersatz verlangen.
Die gekaufte Sache mutz man
möglichst noch im Laden genau
untersuchen, da sonst der Käufer
eine oft lehr schwierige Beweis-
last hat . Nrmmt der Käufer eine
mangelhafte Sache an . obwohl er
den Mangel kennt, so mutz er sich
sein Rücktrittsrecht oder die Her¬
absetzung des Kaufpreises aus¬
drücklichvorbehalten . S . a . Ab¬
nahme. — Ist die gemietete
Wohnung mit Fehlern behaftet
oder entstehen später ohne Ver¬
schulden des Mieters Fehler , die
die Wohnung zum Bewohnen un¬
tauglich machen so braucht der
Mieter für die Zeit der Untaug-
lichkeit keinen Mietzins zu be¬
zahlen, z. V. die Wohnung wird
während der Mietzeit umgebaut.
Wird die Tauglichkeit herabge¬
setzt, so kann der Mieter Herab-
ietzung des Mietzinses für die
Feit der Minderung verlangen.
Der Vermieter ist verpflichtet,
den Mangel alsbald zu beseiti¬
gen, andernfalls kann der Mie¬
ter ohne Einhaltung einer Frist
kündigen. Diese Äechte stehen
ihm nicht zu, wenn er den Man¬
gel vorher kennt. Ist die Woh¬
nung so ungesund, dah die Ge¬
sundheit des Mieters , erheblich
gefährdet wird , z. B . feucht, dann
kann auch dann fristlos gekündigt
werden , wenn der Mieter den

gekannt hat . — Die An-
wegen eines Fehlers ei¬

ner Sache verjähren , sofern nicht
der Verkäufer den Mangel arg-

ien hat , in sechs
onaten ; die Ansprüche wegen

eines Fehlers eines gekauften
Hauses oder Grundstücks ver«
jähren in dinem Jahr . Die Ver«
jährung beginnt mit der Ueber«
gäbe, sie kann durch Vertrag
verlängert werden.
Feigenbaum , beliebte Kübel«
pflanze , «hauptsächlich in Dörfern
zu finden . Steht im Sommer im
Freien an warmen Plätzen : im
Winter srostfrei stellen. Fruchte
werden m sehr warmem Som»

feigen) sind
Feigen , in heitzer Mich er¬
wärmt , dienen als Auflage bei
Zahngeschwüren, da sie lange
die Hitze behalten.
Feingold , Gold ohne jeglichen
Zusatz eines anderen , härtenden
Metalls . Das gleiche gilt von
Feinsilber.
Feldhuhn , andere Bezeichnung
für Rebhuhn , Wildvogel . Nur die
jungen Tiere eignen sich zum
Braten.
Feldsalat » als „Rapünzchen*.
Mausohr bekannt , wird vom Au¬
gust ab im Garten gesät, um im
Winter einen wohlschmeckenden
Salat für die Küche zu haben.
Felix , männlicher Vorname la¬
teinischer Herkunft mit der Ve»
deutuna „Der Glückliche". Als
weiblicher Vorname Felicitas.
Fellvorleger müssen zum Reini¬
gen aufgespannt werden . Das
Fell wird mit kaltem Seifen»
wasser gewaschen, abgespült und
vorsichtig gekämmt ; Unterseite
mit Abkochung von Eichenrinde
einreihen.
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Luktionen
Erinnerung

an die am Mon¬
tag , dem 25. April
1938, vorm .lOUHr,
im Pfandlokal«

Königstraße 11
stattfindende Ver¬
steigerung lt . gest¬
riger Anzeige.

Dose,
Gevichtsvollziehe

Nsuts , Ktontsg , SOK,, knäs 10.15,
Ist. 0 . 8. O

VIon»t»g > Lsris S/13 E ^
»INvrockr 1S. So .-K« . unä t . «»
vonnsrstsg : 0
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Komöäls von Hsinr Loubisr
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tstrtsr Isrmln 25. K1»I.

x. Klaffe 51. Pre-slsch-Süddruksch«
(277. Prenß.) Klassrn-Lotterie

LHn« Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogen« Ru« « rr find zwei gleich
hohe Gewinn« gefallen, und zwar se einer
aus die Lose gleicherRvmmer in den beiden

AbteilungenI und Ll

2. Ziehungstag
In der heutigen

2 Eewinn« z»
8 Gewinne zu

SSS161
16 Gewinn« »

122607 167371
12 Gewinne zu

266660 3043SS
30 Gewinne zu

140362 16S3S3
285605 S413I3

23 . April 1938
Vormittagsziehung worden gezogen
3060 RM. 27S343
2000 RM. 214368 248803 287486

1000 RM . 36SI 31I5S 108404
168682 286643 326627

860 RM. 136S7I 222433 233303
316837

600 RM. 1047 30815 37416 66383
163861 188867 233146 244433
343616 366637 373543

'S*3 2

T 2.
r- L-

6l

162 Gewinne zu 200 RM. 64 3261 3618 6618
17060 33553 36070 36741 38417 40263 47306
48331 67728 68310 76323 66470 35163 106765
114268 118403 122667 126200 126360 126605
132363 133280 136376 146323 147480 147633
160003 166431 169646 163326 164026 169,63
170917 181627 183324 139667 217330 218404
228623 232239 233076 233570 233926 237447
242437 242764 243444 244386 246968 249963
263221 264768 265893 266969 267667 287907
291474 293997 297380 300869 302839 306484
310341 316237 317112 326061 340246 344375
343656 364172 367066 363636 36SSSI 372375
380016 380224 382184 '

In der heutigen NachmiktagSzirhllng wurden geigen
2 Gewinn« zu 26000 RM. 226215
2 Gewinn« zu 10000 RM. 363837
4 Gewinne zu 2000 RM. 149056 300168

14 Gewinn- zu 1000 RM . 46247 66408 I78S30
200821 210641 291 LOS 307896

24 Gewinne zu 800 RM. 17456 31319 60986
65401 66694 1433S4 176496 17793S 241066
300821 323976 383632

62 Eewinn- zu 600 RM. 11832 16889 18269
21390 61294 60694 « 1466 67067 133980
166659 175676 176047 181836 186434 1898S8
206231 248764 269722 260873 287342 291888
294937 316469 364372 367,74 366670

.194 Gewinne ,u 200 RM . 2927 16143 16311 20610
22421 29643 31460 36240 40796 42664 43770
46694 60067 60225 66681 67676 67701 72642
60967 82973 89011 96161 101792 102966 104159
111967 112780 116250 118099 1,9466 121727
122470 123169 124323 125333 , 129024 140179
162291 164730 166637 166261 177208 176646
161396 164776 186794 186353 190761 102269
196160 206695 212961 220914 223370 237993
239462 240614 243091 262409 257207 269647
261766 263622 265776 266030 268631 270441
280223 280666 261046 282SS7 304116 306224
306523 306672 306044 317,35 322266 322566
322386 325262 331416 331972 W015 M889
339247 341681 363366 369S9I 361941 36472S
371220 363919 396910 390964 397464 399021

Die Ziehung der S. Klaff - der 51 . Preußisch-
Süddeutschen <277 . Preußischen ) Klassen - Lvtterie
sinket am 24 . und 25 . Mai 1938 statt.
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nmß man sich jung fühlen,
. . ^ zendfrische und Spannkraft

en vo^ eitigen Ältern » oemerlbar gemacht.
bleiben, das Lebe» meistern, zielbewußt strebe», da:
schaffensfreudig und lebenslustig . Hat jedoch die
nachgelassen oder haben sich Anzeichen rwWittge -̂
dann sollten Sie Ihrem Körper sogleich ineiemgen Stoffe zuführen, an denen
es ihm mangelt .' Das bekannte Mineraisalz -Kräuterpulver Heiüekraft ist so recht
geeignet, hier den richtigen Ausgleich herbeizuführen . Es fördert Stoffwechsel,
Süstekreistauf , Verdauung , Drüsenstmktionen, Nervenleistunaen und spendetsomit
neuen Lebensmut und neue Lebensfreude. Originalpackung (ea. 40 Tage reichend)
RM . 1.S0, Doppelpacknng RM . SRO. In Apotheken, Drogerien . Reformhäusern.
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WiesberZer, Lior: — Luckriis, Litsusü
Liib, Ls-nrör. — 8til,or, Asist . ck. Lurps-thsrück.
IriickAsIä, NüiiehsL — Oliveirn, LortuAnI
Der LambuiKsr Lei mann 80H11I2 rvirä sieb
nned ckvm3. Lnmpk einen cn. 8—8 Zentner
sekveren 8tein mit xroüen Lekmiscks-
knmmernnnk seiner Lrnst LerseblnKsnlassen

LeiHRrsIlNsIlSN
Luto - unä

V v r Ira n k

1,2 l Opel-Spezial
Baujahr 84, 6fach bereist , 66 000ÜM
gelaufen , rm letzten Jahr in allen
Teilen generalüberholt , mit Schwing-
achsanhängcr , sofort zu verlausen
wegen Anschaffung eines größeren
Wagens . Fester Barpreis 950 3!M.
Cvtl . auch einzeln (800.- zu ISO.-) .
Zu besichtigen heute von 2— 4 Uhr:
Werkstatt Hasenbein , M - inkenst .Z0-3l
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Legen Tarnung jüdischer Laden
Zuchthaus für Berfchleierungsmanöver

E Vremen , 25. April.
Zm Rcichsgesetzblatt wird soeben eine Verordnuna

-es Beauftragten für den Vierjahresplan Generalfeld-
«earsch- ll Gor,n  g veröffentlicht , die sich gegen ' die
Unterstützung der Tarnung indischer Eewerbebetriebe
lichtet.

Die Verordnung bedroht einen deutschen Staatsange¬
hörigen, der uus eigennützigen Beweggründen dabei
„itwirkt, den indlichen Charakter eines Gewerbe¬
betriebes zur Irreführung der Bevölkerung oder der
Morden bemüht zu verschleiern, mit Zuchthaus, in
peniger schwerenFallen mit Gefängnis, jedoch nicht
unter einem Jahr . Eine gleiche Strafe trifft denjenigen,
-er für - inen Juden ern Rechtsgeschäft abschließt und
Mei unter Irreführung des anderen Teiles die Tat¬
sache. daß er für erneu Juden tätig ist, verschweigt. Die
Verordnung ist mit dem Tage ihrer Verkünd«»« am
A April in Kraft getreten.

Leschenk der Lemeinschast
Die SA. beschieltetneue Wege ihrer Feiergestaltuna

Wege, die bedingt sind durch die innere Wesensart durck
die nationalsozialistische Weltanschauung s« e!chthin
deren Garant zu sein die SA. berufen ist.

So war die Ghefeier des Sturnchauptfiihrers Klötzer
sSturm 1/7S), Wer die wir gestern bereits berichteten
im Rathaus das Bekenntnis zu dieser Weltanschauung
das Bekenntnisznr Gemeinschaftdes Volkes. Das Ge¬
schenk. das seine SA. ihm gab, entsprach dem Gemein-
jchasts-. und Kameradschaftsgedanken, welcher der SA.
nw'enseigenist. Geschenke sollen Ueberr«schlingenfein.
lind es ist eine lleberraschung gewesen, als am Sonn-
rbendaöend dem Sturmhauptfiihrer nahegelegt wurde,
des Geschenk seiner SA. entgegenzunehmen welchessich
aus Raummangel nicht hätte ins Haus bringen lassen.
Ein festlich mit den Symbolen des Dritten Kelchesge¬
schmückterSaal , eine freudig bewegte Gemeinschaft—
seine Kameraden mit ihren ' Frauen — dieses Bild als
Eeschenk seiner Kameraden bot sich ihm, als er den Wa¬
gen verlassen hatte . Unter den,Klängen des Brautliedes
ans Loheugrin schritt das junge Paar mit -den Ange-
iörigen zu dem Ehrenplatz, von dem das Bild des
Führers grüßte. Zur größten Freude aller nahm auch
SA,-Gruppenführer Bohmcker  an dieser einzigartigen
Ecineinschaftsfeier teil . Ein Lied der Bewegung ver¬
einigte alle zu innerer Sammlung . Worte der Liebe und
Verehrung, der Anerkennung und Verpflichtung gaben
dem Sturmhauptsührer Klötzer die beglückendeUeber¬
zeugung, daß jeder feiner Männer mit ihm fühlte in
seinem Glück, daß die Wünschealler auf sein Glück und
seine Freude gerichtetwaren . Mit der Führerehrung und
den Liedern der Nation bekannte sich die ltzemeinschaft
zum Führer. ' .

In bewegten Worten dankte SturmhaupMHrer
Klötzer seinen Kameraden. Dieses .in die Tat umgesetzte
Bekenntnis zur Gemeinschaftfei ihm schönstes Geschenk,
sei ihm Lohn und verpflichtendeAnerkennungfür Einsatz
und Mühe.

Flotte Musikweisenverkürzten die Zeit während der
Kaffeetafel. Plattdeutsche Vortrüge gönnten der nimmer-
miiüen Musik die wohlverdienten Pausen. Beim nach¬
folgenden Tanz blieben alle noch einige frohe Stunden
zusammen.

Brände an Bahndämmen . An zwei Stellen kam es während
te- Sonntags zu Bahndaammbvänden , zu denen die Feuer-
lüschpolizeigerufen werden mutzte . Einmal griff die Wehr
um 15.12 Uhr am Bahndamm am Ouintschlag  und ein
anderes Mal um 16.39 Uhr am Bahndamm hinter der
Elsaiserit ratze  ein und löschte das Feuer durch Zu¬
schütten. X

Krone Wicdcriehensfeier des 1. Nassauis -Hen Infanterie -Regiments 87
und seiner Kriegstruvpenteile : RJR . 87 , LJR . 87, JR . 186 , 223 , 2o3,
StS, SS.", und 168 . Am 7. und 8 . Mai 1S38 findet eins groge Wieder-
sehensfeier aller Kameraden des Jnfanierie -Regiments 87 und ferner
Kricgstruppenteile : R2R . 87 , L2R . 87 , 2R . 186 , 223 , 253 , 349 , 365
und 468 rm Standort Mainz -Wiesbaden mtt der ^ Feier ^ der 130 . Wr ^-

nielde-^ragebogen
gauerftrahe 32.

vsn beginne

LlaggmlMung vor der Jugendherberge
Offizielle Indienststellung der behelfsmäßigen Jugendherberge— vie 9. provisorischeLösung— Jetzt flussicht auf baldigen Neubau

Wenn man «in Gebäude
feiUer Bestimmung über¬
gabt und vor angetretener
Abordnung feierlich die
Flaggehißt , dann hat man
den Wunsch, daß diese
Fahne möglichst recht lange
aus diesem Gebäude wehen
und daß das Haus recht
lange Zeit seiner Bestim¬
mung dienen möge. Dieser
allgemeingültige Wunsch
fand seine Ausnahme ge¬
stern bei der Hauseinweihe
und Maggeichifsung. dtp
von Oberbannführer Fin¬
ke  mt e y vovg snomm sn
wurde. Denn bei dieser
Hauseinweihe handelte es
sich um die Indienststellung
der behelfsmäßigen
'RiSendherberge Bremen.

Zur Waggenhissungwar
der Streifendienst der HJ.
als Abordnung der Hitler¬
jugend im Garten der Ju¬
gendherberge angetreten.
Nach der Meldung an den
Oberbannführer nahm zu¬
nächst Herbergsobmann und
Leiter des Ortsverbandes
Bremen des DeutschenJu¬
gendherbergsverbandes, Pg.
Meyer,  das Wort. Er
sagte, daß die Bremer Ju¬
gendherberge seit dem
Kriegsende, nunmehr zum
neunten Male verlegt wor¬
den sei. Auch diesmal han¬
dele es sich bei der Neuein¬
richtung um eine U e'b er¬
gänz  s l ösu n g. Aller

Wahrscheinlichkeit nach aber
stehe die Frage „Bau
einer der deutschen  viy Salinen steigen an üvn blast«« empor. ^.uknabws: Zebwickt.
Jugend würdigen
Jugendherberge in Bremen"  nunmehr dicht I Tagen dieses Heim der Jugend besichtigt und dabei zum
vor der endgültigen Lösung. Der Regierende Bürger- I Ausdruck gebracht, daß er sich ganz energisch dafür ein-
meister SA.-Eruppvnführer Vöhmcker  habe vor 14 I setzen werde, baß Bremen endlich eine Jugendherberge

WWH

erhalte, die einen Vergleichmit Jugendherbergen in an.
deren Städten nicht zu scheuen brauche. Schon in den
nächsten Tagen würben im Bauhof die Vorarbeiten für
den Bau der neuen Jugendherberge ausgenommenwerden.

Wenn diese Jugendherberge, so schloß Pg. Meyer
seine Ansprache, auch nur eine Uebergangslösun-g dar¬
stelle, so sei doch alles getan worden, um sie so einzu¬
richten, daß sie ihre Aufgabe eine gewisse Zeit be¬
helfsmäßig erfüllen könne.

Oberbannführer Finkente y,  der zunächst dem
Ortsverbandsleiter Pg. Meyer dankte für alles, was
dieser für die deutsche Jugend geleistet hat, führte dann
aus , daß diese neue Jugendherberge wohl so schön wie
möglichgestaltet worden sei, aber doch nicht den großen
Anforderungen entsprechenkönne, die die Jugend an
ein solches Heim stellen müsse. Dennochwerde, auch in
diesem Haus der Geist der deutschenJugend lebendig
sein, werde auch durch diese Jugendherberge das Wollen
der Hitlerjugend zum Ausdruck kommen. Mit dem
Wunsche, daß auch in dieser Jugendherberge die Jugend
frohe und glückhasteStunden verleben möge, übergab
der Oberbannführer die Jugendherberge ihrer Bestim¬
mung. Unter dem Absingen des Liedes der Jugend wur¬
den an zwei Masten die Fahnen der Bewegung und
der Hitlerjugend gehißt.

Der Ortsverband Bremen des Deutschen Jugend¬
herbergsverbandes hat, das muß jeder anerkennen, der
durch die Räume der neuen Jugendherberge geht, alles
getan, um aus den Gebäuden, die vor kurzem noch
ganz anderen Zwecken dienten, eine möglichst gute
Jugendunterkunft zu machen. Alle Räume sind gut
heizbar, gut gelüftet, haben reichlich Tageslicht und
sind sehr sein in Farben. Auch die künstliche Beleuch¬
tung ist tipptopp. Der Tagesraum enthält jetzt noch
Bänke, er soll poch bequeme Stühle erhalten. Ganz der
Bckoutung Bremens als Hafenstadt entsprechendist der
Unterrichtsraum ausgestaltet. Es hat hier ein großes
Schiffsmodelldes NorddeutschenLloyd Aufstellung ge¬
funden, Ruder und andere Schifsszeichenwerden noch
an den Wänden angebracht werden. Der wandernden
Jugend stehen in dieser Jugendherberge 450 gute Feld¬
betten, wie sie auch in den modernsten Heimen nicht
anders sind, zur Verfügung. Auch die Nebenräume ent¬
sprechenden Wünschender Jugend. Sehr schön ange¬
wachsen ist der kleine Garten, der an Sonnentagen be¬
stimmt zu fröhlichem Spiel und Sang einladen wird.

In die werksgemeinfchast aufgenommen
Lehrlingsverpflichtung im Heichsbahnausbesserungswerk Sebaldsbrück— «Wissen, Wollen, können!" heißt die Parole

In Gegenwart zahlreicher Vertreter der - Partei,
einer besonderen Abordnung des NSFK ., der HJ ., der-
Arbeitsfront , der Handwerkskammer, des Arbeitsamtes
und vieler Eltern wurden am Sonntagoormittag im
festlich ausgeschmücktenWerkkantinensaal des Reichs¬
bahn-AusbesserungswerkesSebaldsbrück 48 am 1. April
neu eingetretene Lehrlings feierlich in die Werks-
gemeimschaft aufgenommen. Damit ist die Zahl d« jun¬
gen Menschen, denen durch eine LeHrlingsansMdung
in diesem Werk ein sichererWeg in die Zukunft ge¬
bahnt wird, auf 165 angewachsen, die alle in muster¬
gültiger Weise betreut und gefördert werden. Ueber
die Art dieser Betreuung sprach sehr aufschlußreich der
Werkschulleiter, Technischer Reichsbahn-Oberinspektor
Pg . Schräg,  in dessenbesondere Obhut diese Lehr¬
linge gegeben sind. Nach einer .musikalischen Ein¬
führung — ein Streichorchesterder Werkk-apelle verlieh
der Stunde mit Beethovens „Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre" eine besondere Weihe — und nach dem
gemeinsamgesungenenLied „Auf hebt unserer Fahnen"
marschierten die 45 neuen Lehrlinge — alle in HJ .-
Unisorm — ein. Nachdemdann noch ein Kernspruch—
gesprochen von Betriebsjugendwalter Pg . Zum-
winkel — vorausgegangen war, betonte Pg.
Schräg,  daß diese jungen Menschen während der nun
folgeren auf dreieinhalb Jahre verkürzten Lehrzeit
allein drei Jahre lang in der anerkannt mustergültig
ausgestatteten und geleiteten Lehrwerkstatt ausge¬
bildet würden, davon würden allein 14 Wochen für die
Ausbildung in den Grundfertigkeiten verwendet. Als
Abschluß der Ausbildung erfolgt dann die Beschäftigung
im Betrieb selber, so sagte der Werkschulleiterweiter,
wobei jeder Lehrling voll vertraut gemacht würde mit
dem Wesen eines so vielverzweigten Werkes und all
seinen wichtigen Arbeitsgebieten. — Ein Vorspruchvon
Hersch„Morgonlied der neuen Arbeiter" und die Wie¬
dergabe des Priesterchors aus der ZauberflSte von

Mozart durch die Werkkapelleleiteten dann über zu der
Verpflichtung  der Lehrlinge durch den Betriebs¬
führer, Werkdirektor Reichsbahn rat Gisewski,
dessenAusführungen Worte von Dr. Ley vorangestellt
waren. Reichsbahnrat Eisewskimachte den Jungen die
erfreuliche Mitteilung , daß sie durch die ihnen nun be¬
vorstehende Ausbildung die besten Aussichten
hätten,' Beamte werden zu können.

Es wäre 'eine sehr großeNachfrage  vorhanden,
und so wäre zu wünschen , daß sie alle zukünftige
Beamtenanwärter  seien . Der Wunsch eines jeden
dieser Jungen , einmal Lokomotivführer , Werkmeister
oder Wagenmeister zu werden , könne ihnen bestimmt
einmal erfüllt werden , wenn jeder einzelne dann die
notwendigen Voraussetzungen auf Grund des hier Ge¬
lernten auszuweisen habe!

Weiter sagte der Werkdirektor, daß der größte Wert
darauf gelegt würde, allen diesen Jungen einen sicheren
Weg in die Zukunft zu bahnen. Sie würden nicht Kur
zu guten Handwerkern herangebildet, sondern zugleich
auch zu guten deutschen Menschen, die einmal wertvolle
Mitglieder unserer Volksgemeinschaftsind. 'Im Anschluß
verpflichtete Reichsbahnrat Eisewski jeden einzelnen
Jungen durch Handschlag. Worte des Führers schlössen
diese Verpflichtung ab. Nach dem von allen gesungenen
Lied der Hitlerjugend sprach der Vetriebsobmann Pg.
Würdemann  den Jungen seine herzlichen Glück¬
wünsche aus und rief ihnen für ihr weiteres Schaffen
in der Werksgemeinschaftdie Worte zu: „Wissen —
Wollen — Können!" Diese Parole wolle ihnen in
ihrem Streben als Leitmotiv gelten. Mit dem Gesang
der nationalen Lieder klang die Feier aus.

Den Eltern wurde darauf Gelegenheit gegeben, die
Lehrwerkstatt zu besichtigen. So standen sie selber vor
dem Arbeitsplatz, der ihren Söhnen für die nächsten
Jahre zugewiesenworden ist. — Nicht unerwähnt sei
in diesem Zusammenhang die Tatsache, daß viele der
Lehrlinge des ReichsbahnausbesserungswerkesSebalds-

brück einer stattlichen und stolzen Segelfliegerschar der
HJ . angehören. Die jungen Kameraden werden bekannt¬
lich von den Männern des NSFK . betreut. X

Line Stunde im Kindergarten
Am Festsoal des Pädagogiums Psstalozzi bot gestern nach¬

mittag der Kindergarten Ilse Hamdorsf einen ebenso fesseln¬
den wie unterhaltsamen Einblick in die Methode der mo¬
dernen Kinderbeschästigung , wie sie in unseren Kindergärten
zur Bildung und Erziehung der vorschulpslichtigen Jugend
angewandt wird . Denn irgendwie haben alle diese unterhalt¬
samen kleine Spiele , die Kreis - und Bewegungsspiele , die er¬
finderischen Fingerspiele, ' das Erlernen kleiner Lieder und
Gedichte einen wertvollen erzieherischen Sinn , die immer
hungrige Phantasie der kleinen Jungen und Mädel eachält
durch sie reichen Anregungsstosf ; dazu kommt, datz sie im
Kindergarten zum ersten Male lernen , sich in eine Gemein¬
schaft einzureihen — jeder Lehrer unserer ÄBC -Schützen wird
deutlich unterscheiden können , wer unter ihnen die Erzishungs-
und Bildungsschnle des Kindergartens durchlaufen hat . Be¬
sonders anregend und von großem gesundheitlichen Wert ist
auch die schon systematisch gepflegte Körperschulung . Das fröh¬
liche Kindevtnrnen , das man im Verlaus der s -pielfolge sah,
ließ erkennen , wie begeistert schon die Kleinsten mitmachen,
wenn nur die llebnngen kindgerccht ersonnen und im wahren
Sinns des Wortes spielend beigebracht werden . Zum Ab¬
schluß hörte man Marsch- und Liedvorträge eines ganz fa¬
mosen Orchesters der Jüngsten , und als dann das Schluß¬
lied „War das ein fröhlich Leben" erklang , war keiner unter
den zahlreichen Besuchern, die nicht überzeugt zugestimmt
hätten . Der Erlös der Veranstaltung ist sür die Ausgestaltung
der Mütterschule „C ar i n - G ö r i n g - H a u s" bestimmt . <
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(16. Fortsetzung)

iko— Niko — Nikodemus!" sagt Lutz langsam und
bei jedem Wort dem Kleinen auf die Brust. Der

s Bursche sitzt in seinem hohen Stühlchen, der bunt¬
ste Latz zeigt die deutlichen Spuren einer Moyr-
imahlzeit. Er kreischt und zappelt:
ich Demus —"
iko __ Niko — Nikolaus!" wiederholt Lutz das
i. .
ich Laus !" schreit der Kleine mit Trompeten-

tz°' lacht und schüttelt den Kops. »Das seht aber
Niko, irgendwie mußt du doch heißen, Niko ist ja
Name. Entweder Nikodemus oder Nikolaus
oder Demus. da mußt du dich nun schon mal

Witzen, Ich heiße ja auch nicht Lutz, londern Lud-
—Lud—wig." .
r Kleine macht runde, erstaunte Augen. „Lud rg-
-rbolt er verwundert . „ , „ .
ichtig, noch mal", kommandiert Lutz: „Lud—wig.
au Marianne erscheint, in der Dür und hebt den
wn aus seinem Stühlchen. Er widerstrebt ichre-end
verzieht das Gesicht. Er will noch Aasen,
ill bei Lutz bleiben. Lutz hebt lachendden Finger

r Kleine schüttelt den blonden Kops verbirgt ihn
er Lchulter der Mutter und laßt sich letzt willig
lagen. .
ktor Eberhardt raucht seine Nachtifchslgarre und
ste kleine Szene beobachtet. Lutz hat eme i
mit dem Stöpsel. Der Ton. in dem er sA °n K'nen
lohn wendet, fällt milder aus als beabsichtig.
ias ist das eigentlich für ein Motorrad Lutz. aus
du da fährst? Gehört das dem Rattner
m". sagt Lutz und läßt sich aus die Couch lallen.
reist nach einer Zigarette . ^ ^ m„k>
>i>der läßt dich so einfach darauf fahren . Paß
daß nichts mit dem Rad passiert, ŝch sehe

der der Rattner braucht es doch gar nicht. Der will
doch einen kleinen, alten Magen kaufe .
gedacht, wenn .ich vom Ches m der , A.
ein Taschengeld kriege, könnte ich es a z h -
her tut's in Raten und billig, weißt du. Unv es
>ne großartige Maschine —

„Erstens kriegst du das Taschengeldnoch nicht, mein
Junge ", antwortet Doktor Eberhardt. „und außerdem
glaube ich nicht, daß du dir selbst dann ein Motorrad
leisten kannst."

Doktor Eberhardt bläst Rauchwolkenüber den Tisch,
Lutz sieht vor sich hin und faltet den. Rand der Tisch¬
decke. Nach einer Pause sagt er : „Es würde mich aber
schrecklich freuen, und eigentlich brauche ich es ja auch
in meinem Beruf. Ich habe mir gedacht, wenn dü mir
vielleicht als Vorschuß zu Weihnachten —?" Und wie¬
derum nach einer kleinen Pause, langsam: „Vater —"

Mit diesem Wort ist Doktor Eberhardt durch seine
großen Kinder nicht verwöhnt worden. Er raucht schwei¬
gend. „Ich glaube nicht, daß es gehen wird", sagt er
schließlich, ohne aufzusehen. Er beginnt zögernd, seine
Worte gewinnen erst langsam an Festigkeit. „Außer¬
dem ist es mir für dich viel zu gefährlich. Nein, nein."

Am Ton hört Lutz. daß das Spiel schon zur Hälfte ge¬
wonnen ist. „Vielleicht überlegst du's dir noch einmal",
sagt er herzlich.

Doktor Eberhardt klopft die Asche von seiner Zigarre
und erhebt sich Er kommt in Hut und Mantel zurück.
Frau Marianne steht in der Tür.

Mußt du schon gehen, Franz ? Schade — der Kleine
wollte heute wieder mal überhaupt keine Ruhe geben.
Ob man ihn mittags nicht mehr schlafenlassen sollte?
Aber die eine Stunde Frieden am Tag tut mir auch
gut."
' .Unsinn", sagt Doktor Eberhardt und streicht seiner
Frau die Wange, „pack' ihn ruhig ins Bett und laß ihn
toben. Er muß sich daran gewöhnen, datz ihm nicht jeder
Willen getan wird. Heute abend wird es wohl ein
bißchen später werden. Wartet nicht mit dem Essen, ja?
Wiedersehen." ^ ^ .

Franz !" ruft Frau Marianne ihm nach. „Konntest
du "vielleicht — würdest du so freundlich sein, die acht
Mark für den Elektrotechniker—"

„Die habe ich dir vorhin auf den Schreibtisch gelegt,
mein Kind", sagt Doktor Eberhardt, und sieht sie er¬
staunt an. .

.Oh, danke", langsam steigt ihr eine leichte Rote bis
unter "den Haaransatz .das habe ich ganz übersehen—"

Die Tür fällt ins Schloß
, Na", sagt Lutz und streckt sich, „dann werde ich wohl

aucki wieder mal —"
Warte noch einen Augenblick", jagt Frau Marianne

und verschwindetim Nebenzimmer. Als sie wieder ein¬

tritt , hat Lutz einen Band vom Tisch aufgenommenund
blättert darin:

„SchönesBuch?" fragt er, ohne aufzusehen.
Frau Marianne nimmt es ihm aus der Hand und

sieht ihn groß an.
„Lutz! Wo-,sind die acht Mark?"
„Gott, Mutter ", antwortet er harmlos, „ich dachte,

die hättest du mir hingelegt. Ich hab' dir doch gesagt,
ich bin mächtig in Verlegenheit — und du gibst mir
wirklich schrecklich wenig —"

Frau Marianne hat den Kopf gesenkt. Sie sagt leise:
„Man kann einen Menschenvon siebzehnJahren nicht
schlagen, Lutzi Aber ich sollte es vielleicht tun. Sieb¬
zehn Jahre , siebzehn Jahre ! Ich sollte ,an dir einen
Kameraden haben, jemand, der mir hilft. Und du be¬
nimmst dich so, daß ich mich schämenmuß. Wenn du
ein kleines bißchen weniger egoistisch wärest, dann —
Aber du verstehst ja nichts. Es ist ja alles umsonst.
Tu weißt doch, daß ich nur für euch lüde. Wer du hast
keine Ahnung .wie schwer es ist. Da habe ich mich in
letzter Zeit gefreut, weil dn es mit deiner Arbeit ein
wenig ernster genommenhast. Wenn du mit schmutzigen
Händen nach Hause kommst, dann freut man sich schon.
Und dann kommt wieder so was. — Ich weiß wirklich
nicht, was ich noch machensoll."

„Mutter , ich versteh' dich wahrhaftig nicht", sagt Lutz
und legt tröstend seine Hand auf die ihre, „Ich weiß
iy» Ernst nicht, warum du immer alles so tragisch
nimmst. In dem Fall ist es sogar ganz sonnenklar, denn
ich hab' wirklich geglaubt, das Geld sollte für mich
sein. Aber daß du immer gleich eine Katastrophe daraus
machst— siehst dn, das liegt wohl tatiächlich an dem
Unterschied zweier Generationen. .Du stammstaus einer
Zeit, wo man sich leisten konnte, so richtig im Extrem
zu leben. Ganz gut oder ganz böse. und alles wurde
schrecklich genau durchdachtund bis ins kleinste hinein
wichtig genomisien. Das kann man honte einfach'nicht
mehr. Das geht nicht. Es ist nun mal eine andere
Zeit, kannst du dich denn gar nicht daran gewöhnen?
Tu sagst immer kurzerhand' und vorwurfsvoll, ich ver¬
stehe dich nicht, ich kümmeremich nicht um dich. Ja , und
du? Kümmerst du dich vielleicht um mich? Hast du
etwa eine Ahnung von mir?"

„Na, Lutz, das ist doch wohl die Höhe!" Frau Mari¬
anne zieht ihre Hand unter der seinen hervor und sieht
ihn groß an. „Das weißt du doch ganz genau, datz ich
nur einen Lebensinhalt habe, nämlich euch Kiwden"

„Ja , ja.-natürlich, auf deine Art gesehen. Du achtest
darauf, daß ich reine Socken anziehe und schimpfst̂datz
die Christi nicht genug ißt. Aber sonst—"

„Sonst? Ja , laßt ikr Jungen mich denn teilnehmen
an dem sonst?"

„Nein, das geht ja auch nicht, eben weil ihr Netteren
alles so schwer nehmt und es von einer ganz falschen
Seite anseht. Dann läßt man es oben. Obwohl es
manchmal—"

Er macht eine Pause.
„Du siehst in letzter Zeit so schlecht rms, Lutz. Vater

sagt, ich soll mit dir reden. Ist irgend etwas los,
Lutz?"

Er blickt auf und sieht ihre Augen ängstlichund drin¬
gend auf sich gerichtet. Er senkt den Blick. Nein, es ist
ganz unmöglich.

„Gott", sägt er in leichtem Ton, „man hat hatt auch
seine Sorgen."

Sie dringt in ihn. Ach, meint er, es ist beispielsweise
wegen der Christi, v

„Christi?" Frau Marianne ist sehr erstaunt.
„Nun ja, Christi —" Ihre Geschichte mit Doktor

Heitmann beginnt Lutz zu beunruhigen.
„Christi und Doktor Heitmann?" Frau Marianne

glaubt ihren Ohren nicht zu trauen.
Ihre Schwärmerei für diesen Herrn nimmt etwas un¬

gewöhnlicheFormen an, und man mutz schon ein bißchen
aufpassen. — Lutz seufzt. Frau Marianne lächelt etwas
erleichtert. Sorgen — nennen das die Kinder. Wirk¬
liche Kinder!

„Ich denke — der Rattner ist es?"
„Ach wo — die Christ! hat doch Geschmackp Mutter,

und der Rattner ist auch am Sonntag reichlichschmie¬
rig." Er sieht sie an mit komischem Ernst. „Du mußt
doch verstehen, ich muß meine Augen überall haben.
Schließlich, wenn was passiert, bin ich es doch, der sich
mit dem Kerl schießen muß!"

Frau Marianne lacht hell heraus und greift nach dem
blonden Schöpf ihres Sohnes. „Du bist ein Lausbub.
Lutz, troll dich, ja."

Sie steht auf.
Lutz greift in die Hosentasche. „Das Geld — Mutter ?"
„Ach, behalt' es schon", sägt sie, und er verschwindet

erlig, —
Als der Fernsprecher in dem kleinen Redaktionszim-

mer schrillt, wirft Dorita unwillkürlich einen Blick auf
die Uhr. Es ist halb fünf.

„Ja , bitte ?"
„Hallo? Hier spricht Heitmann", sagt die Stimme

am anderen Ende des Drahtes. Fräulein Brumme sieht
mit Erstaunen, daß Fräulein Marquardt rot wird und
mrt der Hand einen Bleistift vom Schreibtischfegt.

„Oh — ja", sagt Fräulein Marquardt mit leicht be-
legter Stimme. „Wie geht's ?"

„Danke, gut ! Ich wollte nur mal hören — dauert es
heute noch lange?"

(Fortsetzung folgtj
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Was in vier Stunden verbrennt . . .
. . . braucht 40 Jahre , um wieder zu wachsen — Achtung, wieder waidbrandgefahr — Jeder zu Loschkiife verpflichtet!

Da-s Nahen des Frühlings , das die Menschen inr all¬
gemeinen mit Glück und Freude erfüllt , bringt fiir den
Forstmann große Sorgen mit sich. Denn mit dem Beginn
des warmen und trockenen Wetters wäMt die Waid-
brandgefahr beträchtlich. Das frühe Frühjahr ist, wie die
Statistik lehrt , neben dem Hochsommerdie Havptzeit der
Waldbrände . Ist es denn nun eine Naturnotwendigkeit,
daß der Wald so oft vom Feuer heimgesucht wird?
Keineswegs.

Der schlimmsteFeind des Waldes ist der Mensch
mit seiner Fahrlässigkeit und seinem Leichtsinn. Etwa
75 v. H. aller Waldbrände sind auf fahrlässige Brand¬
stiftung zurückzuführen. Bekämpfung des Wäldbrandes
ist also eine Angelegenheit der Aufklärung der Er¬
ziehung und dee Selbstzucht. Wie überall im Leben ist
Vorbeugen besser als Heilen , Verhüten besser als Ver¬
güten . Was in vier Stunden -abbrennt , braucht 10 Jahre,
um wieder zu wachsen! Deshalb soll jeder , der Leim
Walde zu Gast ist, sich wie ein Gast bei einem freund¬
lichen Wirte benehmen. Für die Ausflügler mutz es eine
Ehrenpflicht sein, den Wald zu achten und vor Verderben
zu schützen.
Wald ist Volksgut!
Wenn auf irgend etwas der Begriff Volksgut mit voll¬
ster Berechtigung angewendet werden kann, dann ist es
der deutsche Wald . Er ist tatsächlich Gemeingut;
Forstarbeit ist stets Schaffen für kommende Geschlechter.
Der Wald ist die Lunge des Landes , er ist für das Klima
von ausschlaggebender Bedeutung , er regelt Regen- und
Niederschlagsmenge, sängt Wind und Sturm ab, ist also
der Bürge für Fruchtbarkeit und Wachstum der land¬
wirtschaftlichen Kulturen . Die Wissenschaft ist sich dar¬
über einig , datz die drohende Versteppumg Amerikas , die
Versandung einst fruchtbarster Gegenden darauf zurück¬
zuführen ist, datz sich die Amerikaner durch Jahrhunderte
an ihrem Wwlbbesitzversündigten und aus kapitalistischen
Profi tgriind enRanbbau  trieb en.

Holzbedarf in Zahlen
Wir haben gegenwärtig einen Holzbedarf von 60 bis

70 Millionen Festmetern im Jahre , und zwar werden
25 Millionen siir Brennholz , 18 bis 22 Millionen für
Bauholz , 5 bis 6 Millionen für Grubenholz , die gleiche
Menge für Zelluloseherstellung, 2 bis 3 Millionen für
Schleifholz und- 1,5 bis 3,5 Millionen Festmeter für
Eisenbahnschwellen, Telegraphenmasten „usw. benötigt.
Wie bei allen anderen Rohstoffen gehört Deutschland
leider auch auf diesem Gebiet zu den vom Schicksal wenig
Begünstigten . Während Deutschland über 12,6 Millionen
Hektar Wald verfugt , besitzt das britische Weltreich mit
seinen Kolonien 700 Millionen Hektar , Frankreich ein¬
schließlichKolonien 141 Millionen , um nur einige Bei¬
spiele zu nennen . Wir können es uns also gar nicht lei¬
sten, durch Waldbrände den Rohstoff Holz nutzlos zu ver¬
geuden^

Nach Eisen und Kohle der wichtigste Rohstoff
Die Bedeutung des Rohstoffes Holz ist in den letzten

Jahren in erheblichem Matze gestiegen, weil er nicht
nur als Baumaterial , sondern auch infolge neuerer
chemisch-technischer Erfindungen eine überaus viel¬
seitige Verwendung findet . Es fei hier nur kurz aus
seine Verwendungsmöglichkeit als Faser - und Zellstoff,
als Treibstoff , seine Umwandlung in Holzzucker als
Futtermittel und Holzkohle für technische Zwecke hin¬
gewiesen. Weiter wird der Rohstoff Holz in Gerbmittel,
Harze, Holzteer, Methylalkohol , Holzessig, Terpentin
usw. verarbeitet . Die Papier - und Pretzplattenindustrie
ist ohne Holz,- trotz der stärkeren Verarbeitung von
Altpapier und Stroh , nicht denkbar . Das gleiche gilt

für die Kisten-, Holzwaren - und Fatzindiustrie. Das
Bild der vielseitigen Verwendungsmöglichkeiten des
Rohstoffes Holz, den der deutsche Wald liefern mutz,
märe unvollständig , wenn man den Holzbedarf des
Bergbaues für Grubenhölzer , der Eisenbahn und der
Post für Schwellen bzw. Telegraphenmasten nicht in
Betracht ziehen wdllte . Mit vollem Recht kann man das
Holz neben Eisen und Kohle als den wichtigsten Roh¬
stoff Deutschlands bezeichnen.
Jährlicher Ertrag : 1l^ Milliarden

Der Wald bedecktannähernd ein Viertel der Grund¬
fläche des Deutschen Reiches und umfaßt 12,6 Millionen
Hektar . Der Wert dieses Bodens mit dem darauf
stockendenHolz rüird mit 19 Milliarden Reichsmark be¬
ziffert ; das entspricht etwa einem Achtel des gesamten
deutschen Volksvermögens . Der jährliche Ertrag beträgt
1 bis 1,5 Milliarden Mark . Um sich einen Begriff zu
machen» was diese Ziffern für die Volkswirtschaft be¬

deuten , mutz man wissen, datz z. B . der Wert der ge¬
samten landwirtschaftlichen Erzeugung Deutschlands im
Jahre 1937 12 Milliarden Mark ausmachte , oder datz
nach den Erklärungen des Führers in seinem großen
Rechenschaftsbericht vom 20. Februar d. I . die gesamten
Einnahmen des Reiches für 1938 17 Milliarden Mark
betragen werden.

Eigentlich ist es unfaßbar , datz angesichts dieser Werte
und dieser Bedeutung , angesichts der hohen Kosten, die
vom Staate und den privaten Waldbesitzern für Pflege
und ' Hege, für Aufforstung und Nachwuchs ausgegeben
werden , der einzelne so fahrlässig mit dem Gute umspringt,
das allen gehört . Leider wird der Wald noch nicht von
allen als das gewertet und behandelt , als was ihn der
Reichsforstmeister Hermann ELring so treffend gekenn¬
zeichnet hat : als eine der wertvollsten Kraftquellen des
deutschen Volkes.
Ein Streichholz, eine Zigarette , eine Zigarre

In den vergangenen Jahren ist allerdings schon ein
Wandel zur Besserung" eingetreten . Der Aufruf des
Reichsforstmeisters , der Streifendienst der SA ., ss, des
Reichsarbeitsdienstes , die Aufklärung der Bevölkerung
und die geleistete Erziehungsarbeit haben bereits ihre
Früchte getragen , und 1936 und 1937 haben die Wald¬
brände , im allgemeinen betrachtet , schon im Vergleich zu
den Jahren vor der Machtübernahme erheblich abgenom¬
men, wozu auch noch die Witterungsverhältnisse zum
Teil beitrugen . Aber es zeigt sich immer wieder , datz ein
Streichholz,  das man zu Hunderttausenden aus
einem einzigen Baumstamm herstellen kann, leichtsinnig
und fahrlässig im Walde angezündet , ganze Wälder ver¬
nichten kann, datz eine Zigarette oder Zigarre,
im Walde geraucht , Waldbrände verursachen können,
deren Schaden das Millionenfache ihres Wertes beträgt.

Darauf steht Gefängnis!
Nach 8 310a des Reichsstrafgesetzbuches wird mit Ge¬

fängnis bis zu 3 Monaten oder mit Geldstrafe bestraft,
wer Wald -, Heide- oder Moorflächen durch verbotenes
Rauchen oder Anzünden von Feuer , durch Fortwerfen
brennender oder glimmender Gegenstände oder in son¬
stiger Weise in Brandgefahr bringt . Jedem , der dem
Verbot , im Walde oder am Waldrand zu rauchen,
Feuer anzumachen oder Feuer zu schlagen, zuwider¬
handelt , droht sofortige Verhaftung , schärfste gericht¬
liche Bestrafung und Haftung für den angerichteten
Schaden.

Durch den Erlaß des Reichsforstmeisters vom Juni
1937 ist jeder einzelne deutsche Volksgenosse zum Hüter
des deutschen Waldes bestellt. . Jedermann ist verpflich¬
tet , einen leichtsinnigen und fahrlässigen Waldfreöler
festzunehmen oder anzuzeigen und so der verdienten
Strafe zuzuführen . Wer einen Brand bemerkt, hat dies
auf dem schnellsten Wege der nächsten Polizei - oder
Forstdienststelle zu melden, und jeder ist auch ver¬
pflichtet, sich an den Löscharbeiten zu beteiligen.

Die „Ostmark" wieder daheim
S Monate vor Mestafrika gelegen — fluch die Nekordmaschine Da. 1S wurde abgeschossen— „leddg " bat einen Strumpf um

dem Gedächtnis schwinden werden . Normalerrvdise wur-
den die Flugmaschinen , die in der Nähe des Schiffes^
aufs Wasser niedergingen , an Bord genommen und mit
Hilfe der Katapulteinrichtuug dann nach ihrer Ab¬
fertigung wieder abgeschossen. Viele in der Heimat wer¬
den auch von der Rettung des Flugbootes „Zephir " mit
großer Anteilnahme gelesen haben . Als die Funkstation
an Bord die Nachricht empfing , datz das Flugboot „Ze¬
phir " etwa 200 Kilometer vor der afrikanischen Küste
wassern mußte, nahm die „Ostmark" sofort die Suche
nach dem Flugboot auf . Zugleich startete eine deutsche
„Ju -52"-Maschine, die gerade noch in Bathurst abge¬
fertigt worden war . Von Dakar  aus lief ebenfalls so¬
fort ein französischer Aviso aus , der als französisches
Fahrzeug die Flugsicherung an der Westküste Afrikas
versieht. - Der „Ostmark" sollte es aber vorbehalten
bleiben nach einer anderthalbtägigen Fahrt bei sehr gro¬
ber See als erste das Flugboot aufzufinden . Nachdem
man die letzte Nachricht über die Außenlandung erhalten
hatte , setzte die Funkverbindung sehr zur Besorgnis aller
.Männer an Bord 14 Stunden lang ans . Es stellte sich
hinterher heraus , datz das Flugboot bei dieser Außen¬
landung am Schwanzstummel beschädigt worden war,
wodurch auch die Funkanlage in Mitleidenschaft gezogen
wurde . Der Bordfunker hatte den Schaden selbst wieder^
ausbessern können. Das Flugboot aber hatte schon vor¬
her seine Position genau angeben können, so datz die
Rettung auch ohne Wiederherstellung der Verbindung
möglich gewesen wäre.

Die vier Mitglieder der Besatzung des Flugbootes
berichteten , datz sie während der langen Stunden des
Wartens auf Hilfe von Haifischen „ besucht"
würden sind. Doch selbst dieses Erlebnis hatte ihnen
den -Humor nicht nehmen können. ,

Das Flugboot wurde ins Schlepp genommen, und
die „Ostmark" steuerte dann sofort die Küste an, um
hier Lei etwa ruhiger See das Flugboot gefahrlos an
Bord nehmen zu können.

Nachdem die „Westfalen " vor Bathurst eingetroffen
war , und die „Ostmark" abgelöst hatte , wurde die Rück¬
reise angetreten . 2n Las Palmas fertigte man noch
die deutsche Rekordmaschine „Do 18" ab . Sie wurde von
der „Ostmark" zum Heimflug nach TravemüNde abge¬
schossen.

Gewählt wurde auf der Hohe von Las Pglmas an
Bord . In der Viskaya gab es drei Tage läng sehr
schlechtes Wetter , doch überstand das Schiff auch diese
schweren Stunden sehr gut . Auch ein vierfütziges Be¬
satzungsmitglied — der putzige Nasenbär „Teddy" —
überstand den Sturm ohne Trübung seines erfreulich
heiteren Gemütszustandes.

Von allen reichlich „verwöhnt ", führt er an Bord
des Schiffes ein nahezu beneidenswertes Dasein . Ein
Flieger brachte ihn einst als Talisman « von Siid-

Am Sonntagnachmittag kehrte das Kätapultschiff der
Deutschen Lufthansa , das M8 . „Ostmark" nach neun-
monatigöm Ausländsaufenthalt in seinen Heimathafen
Bremen zurück und machte um 16.40 Uhr am Erzplatz
hinter Schuppen 18 im Hafen 11 fest. Es wird sechs
Wochen lang in Bremen bleiben . MS . „Ostmark" wurde
von dem kürzlich aus Bremen ausgelaufenen Katapult-
schiff „Westfalen" vor der Westküste Afrikas abgelöst.
Einer mündlichen Schilderung verschiedener Mitglieder
der Besatzung, die zur Deutschen Dampfschifffahrts -Ge-
sellschast „Hansa"-Vremen gehören, entnehmen wir fol¬
gende Einzelheiten:

Im Juni des verflossenen Jahres verließ bekanntlich
die „Ostmark", die 1936 in Kiel erbaut wurde , als
letzten deutschen Hafen Bremerhaven und erreichte nach
kurzem Aufenthalt in Las Palmas und nach glatter
Reffe den Bestimmungspunkt der Fluhmündung vor
Bathurst.  Bathurst ist die Hauptstadt der asrikanisch-
LMischen Kolonie Gambia am gleichnamigen Flutz, der
südlich des Kap Derbe in den Atlantik mündet . Das
Schiff begab sich hier in Sicht von Land auf Station,
um neun Monat « lang als Katapultschiff der Deutschen
Lufthansa Dienst zu tun . Mit Hilfe der Bord -Barkasse
war während dieser ganzen Zeit eine gute Verbindung
zum Land möglich. In kaum fünf Minuten brachte die
Barkasse die Besatzungsmitglieder , die dienstfrei waren,
an Land . Jeder der Männer konnte auch seinen „freien
Tag " in Bathurst verbringen , wo das tadellos einge¬
richtete Unterkunstshaus der Deutschen Lufthansa den
Männern mit allen seinen Einrichtungen zur Verfügung
stand. Auch mit den Angehörigen der englischen Kolonie
entwickelte sich bald ein freundschaftlicher Verkehr, so
datz die neun Monate „im ganzen gesehen nicht so er¬
schienen wie eine Seereise ".

An Bord , wo alles aufs beste ausgestattet ist, gab es
zudem mancherlei Abwechslung, so in kürzeren Abständen
eigene Tonfilmvorführungen,  bei denen „so
ziemlich auch die neuesten Wochenschauen gezeigt
wurden ." Der englische Gouverneur stattete dem Schiff
einen Besuch ab , und war dabei sehr überrascht von
allem, was er hier sah.

Und auch der eigentliche Dienst brachte den Männern
vielerlei Erlebnisse, die ihnen so bald nicht wieder aus

Das Wunderkind
„Beethoven spielt er ja großartig , aber unter uns

gesagt — er macht sich noch manchmal in die Hosen!"

flingkampsturmer in den tentraihaiien
Am gestrigen 27. Tags des Berufsringkampfturniers um

den Großen Niedorsachsenpreis stellte sich auch erstmalig der
neu eingetroffen « Jugoslawe Stibor  vor , der sich mit
einem Siege über den Portugiesen d'Oliveira gut einführte.
Den Neigen der Kämpfe eröffneten L ö h - Saarbrücken und
Schulz-  Hamburg . Der Saarländer diktierte das Tempo
der Begegnung . Der Hamburger , der zwar einige gute Au¬
genblicke hatte , mußte sich in der dritte Runde eine Schul¬
terniederlage gefallen lassen . — Das zweite Treffen liefer¬
ten sich der Tfchechoslowake Mrna  und der Litaue Bu -
drus.  Der Tscheche war klar überlegen , zeigte jedoch einen
uninteressanten Kamps . Der Litauer vermochte an seine Lei¬
stungen von vorgestern nicht anzuknüpfen und unterlag
nach zehn Minuten einem Armzug des Tschechen.

Im dritten Kampf entpuppte sich der neu hinzugekommen-
Jugoslawe Stibor  gegen den Portugiesen d'Oliveira
als ein ausgezeichneter ' Ringer , der jetzt mit einem Turnier¬
sieg aus der Tschechoslowakei gekommen ist . Beide zeigen ein
erstklassiges Gefecht , in dem eine Ueberlegenhoit zunächst nicht
festzustellen war . Zu Beginn der dritten Runde erst war es
UM den - Portugiesen geschehen, als Stibor einen Untergriff
mit Halbnelson anzusetzen vermochte und seinen Gegner da¬
mit auf die Schultern zwang.

Hiernach zeigte der Pole Gestwinski  seinen großen
Kvaftaktz in dem er einen 8 Meter bangen und 14 Zentmreter

amerika mit auf die „Westfalen ", als diese aber im
Herbst letzten Jahres in -den europäischen Winter fuhr,
mutzte „Teddy" an die „Ostmark" abgegeben werden.
Jetzt aber mutzte er es sich gefallen lassen, mit einem
Strumpf bekleidet sogar noch in eine Kiste gestecktzu
werben . Der „Wachmann " meinte am Sonntagabend
in Bremen in dieser Sache befragt : ,,Dem Biest ist
sonst nicht zu trauen —' und wir wollen ihn doch nicht
verlieren . . ."

Sechs Wochetz sind den Männern nun hier in der
Heimat vergönnt , doch dann wird wieder die Ausreise
angetreten ; wer jedoch die „Ostmark" besucht hat , hat
hier das Bewußtsein erlangt , datz man an Bord sehr
gut aufgehoben ist, datz also alles getan ist, den Män¬
nern der Besatzung die lange Abwesenheit von der Hei¬
mat so angenehm wie nur irgend möglich zu gestalten.

_ . X

Maikäfer trinken uns die Milch weg
Es gibt natürlich keine milchtrinkenden Maikäfer , und

dennoch trinken sie uns in gewissem Sinne die Milch
zu Hunderttausenden , ja Millionen Litern , weg. Die
Schädlichkeit der Maikäfer umd ihrer Larven wurde
1919 in einer Gemeinde des schweizerischenRhonetals
auf treffende Weise erwiesen . Von zwei Hektar in ihrer
Güte völlig gleichartiger Wiesen, wurde die eine nach
Engerlingen auf das sorgfältigste abgesucht, während
man auf der anderen diese Maikäferlarven völlig un¬
behelligt ließ. Bei der Ernte ergab sich die auffällige
Tatsache, datz auf dem Hektar der abgesuchten Wiese
rund 1000 Kilogramm Heu mehr geerntet wurden , als
auf der engerlingreichen . Für den gesamten Gemeinde¬
bezirk machte das soviel aus , datz ohne die Maikäfer¬
plage rund 80 Kühe mehr hätten gehalten werden
können. Durch den Engerlingschaden war also eine
Minderproduktion von etwa 15 000 Liter Milch ent¬
standen.

Im Jahre 1911 wurden in der Pfalz auf einem Ge¬
biet von 1750 Hektar 23 Millionen Maikäfer gefangen.
Fast unglaubwürdig klingt es, datz in der Provinz
Sachsen während der Flugzeit etwa 30 000 Zentner
Maikäfer gefangen und abgeliefert werden konnten.
Und doch war es so. Es waren ungefähr I L̂ Milliarden
Stück, die sich unter günstigen Umständen bis zum
nächsten Frühjahr auf 20 Milliarden vermehrt hätten.
Ueberlegen wir uns die gewaltigen Schäden, die die
Maikäfer verursachen, so müßten wir in jedem Jahr
einen Kreuzzug gegen die Maikäfer predigen : „Holt die
Maikäfer von den Bäumen , sie vermindern unser täg¬
lich Brot !"

hohen T -Träger über den Kopf durch Belastung von 25 bis
30 Personen zum Winkel biegen ließ . Erst beim siebten
Versuch gelang diese fabelhafte Leistung , die noch von keinem
Ringer in dieser Gewichtsklasse bisher vollbracht wurde.

Den größten Kamps des Abends zeigten hieraus in der
Entscheidung M o s i g - Breslau und W ie s b e r ger - Linz.
Es ist eine Eigenart des Breslauers , seinen Gegner zunächst
angreifen zu lassen , um bei sich bietenden Gelegenheiten blitz¬
schnell zuzufassen . Mesberger war dann auch anfangs der
überlegenere Mann , faßte in der zweiten Runde einen Doppel¬
nelson , den er minutenlang zu halten verstand . Dasselbe
wiederholte sich nach Beginn der Entscheidungsrunde , doch-
tonnte - der Breslaucr diese eiserne Umklammerung mit letzter
Anstrengung sprengen , um blitzschnell seinen Spezialgriss , den
doppelten Schulterschwung auszuführen , womit -Wiesberger in
der Gesamtzeit von 47 Minuten um eine Niederlage reicher
wurde.

Im Schlußkamps des Abends standen sich der Münchener
Trinkgeld  und -der Wiener Benold  gegenüber . Der
Kamps sah den Wiener zunächst leicht in Führung ! Der
kleine , Wieselschnelle Münchener kämpfte in seiner bekannten
sprunghaften Ningweise und gestaltete von der zweiten Rune«
an das Kampsgeschchen leicht zu seinen Gunsten . In der
17. Minute konnte Trinkgeld schließlich seine . Spczialwasse,
Krawatte mit wiederholten Ueberwürsen anbringen und dem
Wiener seine fünfte Niederlage beibringen . u

Kartosselsuppe , Speckpsannkuchen, Kartoffelsalat
In Stücke geschnitten « Kartoffeln werden in F -n
gedünstet , kleingeschnittene Zwiebeln , Porree und
Sellerie dazugegeben , heißes Wasser oder Eemüsebrübe
aufgefüllt , zusammen weich , kochen lassen und dann die
Kartoffeln etwas zerstampien oder die Suppe durch ein
Sieb str«ick>en , l —2 in kleine Würsel geschnittene
Tomaten , Schnittlauch , Petersilie und gehackte Kräuter
und Salz zum Abschmecken darangegeben . Aus 50»
Gramm Mehl , 1 Liter Milch , Salz , 4 Eigelb und 4 Ei¬
schnee macht man einen Psannkuchenteig , den man eine
Stunde ausguxllen läßt . Gestreifter Speck wird in
Scheiben geschnitten und die Psanne damit ausgelegt
Wenn er Aasig ist , gibt man den Teig hinein und bockt
nicht zu dünne Pfannkuchen , Dicke, saure Milch wird
geschlagen und mit Essig oder Zitrone , Salz und Zucker
abgeschmeckt und über den gut abgetropften Salat
gegeben.

Hafergrützsuppe mit Würstchen
Kleingeschnittene Wurzeln , Sellerie , Porree und
Zwiebeln werden in etwas Fett gedünstet , heißes Wasser
auch Gemüse - und Kartvfsellvasserreste dazugegeben
und die gelvafchene Hafergrütze (50 Gramm auf 4 Liters
Zuletzt gibt man die kleingeschnittenen Kartoffeln
hinein und schmeckt die Suppe mit Salz , Würze,
gehackter Petersilie oder Schnittlauch ah , die BrW
Würstchen läßt man in der Suppe heiß iverden . - ^

Votksrviilsedakt -ilMis -viitMbAlkt
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Montag , 25. April : 8.10 Weckruf , Morgensprnch Wetter
Anschließend : Leibesübungen , 6,20 Stadt und Land - " aoes
fragen zur Ernährungswirtschaft . 6,30 Morgenmusik ' -fl , ^
Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten , 8.00 Wetter ; Haushall und
Fannlw . 10.00 Spatzenkrieg . Naturkundliches Märchen vnn
Gertraude Knab . 10.30 So zwischen eis und zwölf . Dazwischen-
Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen sür die Binnensckill
fahrt ; Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.00 Schlokkonv,-
Hannover . Jw der Pause : 13.00 Wetter . 13.05 Umschau a»
Mittag . 13.15 Fortsetzung des Schlotzkonzerts . 14 00 Nach
richten . 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.00 Meldungen dc-
deutschen Seeschiffahrt . 15.25 Kleine Kammermusik 16 gl
Musik am Nachmittag . . 18.00 Beschwingte Klänge (Schall
Platten ) . 18.40 Bauer und Ernährung . 18.50 Wetter Laien
dienst . 19.00 Erste Abendnachrichten . 19.10 Stuttgart spiel
aus Heitere Feierabendmusik . 21.15 Im gleichen Schritt un!
Tritt . 22.00 Nachrichten . 22.20 Breslau rüst — wir kommen
22.30 Wir spielen zum Tanz . " °n

Msttsräisnsjl «Lsr 88.
HVettorderiedt ckes keicksrvetteräievstes

( ^ osAukeort llvemen)

Die Wetterlage hat sich nur wenig verändert . Hoher Dr-
liegt noch immer über den britischen Inseln . Tiefer Dri
über der Ostsee und über dem Nordwcsten unseres Erdtei
? ? Sonntag hat die . Schwächung des Lustdruckgesäll
krustiges Zusammensinken verursacht , so daß starke Austro
nung und damit Wolkenauslösung eintrat . Die Tempel
turen stiegen der Sonneneinstrahlung entsprechend a
10 bis 13 Grad an . Durchgreifende Aenderungen sind auch
den nächsten Tagen nicht zu erwarten , doch können vorübk
ziehende Randstörungen zeitweise . stärkre Bewölkung ui
örtlich sogar leichte Niederschlage bringen.
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Voraussage sür den 25. April : Schwache Winde aus Nord
bis West , wolkig , zeitweise heiter und vorwiegend trocken.
Nachts wenig über null Grad , tags um 10 Grad.

Aussichten für den 26. April : Bei Winden aus West bis
Nord wolkig , meist trocken , Temperatur wenig Aenderung.

NSDAP.
Ortsgruppe Schwachhausen . Montag , den 25. April , Poli-

tische-Leiter -Sitzung in Vahlfings Caft , 20.30 Uhr . Es haben
sämtliche Politischen Leiter und Blockhelser zu erscheinen , so¬
weit vorhanden im Dienstanzug.

6eA e /, ^
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österreichische flmateurfiime in Bremen
Zu einer besonders lehrreichen und scsielnden Veranstal¬

tung hatte dieser Tage die Arbeitsgruppe Bremen des
Bundes deutscher Film - Amateure  ihre Mit¬
glieder und Gäste in die Bürgerstuben eingeladen . „Vorfüh¬
rung österreichischer Amateurfilme " stand auf dem Pro¬
gramm . So sah der Abend Bremens Schmalsilmgemeinde um
so geschlossener versammelt , als den Kameraden vom „Klub
österreichischer Kinoamateure " dank ihrer Erfolge auf inter¬
nationalen Wettbewerben bekanntlich der Ruf besonderer
Leistungsfähigkeit vorausgeht . Mit Spannung erwartete man
daher die Vorführung ' der vier angemeldeten Bildstreifen,
deren einer bereits über die Grenzen hinaus von sich reden
gemacht hatte : „Kirtag in Mauer ". Ausgezeichnet mit
dem 1. Preis jeweils im . Nationalen Wettbewerb Wien 1937,
und auch im Internationalen Wettbewerb in Paris 1937 bot
er ein Schnappschußmvsaik ganz eigenen Reizes vom Jahr-
marktszauder einer kleinen Stadt . In mutigen Großauf¬
nahmen und immer mit dem Blick dem Wesentlichen zuge¬
wandt hat sein Autor Fritz Heim  die tausend Impressionen
clngofangcn und zu einem lebendigen humorgewürzten Bild
"fft Saft und Kraft verarbeitete . Ein lautes Ja zu dieser
Leistungl Humor war auch das Zeichen der anderen Filme,
deren nächster in ideenreicher Trickarbeit die Kobolde des
„Krampus " , des Nikolaus , — kleine plüschhaarigs Draht¬
männchen — ihr unterhaltsames Mitternachtswescn treiben
laßt . Daß der Autor dieses Filmes , dem in Paris der

in der . Tricksilmkategorie zuerkannt wurde , ein
goscylckber Bastler ist , zsi-gten auch seine Bemühungen um
eine besondere Titelvorspann -Gestaltung . ,.Der zer¬
brochene Spiegel" — neu um eine alte , aber , immer
wieder lachen machende Idee gedreht — fand die Heiterkeit,
um die er warb . Mit ebner „S k i - A m o r e s k e", die aus
dem Hintergrund der winterlichen Kärtner Berge ihre Skl-
^apn -olen " „schoß", ftrnd die Aufsührun -gssolge ihren Ab¬
schluß . Auch mit diesem Abend bot der hiesige BdFA . wieder
ein inhaltsreiches und erlesenes Programm , dessen Anregun¬
gen dankbar aufgenommen wurden . Ised.



fluch gegen Portugal kein deutscher Sieg
Vieder das schon fast in diesem Jahre traditionelle1:1 — Die deutschen Stürmer immer noch ohne den siegbringenden Torschuß
. E hr/das *SiEn "verkaa't bleibt 8 °*tuna dafür, Latz unserer Futzball-Nationalmannschast
m Sonntaain Frankfurt a°aenNa !i .^ , ^ ..''!" ^ "r Liinderkamps des Weltmeisterfchaftsjahres, der uns

-««ana die Schwer, uns ^ 1«. gelang der dentsche» Elf das dritte 1:1. Dieses Ergebnis
L auch in derzweitenBeaeanu ^ ^ ^ L ? kamen wir m Nürnberg nicht darüber hinans und nun müssen

,s im Veralelch ,2 ^^ ortugal mit diesem Teilerfolg vorliebnehmen. Ein kleiner Trost ist
^ '- üdlä̂ E deutschen Angriff doch wieder etwas besser, klappteund daß sich
?in» aber steht seit den erlölend -^ E ^ "- zweite » Hälfte vor einer Niederlage schützen konnten . Das
e,ne aber steht fest. oen erlösende » Torschug haben unsere Stürmer alle noch nicht wiedergefunden.

85 Ü6Ü voller Erwartung

Geradezu ideales FuWallwetter herrschte in der Stadt
des deutschen Hmrdwerks . Die Sonne hielt , sich »war
durchweghinter Wolken verborgen , dafür aber war es
trocken und fast windstill . Schon um 10.80 Uhr morgens
waren die Tore zum Frankfurter Reichssportfeld ge¬
öffnet. Als kurz nach 3 Uhr nachmittags der Länder-
kllmpf begann , waren über SS 000 Menschen in der aus¬
gedehnten, einen herrlichen Anblick bietenden Kampf¬
bahn voller Erwartung , ob die deutsche Elf endlich
wieder ihre Vorsahresform finden werde . Nach einem
5ugjmdspiel, das Offenbacheinen 2 : 1-Sieg über Frank¬
furt einbrachte , erschien auch Reichssportfllhrer Staats¬
sekretär von Tschammer und Osten , Reichsstatthalter
Gauleiter Sprenger , Oberbürgermeister Staatsrat Dr
Krebs und SA .-Obergruppenführer Beckerle , der , Führer
des DRL -Eaues Südwest . Stürmisch begrüßt , liefen
kurz vor 3 Uhr die Portugiesen mit blauer Hose und
rotem Hemd ins Spielfeld , vor der Tribüne nahmen
sie Ausstellung und brachten während des Abspielens
ihrer Nationalhymne den Deutschen Gruß dar . Zu
einem Orkan wurde der Beifall , als die deutsche Elf
unter Führung ihres „Kapitäns " Fritz Szepan erschien.
Nach den Nationalhymnen rief der italienische Unpar¬
teiische Barlwssina Szepcm uns Gustwvo Teixeiva als
Spielführer zur Wahl . Die Portugiesen gewannen und
wenig später nahmen die beiden Mannschaften in fol¬
gender Aufstellung beim deutschen Anstoß den Kampf
auf:
Deutschland: . Jakob v

Janes - Münzenberg
Kupfer Goldbrunner Kitzinger

Lehner Gellesch Sifsling Szepan Fath

Cruz Souza Peiroteo Söeiro . Mpurao
Pereira Albino Amaro

Teixeira SimoeS
Portugal : Azevero

Portugal schnell in Schwung

Die Portugiesen sangen den deutschen Anstoß ab,
gehen gleich zum Angriff über und beherrschen in den
ersten sechs Minuten das Feld . Jakob muß dreimal
hintereinander eingreifen und Janes kann in höchster
Bedrängnis nur zur Ecke abwehren . Wieder holt sich
Jakob Sonderbeifall , als er einen feinen Kopfball
Mouraos ins Feld faustet und gleich hinterher einen
Schuß des Linksaußen Cruz meisterhaft abwehrt . 8 Mi¬
nuten dauert es , bis man von der deutschen Elf die
ersten einheitlichen Aktionen sieht . Sifsling schießt in
aussichtsreicher Lage zweimal nicht placiert genug . Kurz
darauf zeigt auch Eellesch , daß er noch nicht ganz im
Bilde ist. In recht unternehmungslustiger Laune ist der
kleine Wormser Fath , der auch die erste deutsche Ecke
erzwingt . In der deutschen Abwehr macht Münzenberg
gerade nicht den sichersten Eindruck , Janes kämpft dafür
um so erfolgreicher.

deutschen Angriff durch sein stürmisches Draufgängertum
auf . Eine neue Ecke für Deutschland bringt auch nichts
ein . Mit acht Mann müssen die Südländer jetzt ver¬
teidigen , so setzen die Deutschen ihren Strafraum unter
Druck. Einmal ist - orwart ' Azevero bereits geschlagen,
aber Sifflings Schuß wird von dem Halblinken Souza
auf der Torlinie Noch gehalten . So bleibt es bis zur
Pause bei der nicht unverdienten 1 : v-Führung der
Portugiesen.

Deutschland kämpft um den Ausgleich

Mit vorbildlichem Kampfgeist - zieht die deutsche Elf
nach der Pause los . Portugal wird mächtig unter Druck
gesetzt. Nur zwei oder drei Mann stehen außerhalb des
eigenen Strafraumes , alles andere hilft in der Abwehr.
Immer mehr dreht sich das Spiel um Portugals Tor¬
wart Azevero , der überbeschäftigt und in blendender
Form ist. Das deutsche Stürmerspiel aber hat auch jetzt
noch zu wenig Druck, vor allem spielt man zu sehr in
die Breite . Die wenigen Torschüsse sind meist zu schwach
und unplaciert . Fath und Lehner versuchen alles , haben
aber mit ihren Torschüssen wenig Glück. 6 : 3 lautet das
Eckenverhältnis für Deutschland , Tore aber fallen nicht.
In der 20. Minute steht Lehner in aussichtsreicher
Stellung , aber der Augsburger placiert schlecht. Szepans
Schuß wird von Azevero gehalten . Sifsling findet v0m
Elfmeterpunkt ebenfalls nicht das Ziel . Noch in der
gleichen Minute , die 30. ist es , kommt Deutschland durch
Sifsling zum 1 : 1.  Szepan gibt an Fath , der Ball
kommt zu Sifsling , dessen Bombe hoch und unhaltbar
in den Maschen landet . Die Portugiesen befreien sich
nun etwas aus der Umklammerung und um ein Haar
wäre ihnen sogar erneut das Führungstor geglückt.
Monrao schlägt Jakob mit feinem Kopfball , aber Gold-
Lrunner rettet auf der Torlinie , ein bereits sicher
scheinendes Tor der Portugiesen verhindernd . Die
Portugiesen erzwingen die .vierte Ecke. Cruz stellt Jakob
erneut auf eine harte , aber sicher bestandene Probe.
Dann kommt Deutschlands größte Torchance im ganzen
Kampf . Sifsling schickt Fath mit einer großartigen
Steilvorlage auf Reise . Der Wormser Schutz aber geht

über die Latte . Im Anschluß an einen 16-Meter -Straf-
stoß erhält Portugal noch die fünfte Ecke. Dann ist der
zweite ' Länderkampf Deutschland —Portugal zu Ende.

Starke portugiesische Elf

Die Südländer erwiesen "sich als glänzende Fußballer
und Athleten . Sie verfügten über eine sehr gute Ball-
kontrolle ; ihr Zuspiel war genau und schnell, und alle
Spieler befanden sich in bester körperlicher Verfassung.
Bester Mannschwftstoil war ohne Zweifel die Abwehr.
Hier verhinderten Teixeira und Simses den deutschen
Sieg . Von der Halbreihe die bis zur Pause auch Zeit
zum Aufbau fand , sah man in der deutschen Drang-
periode kluges Abwehrspiol . Im Angriff erwiesen sich
die beiden Außen Cruz und Maurao als Woraus ge¬
fährlich und schußstark. Hart und konsequent arbeitete
der Mittelstürmer Peiroteo , der als Ersatz für den
jungen Neger Santo spielte , während die Hwlbstürmre
Souza und Soeiro für den Aufbau taten und nach
der Pause wesentlich in der Abwehr spielten.

Die deutsche Elf : Licht und Schatten

Mit Ausnahme von Jakob und Janes , die wirklich
fehlerfrei spielten , erreichte bis zur Pause niemand in
der deutschen Elf seine Beftform . Vor allem Münzen¬
berg war recht unsicher, während Goldbrunner nicht so
konsequent wirkte wie in seinen früheren Spielen . Die
Schweinfurter Kupfer und Kitzinger stellten in der Ab¬
wehr durchaus ihren Mann , ließen aber im Zuspiel
diesmal manchen Wunsch offen . Alles in allem war
aber das Ausammenspiel zwischen : Abwehr und Halb¬
reihe wieder wirkungsvoller und produktiver als die
Arbeit unserer Stürmer . Es wurde im Angriff ein
nutzloses enges Zuspiel gepflegt , das viel Zeit kostet
und wenig Raum gewann . Am erfolgreichsten war wie¬
der einmal der Augsburger Lehner , der aber auch sei¬
nen einst so gefährlichen Schutz verloren hat . Fath
zeigte zwar einen vorbildlichen Kampfgeist , tat auch
alles , um seinen Platz in der Länderolf zu behaupten,
aber der Keine Wormser hat keine Ruhe und Uebersicht
mehr , wenn sich ihm gute Torgelegenheiten bieten . Der
Jnmensturm wirkte zn langsam und erreichte nicht die
Vorjahrsform . Alles in allem hat die „Vreslauer Elf '*
aber nicht zn überzeugen gewußt , wenn sie auch besser
spielte als in Nürnberg,

Weitere Länderspiele
In Prag : Tschechoslowakei — Bulgarien 6:0 (1:0).
In Brüssel : Belgien — Wales 3:1 (2:0). Belgien 8 gegen

Luxemburg 8:3.

Um die deutsche Fußballmeisterschaft
wieder ein hoher Sieg des kjSV. — Der tlub schlug Hanau SZ nur knapp 2:1 s2:1j

Die
gestern

Gruppenspiele um die deutsche Meisterschaft wurden
mit füns Tressen fortgesetzt. Es spielten:

Gruppe I : In Jnstcrburg : Horck Jnsterburg — Attiner SC.
,2:5 (1:1). In Hamburg : Hamburger SB . — Eintracht Frank¬
furt 5:0 (3 :0).

Gruppe II : In Mannheim : VsR. Mannheim — Berliner
SB . 92 3:2 (2:0).

Gruppe IH : In Plauen : BC . Hartha — BfB . Stuttgart
2:1 (0:1).

Gruppe IV : In Nürnberg : 1. FC . Nürnberg — Hanau 83
2:1 ( 2:1).

Hartha weiter , ungeschlagen
Ihren ersten , aber zugleich äußerst wichtigen Sieg errang

der Sachfenmsister BC . Hartha im herrlichen Plauener Sta¬
dion , wo der VfB . Stuttgart mit 2:1 (0:1) sicher, geschlagen
wurde , als .es das Ergebnis vermuten läßt . Vor 17 000 Zu¬
schauern glückte es den Sachsen somit , auch in ihren Meister¬
schaftsspielen ohne Niederlage zu bleiben . Die Mannschaft
war wieder , von einem derart starken Kampfgeist durchdrun¬
gen, daß sie im letzten Drittel klar überlegen , wurde und in
großem Stil ihren Sieg sicherstellte.

1 : 0 für Portugal
Das Feuer der Portugiesen hat sich etwas gelegt . Der

Kampf spielt sich mehr im Mittelfeld ab . Da fällt,
völlig unerwartet , in der 18 . Minute das Führung s-
torfür Portugal.  Münzenberg wehrt einen Kopf¬
ball des portugiesischen Rechtsaußen schlecht ab . Jakobs
Faustball kommt zu Souza,  dem Halblinken der
Gäste, der den Ball flach und unhaltbar für Jakob in
die Tovecke placiert . Ihre Angriffe häufen sich, lange
Zeit belagern sie den deutschen Strafraum . Janes aber
ist in großer Form und Retter in höchster Not.

Zu allem Unglück wird in diesen Minuten auch noch
Kupfer verletzt , Eellesch nimmt seinen Platz ein , bis
der Schweinfurter nach etwa 5 Minuten wieder mit¬
macht. Erst jetzt, in den letzten zehn Minuten vor der
Pause, gewinnt der deutsche Sturm an Kraft und Ge¬
fährlichkeit. Ein scharfer Schuß Faths wird von Azevero
durch eine vorbildliche Parade unschädlich gemacht.
Eiffling erzwingt eine zweite deutsche Ecke, die aber
auch nichts einbringt . Immer wieder fällt riath rm

Der HSV . so groß wie einst . . .
Bor rund 20 000 Zuschauern , standen sich in Hamburg auf

dem Sportplatz am Rothenbaum die für die ersten Plätze
dieser Gruppe in Frage kommenden Mannschaften des Ham¬
burger SB . und von Eintracht Frankfurt gegenüber . Mit
5:0 (3:0) erspielten die Hamburger Rothosen einen klaren Sieg
über den Südwestmeister . Die Mainstädter mußten mit Er¬
satz für den verletzten Verteidiger Stubb , dessen Posten Linde¬
mann einnahm , und den Torwart Peutler , für den Schmitt II
einsprang , antreten . Das für das Auge gefällige Spiel der
Frankfurter täuschte nicht über die Schwächen in der Deckung
und in der Abwehr hinweg.

I. FC . Nürnberg — Hanau 93 2:1
Die zahlreichen Verletzten haben die Mannschaft des Bayern¬

meisters mächtig geschwächt. Der Club stellt nicht mehr die
kampfstarke Elf früherer Jahre . Die Nürnberger kamen vor
7000 Zuschauern auf eigenem Platz gegen den Hessenmeister
Hanau 93 nach durchweg drückend überlegenem Spiel nur
dank eines Elfmeters zu einem knappen 2:1-Sieg . Ausge¬
sprochen schwach waren diesmal Oehm , Schmidt und Eiberger.
die Abwehr sowie der junge Pfandner , Eußner und Kundt
dagegen waren in bester Form . '

Glücklicher Sieg der Pommern
In Jnsterburg trafen die Meister von Pommern und Ost¬

preußen , Stettiner SC . und Dorck Jnsterburg . vor 3500 Zu¬
schauern zusammen . Die Stettiner konnten hier mit 5:2 (1:1)
ihren zweiten und nach außen hin überzeugenden Sieg lan¬
den. Aus dürch Regen durchweichtem, glitschigem Spielfeld
war das Ergebnis den gezeigten Leistungen nach jedoch in
keiner Weise gerechtfertigt.

BsR. Mannheim schlägt den BSV.
Das einzige , aber wichtige Meisterschaftsspiel in der

Gruppe 2 sah im Mannheimer Stadion vor 15 000 Zuschauern
den VsR. Mannheim mit 3:2 (2:0)-Toren über den Berliner
SB . 92 siegreich. Das kampfreicho Spiel hat Badens Meister,
der nunmehr die Tabelle in seiner Gruppe anführt , knapp,
aber verdient gewonnen . Der Ausgleich wäre in der letzten
überlegen geführten Viertelstunde Brandenburgs Meister viel¬
leicht noch geglückt, aber gerade zu diesem Zeitpunkt wurde
der Angrisfssührer Tiesel verletzt.

Deutsche Nugb̂ meisterschast
Für das Endspiel um die Deutsche Rugby -Meisterschaft

haben sich erwartungsgemäß der VsV. Hannover und die
Rudergesellschast Heidelberg durchgesetzt. Die Hannoveraner
-besiegten zu Hause Eintracht Franffurt a. M . mit 15:0 (3:0),
und die Heidelberger behielten im Metten Spiel der Bor-
schlußrunde über Siemens Berlin mit 13:0 (3:0) die Oberhand.

fluch VfB. Leipzig in Bremen besiegt
Werder setzt seine Siegeskettemit einem verdienten6:2 in der Kampfbahn fort

VfB. peine bleibt in der Säuliga
Nach wochenil-anger Hrncmsschickbung der letzten Punk -lfplek

bsgsgnu -ng in der Gaüliga Niedersachsens zivischen Arminia
Hannover und BsB . Peine  fand diese nun endlich
am letzten Sonnabend in einem Abend-spiel in Bischosshol
statt und endete mit dem überraschenden 4:1-sieg der Walz-
werkstädter . Damit ist nun auch endlich neben der Msister-
schastsfvage die Frage des Abstiegs geklärt worden . In den
sauren Mbstiogsapsei haben jetzt die beiden in dieser Äbgsla-u-
senen Spielzeit 1957/38 zur Gauliga ausgerückten Neulinge
Linden 07 und Germania Wolsenbüttel zu beißen, da der
BfB . Peine durch seinen Sieg über die Arm 'inen mit den Ger¬
manen aus Wolsenbüttel Punktgleichheit erzielt hat und durch
das günstigere Torverhältnis vor den Wolsenbütteleon ran¬
giert . Der Tabellensta -rid hat nunmehr nach Beendigung aller
Meisterschaftsspiele folgendes Schlußaussehen erhalten:

Spiele gew. ulsch. voll. Tors Pkt.
1. Hannover 96 18
2. VfL. Osnabrück - 18
3. SB . Werder Brennen 18
4. Eintracht Brauttschweii-g 18
5. Arniinia Hannover 18
6. » germissen 1911 18
7. ASV . Blumenthal 18
8. BfB . Peine 18
9. Germania Wolsenbüttel 18

10. Linden 07 , 18

13 2 3 77:20 28:8
13 2 3 37:16 28:3
12 3 3 70:32 27:9
12 1 5 72:27 25 :11

7 3 8 31:33 19:17
5 4 9 21:29 16:20
6 3 9 32:59 15:21
4 2 12 29:54 10:26
3 4 11 25:60 10:26

— 2' 16 23:87 2:34
ll

Arminia — BfB . Peine 1:4 (1:1)
Arminia trat ohne Radtke an , für den Germershausen ver¬

teidigte . Zwanzig Minuten vor , Schluß mußte auch Fricke noch
wegen Verletzung ausscheiden : Die Peiner Angriffsreihe war
sehr schwach, aber sie schoß immerhin noch vier gute Tors
gegen die sonst nicht schlechten Arminen -Abwohrspieler . Ar¬
minia spielte in der zweiten Halbzeit unlustig , hatte keine
Freude am Kampf um den runden Ball nnd so grifs man
nicht an , als Peines Rechtsaußen das dritte und auch das
vierte Tor schoß.

Fußballspiel Werder—KdF.
Am kommenden Sonnabend . 30. April ; steigt in der Bre¬

mer Kampfbahn um 18.15 Uhr eine interessante fußball-
sportliche Begegnung zwischen der Gauligamannschast des
sV . Werder und einer Auswahlelf von KdF , aus den bre¬
mischen Betrieben . Ueber 60 der besten Fußballer auS den
Betrieben -wurden in einem Auswahlkursirs unter der Lei¬
tung des Sportlehrers Sepp Müller  auf dem Fußball¬
platz der Realschule in der Neustadt , Brückenstraßc/Neu-
stadtswall , zur Ermittlung der elf Spieler geschult. Diese
Lehrgänge fanden am Freitag und am Sonnabend statt ; am
morgigen Dienstag wird in einem weiteren Ausscheidungs¬
spiel um 13 Uhr in der Bremer Kampsbahn die endgültige
Auswahlmannschaft ermittelt , die am Sonnabend im Spiel
gegen Werder mitwirken soll. Die Fußballer von KdF . setzen
sich zusammen aus den - Betrieben . Nordwolle Delmenhorst,
Focke-Wuls , BBO ., Martin Vrinkmann , Jutespinnerei Del¬
menhorst , Hansa -Llohd-Werke u , a. m: Erwähnt sei noch,
daß das Treffen am Sonnabend in der Bremer Kampfbahn
gegen Werder zugunsten der Minderbemittel¬
ten in Oesterreich  stattfindet . I i

Fußball in England
Im englischen Meisterschastsfußball wird man in diesem

Jahr «inen mitreißenden Endkampf erleben . Noch zwei Spiele
sind durchweg auszutraHen , aber sowohl in der ersten als auch
in der zweiten Liga ist noch nichts entschieden und der Aus¬
gang völlig osfen.

Zu Favoriten machten sich am Sonnabend Arsenal und
Aston Villa . Die Londoner Gunners trafen auf den Pokal¬
sinalisten Preston Northend und siegten 3:1, womit sie zu¬
sammen mit den ebenfalls siegreichen Wolverhampton Wan¬
derers die Spitze behielten . Die Wanderers können nun in
erster Linie noch Arsenal übertrumpfen , während Preston
Northend der schon mögliche 'Toppelsieg in Meisterschaft und
Pokal aller Wahrscheinlichkeit nach in diesem Kamps gegen
Arsenat entglitten ist. Der andere Pokalfinalift , Huddersfield
Town , wurde von Westbromwich Albion besiegt und kann
wahrscheinlich sich nicht mehr vor den Abstieg in die zweit»
Klasse retten . »

Von Aston Bills darf man nach . ihrem 3:1-Sieg über
Stockport City erwarten , daß die ruhmreiche Mannschaft , die
uns bekanntlich Mitte Mai in Deutschland besuchen wird , wie¬
der in die erste Liga aufsteigen wird . Die Birminghamer
liegen bei 40 Spielen mit 53 Punkten in Front . Die gleiche
Punktzahl hat Sheffield United , die Westham United besiegte,
aber nur noch ein Meisterschaftsspiel auszutragen hat . Mit
51 Punkten -unh je 40 Spielen folgen Manchester United und
Coventry City aus den nächsten Plätzen.

Das schottische Pokalendspiel zwischen East Fife und Kil-
marnock endete 1:1 unentschieden und muß nun wiederholt
werden.

Wiener Fußballer ohne Sieg
Nach dem großen Spiel der Wiener Berufsspieler gegen

die deutsche Nationalelf war Oesterreichs Auswahl am Sonn¬
tag im Kampf gegen Budapests Städtemannschaft nicht mehr
wiederzuerkennen . 30 000 Zuschauer hofften vergebens auf
einen neuen Sieg ihrer Wiener Mannschaft , wurden aber
durch einen verdienten 5:3-Siog der Ungarn unangenehm
überrascht . Schuld an der Wiener Niederlage hat der Mittel¬
läufer Pekavek als Ersatzmann für Mock, wodurch der An¬
griff mehr oder weniger in der Lust hing . Alle Tore für
Budapest schoß der hervorragende Mittelstürmer Dr . Sarosi.

Das Spiel der beiderseitigen L-Mannfchaften fand vor
3000 Zuschauern in Budapest statt . Bei ausgesprochen winter¬
lichem Wetter gab es tzin gutes Spiel , das 1:1 endete.

stach den großen Erfolgen unseres Bremer Exgau-
isters SV . „Werder " über Tura Leipzig mit 2 :1 Eer-
mia Bochum mit 4 :1. Schwarz -Weiß Essen nnt 4 :3,
uttgarter Kickers 7 :2 und Bayern München 3 :2.
ißte nun am gestrigen letzten Aprilsonntag auch der
utsche Pokalmeister des Jahres 1936 VfB . Leipzrg
t einer 6 :2-Niederlage daran glauben . Das ist wahr-
) «ine Erfolgsserie der Eriinweißen , dre Meister-
astsleistungßn vollkommen gleichzustellen smd, zumal
m noch in Betracht ziehen muß , daß das letzte Merster-
aftsspiel im Gau Niedersachsen ausgerechnet gegen
a heutigen Niedersachsenmeister war und klar und
identig mit 4 :1-Toren gewonnen wurde . Und dabei
elten die Bremer jedesmal mit einer anderen Mann-
aftsaufstellung , ein treffendem Beweis dafür , daß ste
ie Reihe talentierter Nachwuchsspieler besitzen, die
ben dem Stamm der bewährten Könner jederzeit und
f jedem Posten eingesetzt werden können . . ^
Das Freundschaftsspiel zwischen Werder und VfB.
ipzig hatte seine Anziehungskraft Nicht verfehlt , denn
Da 5000 Zuschauer waren Zeugen emes flotten Tref-
is , das die grünweißen Farben am Schlußpfiff ver¬
rat mit 6 :2-Toren in Führung sah, nachdem diese in
r Pause bereits mit 3 :0-Toren " Front gelegen
tten . In die Liste der erfolgreichen Torschützen trugen
h ein von Werder Heidemann und Ziolkewitziezwei-
il sowie Fischer I und Mahlstedt , e einmal , ferner vorn
sV. Leipzig der linke Verbindungssturmer Schon und
r linke Läufer Müller kurz vor Schluß miteinem
nch Hundt verwirkten Sandelfmeterball . Die Gegner
:llten sich dem Unparteiischen Schweers von ^ ura Gro-
trugen mit folgenden Mannschaften.
W . Leipzig: Rott

Weiß HEsmE,
. Richter Thiele Müller

Lange Braunert Roth Schon Bornschem
G

Heidemann Mahlstedt Fischer ! FrankZwlkewitz
Tibulsky Stürmer Amann

Scharmann Hundt
öcrdcr Bremen : Uelzmann . ^ Sviels
schon drei Minuten nach dem Besinn —
acht sich Heidemann *>er >̂ h .heute Allein-
llelersormai befindet , auf und davon u . Griin-
°"g den ersten Torerfolg h- rnuszu ^ elen Dre «drum

haben eine kiare Lpleiuberiegenhett mne.
doch vorerst zu weiteren Treffern A ^ - yöhalten mit
er 38. Minute war es Mahl  st e d ,
wem Weitschuß den weit vor dem E ! 2 'O-Tor-
-e-Wger Schlußmann zu überwinden und die -oo

ausbeute zu erzielen und zwei Minuten später war es
Ziolkewitz,  der einen von Mahlstedt geschossenen
Abpraller des gegnerischen Torhüters zur 3 :0-Führung
einW -eßen konnte . Mit diesem Torverhältnis ging es in
die Zwangspause . /

Nach Wiederbeginn kann Leipzigs rechter Flügelstür-
mer Lange eine schöne Flanke zur Mitte geben,
die von dem linken Verbindungsstllrmer in einen
Prachtschutz verwandelt wird und das 3 :1-TorverMtnis
herstellt . Nur wenige Minuten später ist es Werders
Sturmführer Fischer  I , der die Torausbeute wieder-
auf 4 :1 erhöht . ^Zeitweilig kommt eine Härte ins
Spielgeschehen , wie man es von einem Freundschafts¬
treffen allerdings nicht hätt « erwarten können . Heide-
mann rast wieder einmal m-ehr die Linie entlang , flankt
zur Gegenseite und Ziolkewitz  ist in der 27. Minute
nach der Paus « der Vollstrecker eines weiteren Treffers
in das Gehäuse der Sachsen . Sechs Minuten darauf das
umgekehrte Bild . Ziolkewitz gibt seinem Partner von der
linken Außenseite Heidemann  eine Vorl -age , die die¬
ser zur 6 :1-FLHrung verwandeln kann. Ein kurzer Be¬
such der Leipziger iu der Strafraumgrenze Werders läßt
Hundt zu einem Handball Anlaß nehmen . Der hierauf
verhängte Elfmeterstrafftoß wi -rd von dem linken Läufer
Müller mit unheimlicher Wucht und Mr Ilelzmann un¬
haltbar eingeschossen , womit die Sachsen ihre Nieder¬
lage mit 2 : 6 Toren noch etwas günstiger gestalten
vermögen . ! !
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LV. woltmersbausen Vezirksklassenmeister
wölfrendwoltmerslfausenwiederum siegte, büßten die Sportfreundegegen Komet beide Punkte ei
Jetzt endlich sind die Würfel gefallen ! Wie wir es in unserer

Füßballvorschau leise angedeutet haben , es ist eingetrossen.
Die Meisterschastssrage konnte nur eindeutig beantwortet
werden , wenn die Bremer Sportfreunde sich von dem VfB.
Komet' hipoiniegen ließen und der FD . Woltmersha -usen über
den VfL. Oldenburg die Oberhand behielt . Und so sielen
auch die , Entscheidungen aus . Als man im Weserpavillon
nach dem heiß erkämpften Sieg des FV , Woltmershausen über
den VfL. , Oldenburg mit 3:1 Toren die empfindliche 3:5-
Niederlags der Bremer Sportfreund « gegen den VfB . Komet
erfuhr , war die Bezirksmeisterschast für die Pusdorfer sicher¬
gestellt, ohne Rücksicht aus den Ausgang des noch ausstehenden
letzten Punktspiels am 8. Mai in Bremerhaven gegen die
dortigen Spartaner , da das Torverhältnis des FV , Wolt¬
mershausen gar nicht mehr aufgeholt werden kann , — Dafür
ist aber die Abstiegssrage noch nicht endgültig geklärt wor¬
den. Das Schlußlicht im Tabellenstand nimmt - immer noch
der VfB . Wilheimshaven ein , der sich in Bremeh ' von Tura-
Eröpeiingen mit einer 2:4-Niederlage weitere Punkte ab¬
knöpfen ließ , während die Turaner damit ihre Abstiegsgesahr
zu bereinigen verstanden . In Bremerhaven gelang es dem
NDL ., gegen Sparta ein wertvolles 1:1 zu erzielen , das , sie
von dem vorletzten Tabellenplatz hinwsggebracht hat . Die
Bremerhavener hingegen können die Punkteinbuße sehr gut
verschmerzen, stehen sie doch immer noch gesichert aus dem
drittbesten Tabellenplatz . In Oldenburg bezog der TuV.
Bremerhaven 93 gegen die Bewegungsspieler mit der äußerst
knappen 2:3-Niederlage eine empfindliche Punkteinbuße , wo¬
durch er mit NDL . den vorletzten Platz in der Rangliste zu
tauschen hat , während die Oldcnburaer vollkommen gesichert
im Mittelfelde stehen. — Die Rankste:
1. FV . Woltmershausen 19 12 3 4 50:27 27:11
2. Bremer Sportfreunde 20 12 3 5 61:45 27:13
3. Sparta Bremerhaven 18 8 4 6 39:34 20:16
4. BsB . Komet 18 8 2 8 42:42 18:18
5. BsB . Oldenburg 20 8 5 7 46:47 21:19
6. Bremer Sportverein 18 8 1 9 , 52:41 17:19
7. Tura Eröpelingen 19 8 2 9 31:47 18:20
8. DsL. Oldenburg 19 8 1 10 54:56 17:21
9. Spvgg . Nordd . Llohd 19 4 7 8 36:59 15:23

10. Tus . Bremerhaven 93 20 7 2 11 53:58 1624
11. VfL. Wilheimshaven 18 5 2 11 46:54 12:24

Die Bremer Sportfreundegeschlagen
Bremer Sportfreunde — VfB . Komet 3:5 (1:4)

Mit einer 3:5-Niederinge — bei der Pause stand es 4:1 süt
die Kometen — erhielten die Bremer Sportfreunde gestern
auf eigenem Platz durch die Kmnoten , die bekanntlich auch

die WoltmerShaufer bezwmgon konnten , eine Schlappe , d
nunmehr all« Hoffnungen auf eine Eingliederung m die Ga,
l-ega zerstört . Dabei führten die ersten 20 Minuten die En
fchewu-ng herbei , denn in dieser Zeit drückten die Komet«
nicht wemgsr als vier Tore ein . Diesen Unterschied ausz -i
gleichen, bedurfte , es von vornherein einer ganz überlegen«
LpiMunst , von der man sich bei den Weinroten aber niö
überzeugen konnte , Allevdings muß berücksichtigt werd«
daß die Platzbesitzer in letzter Minute einige Umstellung«
vornehmen mußten , die sich keinesfalls als vorteilhaft Hera»
Itellten , Für den verhinderten An gelbeck  nahm Bot
mann  den rechten Halbstürmerposten ein . Hüneke  tauch
-als linker Läufer aus . Der i-n der gegnerischen Mannschri
mitwirkend « Schumacher  führte sich zufriedenstellend ei
Will man das spielerische Ergebnis beider Mannschaften i
knapper Form Mammenf -asfen, so gelangt man zu de
Lchmß , daß die Sportfreunde sich anfangs überrumpei
liegen , schwache Leistungen in der Hintermannschaft zeigt«
unh im stürm recht zusammenhanglos spielten . Die Komet«
waren unzweifelhaft schneller, erfaßten die Lag- verständni
voller und boten im Gesamtdurchfchnitt eine bester« Leistun
die ganz aus Unei-gennntzigkeit abgestellt war.

-Die mit starkem Rückenwind spielenden Kometen war«
in den eisten Minuten überaus schußfreudig ausgelegt , wäl

Sportfreunde recht schwer zum Auge kamen . D-
schvnste Tor schoß der Linksaußen Kloos,  der die ge
nevische Verteidigung geschickt umspielte . Zwei Strasstist
wurden jedoch ausgelassen . Als die. Eis vom Buntentor ku
vor der Pause eine kleine Tchwächeperiode überwind«
mußte , konnte Bodmann  ein Tor für seine Farbe
erzielen . Bald , nach Wicderanvfin war es Lepper,  der a>
2:4 erhöhte und damit die Hoffnung eines Ausgleichs vic
- ^ eines Sieges gab . Obgleich sich das Spielgescheh«
tast ausschließlich in der Kometeubälite abspielte wartet«
diÄe zeitweise mit gesährli -ben Durchbrücken auf . die man«
mal erst im letzten Augenblick von Diek -Hofs  geklärt we
-den konnten Je ein weiteres Tor aifl beiden Seiten stellte dc
schlußergebnis von 5:3 iür die Kometen her , Z

WoltmerhausensSiepspiel
FV . Woltmershausen — VfL. Oldenburg 3:1 (1:1)

Im vorletzten Meisterschaftspunktspiel hatte der FV . Wol
mershausen den ML . Oldenburg auf dem Platz beim Wese
Pavillon zu East . Nach dem im ersten Durchgang in Olde,

erzielten 3:2-S,eg der Pusdorfer , mußte man auch i
diesem Rucksviel mit einer knappen Entscheidung rechne,
zumal die Oldenburger sich in -eiiie sehr gute Form hineii
gespielt haben und auf der anderen Seite Woltmershause
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gezwungen war, Ersah einzustellen. Der Verlauf der Be¬
gegnung hat denn auch den Beweis erbracht, daß die Rot¬
weißen vom Westerdeichkämpfen mußten, um wiederum zu
einem knappen Sieg und damit zu den beiden Punkten zu
gelangen. Der 3:1-Sieg stand beim Seitenwechselnoch keines¬
falls fest, hieß es hier doch erst gleichauf mit 1:1 Toren.
Die Pusdorfer erzielten das erste Tor durch einen von dem
rechten Oldenburger Verteidiger verwirkten Handslfmeterball,
der von dem Mittclläuser Schau unhaltbar verwandelt
wurde. Trotz des Gegenwindes waren die Gastgeber leicht
im Vorteil, ohne jedoch zu weiteren Torerfolgen zu kom¬
men: denn wiederholte Torschüsseknallten entweder gegen
Pfosten und Latte oder fanden den Weg nur knapp ins
Aus. Daß aber auch die Oldenburger ganz auf Sieg ein¬
gestellt waren, bewies ihr kämpferischerEinsatz, dem sie es
auch zu verdanken haben, daß sie noch vor dem Pausen-
psiff durch ihrn Rechtsaußen zum 1:1-Ausgleich kamen.

Auch in dl̂ r zweiten Spielhälfte gestaltete sich das Tressen
zuerst vollkommen offen, bis die Woltmershausen schließlich
doch leichc die Oberhand bekamen und auch in der 21. Minute
durch ihren Sturmsührer Dahnken die 2:1-Führung erziel¬
ten. Hiernach drangen die Gäste stark und wollen mit aller
Ghwalt zum Ausgleich kommen, doch die Pusdorser Vertei¬
digung leistet hervorragende Abwchrarbeit. Dann behaupten
Die Mannen vom Westcrdeichwieder das Feld. Ein Eckball
führte dann durch Kill  ich zur 3:1-Führung. Die präzis
getretene Ecke kommt direkt auf der Torlinie nieder, der
Hoiligtumhüter strecktvergebens die Hände danach, so daß
der Schiebewindfür den dritten Treffer sorgen kann. Mit
dieser Torausbeute findet die Begegnung ihren Abschluß und
damit haben die Pusdorser das lang ersehnte Ziel erreicht:
Die Meisterschaftdes Bezirks Staffel Bremen und damit
gleichzeitigdie Berechtigungan der»Teilnahme zu den Auf¬
stiegsspielenzur höchsten deutschen Fußballklasse. Kein Wun¬
der, daß die sportbegeisterten Fußballanhänger Pusdorfs
Anlaß dazu nahmen, diese errungene Meisterschaftgehörig
zu seiern. Die Meisterelf spielte in solgender Aufstellung:

Mackensen
Junghans Behrens

Himmelskamp Schau Bohrens
Lampe Rasch Dahnken Killich BüschcrII

Sieg luras über VfL. Mllielmsliaven
Tura — VfL. Wilhelmshaven4:2 (0:2)

Zwei gleichwertigeMannschaften standen sich in Gröpe-
lingsn gegenüber. Tura bot als Mannschaftdie bessere Einheit
und das war entscheidendfür den Sieg. In der Anetten
Hälfte, als die Platzbssitzer den Wind zum Bundesgenossen
hatten, kamen sie stark aus nick der Gegner hatte nichts mehr
zu bestellen. Durch diesen Sieg haben sich die EröpMnger
die Bezirksktassefür ein weiteres Jahr erhalten und die
Wilhetinshavener müssen wieder in die KreiAlasse abtreten.

Die Withelmshavenerwählen zuerst Wind und Sonne zum
Bundesgenossen. Trotzdem kommen die Duoaner besser ins
Spiel und werden bereits in . den ersten Minuten recht ge¬
fährlich, aber nur knapp wird das Tor verfehlt. Als Henze
aus dem Hinterhglt nach einem Gewühl vor dem Tor der
Gäste schießt, kann der rechte Verteidiger nur mit der Hand
«in sicheres Tor verhindern. Den fälligen Strafstoß hält der
Torwart ganz groß und der Nachschub geht übers Tor.

Langsam machen die Gäste sich aus . der UmAammernng
frei lind tragen ihrerseits gefährliche Angriffe vor. Steil
gibt der Mittelläufer den Ball durch die Duradeckungund
schon heißt es durch den Halblinken1:0. Fünf Minuten später
heißt es bereits .2:0. Wieder nimmt der Halblinkeeine Steil-
vorlage auf nick schießt unhaltbar ins Tor. Nachdem sich ans
Heiden Seiten noch recht gefährliche Augenblickevor den
Toren abspielten, pfeift der Schiedsrichterzur Pause.

Nach Miederanpfiss ändert sich das Bild vollkommen. Die
Wilhelmshavener lassen stark nach und das Spielgeschehen
fpsolt sich nur noch in ihrer Spielhälst« ab. Angriff auf
Angriff tragen die EröpMnger vor nick mir gang- vereinzelt
kommen die Gäste zum Gegenangriff. Nach 10 Minuten kann
Henze  zum ersten Male für seine Farben erfolgreichsein.
Ein Weitsckiiiß gebt an den von der Sonne gebleicketcn Tor¬
wächter hoch ins Tor. Gleichdarauf verpaßt Horn eine tod-
sickere Sache, indem er hoch übers Tor schießt. Aber nach
weiteren 10 Minuten kann Horn  eine Flanke von links
unhaltbar über die Linie bringen. Kurz daraus verschießt
Henze frei stehend. Unermüdlichwird um das Siegtor gekämpst
und zehn Minuten vor Schluß ist es Horn  unter dem Jubel
der Zuschauer vergönnt, durch ein unhaltbares Tor seine
Farben in Führung zu bringen. Nachdemnoch einige wohl¬
gemeinte Schüsse knapp das Ziel verfehlten, kann B n sch-
mann  kurz vor Schluß noch ein viertes Tor erzielen, rüdem
er nach geschickter Täuschung des linken Verteidigers unhalt¬
bar in die rechte Ecke schießt. (8

Vfv. Oldenburg siegt im lebten Spiel
VsB. Oldenburg — TuS . Bremerhaven 3:2 (3:1)

Der VsB. erledigte damit sötn letztes Punktspiel dieser
Saison und hatte zum letzten Male noch einmal seinen̂ alten
erfolgreichenrechten Flügel, Resch und söntgerath , zur Stelle:
ebenfalls war der Mittelläufer Hundt wieder dabei und das
zusammen gab der Mannschaft wieder einen ganz anderen
Halt und eine erheblich bessere Spielstärk«. Die Elf liesert«
in der ' 1. Halbzeit eine recht erfolgreichePartie und war
ihrem BremevhavenerGegner in technischer Hinsicht ganz klar
voraus. Nur allzu leichtfertigesSpiel in der zweiten Halbzeit,
als man den Gegner weit unterschätzte, gab zum Schluß ganz
überraschendden Gästen noch eine nicht unerheblicheChance.
Nach der 3:l -Fühvun,g der ersten Halbzeit kam Tus . aus
3:2 heran und kämpfte dann mit dem Abstiegsgöspenst im
Nacken mit letzter Kraft unerhört und warf den ganzen
Kampseinsatznoch einmal in die Waagschalg. Das verbissene
Kämpfen der Mannschaft hat ihnen aber nicht mehr nützen
könneir, denn die VsB.-Verteidigung hielt das Spiel knapp
mit 3:2, wobei allerdings eine Portion Glück dabei war. Die
Wvsmechabener operierten im Jeldspiel recht erfolgreich, waren
aber im Sturm nicht durchschlagSkräfdig genug und im Alb¬
schluß ihrer Aktion zu harmlos, sonst hätte ihnen dieser
Schlußspurt vielleicht noch ein Unentschieden bringen können.

1. vremer Kreisklasse
Am Sonntag kamen in der 1. Bremer Kroisklassenur

drei Punktspielezum Austrag. Der TabellensührerVsL. Heme-
iingen schlug den Tv. Woltmershausen glatt mit 3:0. Die
Bremer Turngemeinde fertigte BBV. Union mit 5:0 ab und
rückt dadurch aus den 3. Tabellenplatz. Der FC. ^ loyd ließ
sich am Reedeich überraschen und unterlag dem FC. Stern
mit 0:1. Das Spiel Club 98 — BB. Grohn kam nicht zum
Austrag, da 96 infolge Marinschastsschwierigkeitenaus die
Punkte verzichtete.

VfL. Hemelingen — Tv. Woltmershausen 3:0 (1:0). Die
Hemelinger waren in Pusdors zu Gast und besestigtenmit
einem 3:0-Sieg ihre Tabellensührung. Die Gäste hatten wäh¬
rend des ganzen Spiels leichteVorteile und schassten ihren
1.' Treffer durch Elfmeter, den Evers verwandelte, nachdem
Dittmer im Hemelinger Tor einen Elfmeter-Ball meisterte.
Nach der Pause müssenzwei Spieler des Platzvereins verletzt
ausscheiden. Den Hemelingern gelingt durch Schumacherdas
2. Tor. Durch Evers erringen dann die Gäste ihr 3. Tor.

VTG. — BBV. Union. 8:0 (0:0). Die Turner aus der
Neustadt feierten aus eigenem Platz einen neuen Erfolg. Dies¬
mal mußten die Unioner daran glauben, obwohl sie sich bis
zur Pause erfolgreich wehrten. Nach dem Wechselnehmen
dann die BTG.er, mit dem Wind spielend, das Heft in
die Hand und erzielen in regelmäßigenAbständenfünf Tore.

FC. Stern — FC. Llohd 1:0 (1:0). Am Reedeich. gab es
eine Ueberraschung. Der FE. Llohd mutzte sich nach flottem

Kampf mit 1:0 geschlagen bekennen. DaS Tor fiel gleich zu
Beginn deS Spieles, als den Sternern ein Elfmeter zu¬
gesprochen wurde. DierS vollzog prompt die Strafe.

2. Vremer Kreisklasse
TuS . Arsten — Focke-Wuls 4:1 (2:1). Im letzten Punkt¬

spiel hatten die Arster die Betriebsmannschastvon Focke-Wuls
zu Gast. Anfangs sind die Gäste leicht überlegen und gehen
sogar in Führung. Als sich dann die Arster richtig gefunden
haben, diktieren sie das Spiel und erzielen bis zum Abpfiff
des Unparteiischenvier Tore.

fi 1 — M. Brinkmann 2:0 (2:0). Die Sportgemeinschaftst
errang einen schönen Erfolg, der schon beim Seitenwechsel
feststand. M. Brinkmann verstand es nicht, die starke und
kämpferisch gute Hintermannschaftder fi zu überwinden und
mußte sich so mit einer Niederlage abfinden.

SchwachhauserSB. — Hastedter MTV. 4:1 (3:0)

Freundschaftsspiel
Waller TSV. — MSB. Nicnburg 4:2 (2:1). Die Pioniere

aus Nienburg stellten eine technisch gut durchgebildeteMann¬
schaft. Die Nienburger gingen überraschend1:0 in Führung,
doch konnten die Waller bis Halbzeit durch Sagehorn und
Sauger «ine 2:1-Führung erringen. Durch ihr ausgezeichnetes
Kombinationsspiel erhöhten die Waller den Dorsprung aus
4:1. Erst kurz vor Schluß gelang den Nisnburgern ein zwei¬
tes Tor. Dies ist die erste Niederlage, die die Pioniere aus
Nienburg in ihrer eineinhalbjährigen Dpivltätigkeit erlebten.

1. KreisklasseOldenburg-Ostfriesland
Das Punktspielprogramm geht nunmehr seinem Ende zu.

In Leer siegte in der Stasfcl 1 Germania gegen Heeres!
sportverein Oldenburg nach einem torroichen Spiel mit 7:3
nach einer Halbzeitsührung von 3:0. Die Germanen erwiesen
sich damit wieder einmal als die einwandfrei stärkere Eis
und stellten erneut klar unter Beweis, daß hiermit die beste
Mannschaft den Meister dieser Stapel gemacht hat. Sie
wird auch in den kommendenAufstiegsspielenvielleicht sogar
den schwersten Gegner für alle anderen Mitbswevber abge¬
ben: das bewies dieses Spiel Wieder einmal zur Genüge.
Der schnelle Sturm war nur schwer zu halten und hier war
es besonders der Mittelstürmer Werner, der den Angeln
immer wieder mitriß und dann auch der erfolgreichsteSpie¬
ler war.

In der Staffel  2 kam das noch ausstehende Spiel des
Delmenhorster Ballspiekvereins gegen Friesia-WilWmshaven
zum Austrag, das einen unentschiedenenVerkauf mit 2:2
nahm. Auch hier steht bekanntlich der Meister bereits in
Spiel und Sport Dslmenhorst fest.

Privatspicl in Oldenburg
Tv. Glückauf— ReichsbahnTuS . 3:1. Einen Freundschasts-

kampf lieferten sich die zur 1. Kreisklassezählenden Reichs¬
bahner und die der 2. Kreisklasseangehörenden Ekückaus-
Lende. Die höher Msstsizierten Neichsbahnermußten sich mit
einer einwandfreien 3:1-N>iederilage gegen den Tabellenführer
der 2. Kreisklasseverdient geschlagenbekennen. (1

Fußbail im Sau Nordmark
Infolge des Gruppenspicls kamen in Hamburg zwei Gau-

liga-Punktspiele bereits am Bormittag zum Austrag. Das
Spiel in Harburg zwischen Borussia und Viktoria endete 1:1.
In Bahrcnfcld kämpften sowohl Altona als auch die Polizei
mit mehrfachemErsatz. Die Polizei siegte2:1. Die Lübecker
Polizisten hatten in Wilhelmsburg 00 den Tabellenletztenund
Absticgsvereinzu Gast, der 6:0 geschlagen wurde.

Sebiet Westmark Wannschastsmeister
In Stuttgart wurde am Sonntag zum ersten Male die

deutsche Gerätcmcisterschastder HJ . ausgetragen, zu der
26 Gebiete ihre gaubcste Mannschaft stellten. Es gab ganz
hervorragende Leistungen. Wie schon am Sonnabendabend
beim Ausscheidungsturnenfestzustellen war, zeigte sich die
Mannschaft des Gebietes Westmark (MTV. Bad Kreuznach),
die von OlympiasiegerKonrad Frey geschult wird, allen Mit¬
bewerbern um den Titel überlegen und siegte sicher mit
727 Punkten vor dem Gebiet Baden (Freiburger Turner¬
schaft) und der überraschendnach vorn gekommenenMann¬
schaft des Gebietes Saarpfalz (TSE . 61 Ludwigshafen).

kreismeistersch asten der Kegler
Am Sonnabend begannen in der Kegelhalle Schützenhof,

Sielers Festsäle, die Sportkegler ihre Kreis-Ausscheidungs-
kämpfe. Kreissachwart Busch begrüßte den anwesenden Gau-
sportwart Schweigmann, Hannover, und brachte des wei¬
teren seine Freude darüber zum Ausdruck, daß einem lang
gehegten Wunsch, die Unterweserorte zu unserm Kreis zu
schlagen, jetzt Rechnung getragen worden sei. Um 12 Uhr
mittags war für die ersten Starter die Bahn frei. Don nah
und fern waren bereits die Sportkameraden zur Stelle, alte
Kameradschaftenwurden aufgefrischt, neue geschlossen. So
herrschtein der Kegelsporthallebald ein angeregtes Treiben,
dem sich dann, als die ersten Zehnerreihen an den Anzeige¬
tafeln erschienen, bald auch die nötige Hochspannunghinzu-
gesellte.

Don den Hauptkämpfen des Sonnabends interessierte zu¬
nächst der Einzelkampfauf Bohle, 17 Vereinssiegeraus allen
Orten unseres Kreises waren hier zum 206. Kegelkampsam
Start . Sieger wurde Mammen,  Wilhelmshaven , mit
1510 Holz Ferner wurden startberechtigt zum G-aukampf:
Kaup,  Oldenburg , 1493; Warnken,  Bremen , 1492;
Jonas,  Buxtehude . 1491; Geiberger,  Bremerhaven,
1483; Lieb Herr,  Delmenhorst, 1480.

Ebenfalls entschiedenwurde die Senioren-Meisterschastrmf
Bohle. 13 Starter bewiesenhier abermals, daß zum Kegel¬
sport keiner zu ält ist Sieger wurde hier Schwettge,
der damit den ersten Bremer Sieg buchen konnte. Bre¬
men schnitt hier besonders gutab.  Die Start¬
folge zum Gau lautet : 1. Schwettge  740 ; 2. v. Osten
737; 3. Weide,  Buxtehude , 737; 4. Zißmer,  Bremen,
732 Holz.

Bei den Frauen aus Bohle setzte sich die Bremerin Frau
Wiekenberg , die es im Vorjahre zur Gau-
gruppenmeisterin brachte,  wieder überlegen an
die Spitze. Daneben konnte sich noch Frau Hosmann,
Bremerhaven, sür den Gaukampf qualifizieren.

Weitere Sieger des Tages wurden: Einzelmcisterschgft—
Schere: Aug. Busch , Bremen, mit 1117 Holz; zum Gau¬
kampf kommt ferner Fraas,  Bremerhaven, mit 1029 Holz,
knapp vor Böthe.  Bre .men, mit 1026 Holz. Einzelmeister-
schast auf Asphalt: Charlh Warnken,  Bremen , mit 800.
Holz. Seniorenmeister aus Schere: Schneider,  Bremer¬
haven, mit 717 Holz

Die Bedingung für das Leistungsabzeichenerfüllten: Ha-
mann ' 1535, Rodewold  1516, W. Meher  1511, IIll-
ner  1511 , Johannson  1510 , Kastens  1493 , Hell-
mers  1491, Wassersleben  1486, Köncnkamp  1486
Holz.

Am Sonntag wurden auf allen Bahnen die Kämpfe fort¬
gesetzt. (7

Schmelings flbreise verschoben
Max Schmeling, der ursprünglich am heutigen Montag

die Uebersahrt antreten wollte, hat seine Abreise nach USA.
verschoben. Er wird nunmehr erst am 3. Mai' Deutschland
verlassen, um sich an Ort und Stelle ans die Weltmeister¬
schaft vorzubereiten. '

Ima schlägt Oldenburg 2:1
Spiel und Sport velmenliorstSezirksmeister— 7NIV. von 18?5 — VffL. 5:1

In der Dezirksklasse unterlag der VfB. Oldenburg in Grö-
pelingen und hat daher kein« Aussichtenmehr, den nunmehr
nicht mehr einzuholendenSpiel und Sport Delmenhorst zu
erreichen. In Obernenland hatte der ÄHC. nur eine sehr
schwache Elf zur Verfügung und unterlag daher den Tur¬
nern recht klar. Einen feinen Erfolg, exrangen die Frauen
von Spiel und Sport Delmenhorst, die gegen den BHC. ein
seines 3:3 (2:2) herausholten. Club zur Bahr Senioren
schlugen die Seniorenels von HarvestehudcHamburg mit 4:1.

Nur ein Punktspiel stand im Niedersachsenhockeh der Gau-
klasse auf dem Programm, das in BraunschwoigEintracht
und Rot-Weiß Bremen zusammenführte. Die Bremer waren
technisch bester und gewannen verdient mit 2:1 ( 2:0).

BHC. — MTV. v. 18751:5 (0:4). Während die Turner fast
ihre beste Vertretung zur Stelle hatten, mußten die Rotweißen
den größten Teil ihrer ersten Elf ersetzen und waren daher
im Nachteil. Besonders vor der Pause schössen die Schwarz¬
weißen mehrmals ins Schwarze und sichertensich so einen
verdienten Erfolg.

Tura Gröpelingen — VfB. Oldenburg 2:1 (1:0). 'In Grö-
pclingen siel die Entscheidungin der Bezirksklasse, da der
BfB. Oldenburg erneut von Tura eine Niederlagehinnehmen
mußte und daher Spiel und Sport-Delmenhvrst nicht mehr
einholen kann. Tura konnte sich den dritten Platz vor den
Otd'enburgern sichern. Zn dem flotten, lebendigenSpiel hatten
die Bremer, die allerdings nur mit zshn Spielern antraten,

stets ein leichtesUebergewicht. Ihr Sturm war jedoch zu un¬
entschlossen, um die sich bietenden Gelegenheitenvoll auszu¬
nutzen. Eine durch Jacobs verwandelte Strafecke ergab die
verdickte Pausenführung der Gröpelingcr, die nach dem
Wiederanpsifsdurch Boß zu einem zweiten Tor gelangten.
Erst eine Minute vor Spielschluß kamen die Gäste durch
Verwandlung einer Straseckczum Ehrentor. — Die Tabelle
der Bezirksklasse sieht nunmehr wie solch aus:

Spiele gew. »sich. verl. Tore ' Ptt.
Spiel und Sport 4 — — — 7:1 14:5
ATS. Bremerhaven 6 — — — 6:6 15 :17
Tura Bremen 5 — — — 4:6 6:9
VfB. Oldenburg 5 — — — 3 :7 6:10

Die weiteren Ergebnisse: BHC. I — MTV. von»1875 II 6:2,
Horn ll — Club zur Bahr II 6:2, Horn III gegen
Club ,ur Bahr III 3:3, Club zur Bahr Scn.
gegen Larvvstehude Sen 4:1 (2:1), Club zur Bahr Jugend
gegen Tura Jugend 6:0 (4:0), BHC. Damen — Spiel und
Sport Delmenhorst3:3 (2:2). 112

Hockey-Endspiel in Frankfurt a. M. Der' Titelverteidiger
Berliner SC. und der SB. Sachsenhausen bestreikn das
Endspielum die Deutsche Hockeymeisterschaft. Der Kamps findet
am 8. Mai in Frankfurt a. M. statt. Die Berliner hatten
in der Vorschlußrundeden NordmarkmeisterNhlenhorst-Ham-
burg 1:0 (0:0) und Sachsenhausenhatte den VsR, Mannheim
2:1 ( 0:0) geschlagen.

Feldwebel Weier VWW .-kilenriede-Weister
Neue Bahnrekorde in kjannover— 100000 Zuschauer- winkler aus VlM . Sieger in der Z50 ccm-klasse

(D rak vrj Kt voservs Iravooversvllbn 8 ovä Lrb er i e 1 e rs 1s. vrs)
Hannover,  24. April

Das Eröfsmmgsrennen des deutschenKrastsahrsports, das gleichzeitigals erster Laus sür die deutsche Motor-
radmcisterschastgeweitet wird, liegt hinter uns. Mit seiner Bilanz können wir zu,ricdcn sein, denn sie bedeu¬
tet einen weiteren Schritt vorwärts auf dem Weg- der Motorisierung. Höhere Zuschaucrzahlcn. steigende Geschwin¬
digkeiten, weniger Stürze und Ausfälle trotz steigenderInanspruchnahme der Maschinenund der Fahrer kenn¬
zeichnen, daß der deutscheKrastfahrsport aus den, rechten Wege ist. — Es ist schon Tradition geworden, daß
alljährlich die Motorsportsaison mit dem Eilenriedercnncn eingeleitet wird. Znm 15. Male donnerten hier die
Motoren. Etwa 100 000 Zuschauer umsäumten das Dreieck Steuerndicb — Listerturiii— Zoo und waren begeistert
von den mitreißenden Kämpfen Fleischmanns , W »n - lcrs , Meiers  und ihrer Kameraden.

Eine besondere Note erhielt -das diesjährige Rennen dadurch,
daß es zum erstenmal als Langstreckenrennen  ge-
soihren wurde. In den letzten Jahren hatte es sich gezeigt, daß
es DeutschlandsFahrer an Langstreckntraining mangelte und
sie bei den bedeutend längeren Rennen des Auslandes ins
Hintertreffen gerieten. Da im kommendenJahr das Schwer¬
gewicht des deutschen Krastsahrsports zu einem entscheidärden
Teil aus Starte im Ausland verlegt werden soll, ist eine
Schulung unserer Fahrer unbedingt notwendig. Deshalb
wurde jetzt das Eilenriederenneu von der ONS. als Lang-
streckenrennenausgeschrieben. Die Rundenzahl wurde von 30
aus 60 erhöht, so daß in den einzelnen Klassen jeweils
288 Kilometer zu fahren waren. Damit mußte notwendiger¬
weise aus Zeitmangel aus die Austragung der Beiwagen-
konkurrenzen verzichtet werden. ^ LedigilichSolo-Maschinen
erschienenam Start und zwar in 3 Klassen: bis 2öv com,
350 com und 500 com.

Wenn in diesen drei Rennen gegenüberdem Vorjahre die
Durchschnittszeiten erheblich verbessert
wurden, so ist das neben den technischen Verfeinerungender
Maschine ldvm jetzt erfolgten Ausbau der Straße zuzuschreiben.

Seit langem trafen einmal wieder in der 350-ccm-Klasse, die
in den vergangenen Jahren unbestrittene Domäne der NT1I.
gewesen war, DKW.- und NDN.-Maschinen aufeinander.
DKW entwickelte hierzu die 350-com-Motoren aus ihrer großen
Halblitermaschine. Nach hartem Zweikampskonnten sich die
Auto-Ilnion-Fahrer in der 350-ccin-Klasie wider Erwarten
behaupten. Walsried Winkler,  der Altmeister der 250-
cem-Klasse, errang den ersten Platz vor Heiner Tirisch-
mann .(NS1I ) und der NachwuchssahrerWüns  che (DKW)
behauptete den dritten Platz gegenüber dem Engländer
Thomas (AIS ). Damit entschädigtesich DKW auf Kosten
von NSli bei den Sövern für den Ausfall an Erfolgen in der
HaMiterklasse, in der die BMW-Fahrer nach ihrem Vor-
jahrssivg auch jetzt wieder dominierten. Da DKW sich mit
Kluge und Petrus chke  sowie mehreren Privat -Fahrern
auch in der Klasse der „Kleinen" bis 250 ccm durchsetzte,
heimste die Auto Union in diesem Jahre  de .n
größten Teil der Erfolge  ein .-

Mit besondererFreude erfüllte, daß auch in diesemJahre
wieder einige Nachwuchssahrerrecht erfolgreichin den Vor¬
dergrund getreten sind. Der DKW.-Mann Petrus chke  ist
nach seinen Vorjahrserfolgen Wohl schon zum „Stamm der
schwarzen Männer" zu rechnen. Neu hinzugesellthat sich nun¬
mehr der erst 22jährige Dresdener Wünsche . Er ist ein
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Iselckrvvbvl Dieter, ster Lieber der MÜ-cciv-KIasstz,
daneben ö>'81<Iv.-6i '»ppvi>küi>i'ei' dürZensen , der liülirer,
der XÜKIk.-Dleter-OIierM'uppo Kord, und Kruppen-
Inspvstteur Oktorinann (reelits ) . ^ .ukn.: Lors (3) .

Die Uriikunp; des Lrennstokkvs der KieKerniaseliinen
uaeli dein kennen . Kur bei rvebtein (leiiiiseb —
ücn ^in-keiirol 50:50 — rvird der 8ivK anerkannt.

Draufgänger, der aber doch beim Fahren klaren Kops behält,
und der mit wachsenderErfahrung noch oft von sich reden
machenwird. FeldwebelGeorg Meier  kennen wir ja schon
von seinen Geländefahrten auf BMW., daß er aber jetzt auf
Anhieb Eilenriedemeister mit einem neuen
Streckenrekoid  von 128,1 Stdkm. wurde, spricht für
seine große Klasse. BMW. hat in ihm einen würdigen Nach-
jolger für Henne und Ley'  gesunden.

Bei strahlender Morgensonne' wurden um 8 Uhr nach der
Flaggenparade die 250-kcw-Maschinenaus die Strecke geschickt.
Kluge aus DKW. übernahm vor seinein FabrikkameradenPe-
tvusche die Spitze; beide behauptete« sich während der 60 Run¬
den. Petruschkesiel gegenüber Kluge zwar nach etwa zwei
Runden zurück, aber alle übrigen Fahrer — 19 waren am
Start — wurden mehrere Male überrundet. Um den dritten
Platz setzte ein erbitterter Dreikampf zwischenDablenz-
Karlsruhe (DKW.), B e r g e r - Breslau (DKW.) und Sonn¬
tag-Stettin (DKW.) ein, den am Ende Dablenz sür sich ent¬
schied. Die schnellste Runde fuhr Kluge  in der
59. Runde mit 121,5 Stdkm.

Das Rennen der 350-ccm-Klasse bot außerordentlich fiel
Abwechslung. Zunächst legte sich Fleischmann an die Spitze
vor Winkler, Wünscheund dem Engländer Thomas, die sich
heftige Kämpfe um die Anschlußplätze lieferten, bis Thomas
in der 21. Runde endgültig abgeschlagenwurde. Dann be¬
gannen die DKW-Fahrer den Angriff aus die Führung
Fleischmanps, dessen Vorsprung auf etwa 45 Sekunden an¬

gewachsen war. Als Fleischmann und Winkler nach der
30.' Runde tankten, übernahm Wünsche vorübergehendden
ersten Platz den er aber sofort wieder abgab, als auch er
an der Boxe halten ,mußte. Bis zur 43. Runde gelang es
aber den beiden DKW-Fahrern Fleischmann zu überholen.
Wünschemußte dann allerdings doch den zweiten Platz dem
NSU-Mann wieder überlassen, da er der größeren Führung
Fleischmanns nicht standhalten konnte. Bodmer,  der erst¬
malig NI1S fuhr, mußte nach der 17. Runde nach einem
leichten Sturz aufgeben und der dritte NSU-Fabriksahrer
H vn ke baute gleich in der ersten Runde an seiner Maschine,
so daß er aussichtslos zurückfiel. Zwei' Runden zurück kam
er aber dvch noch zum fünften Platz hinter Thomas-England.

Das Hauptrennen des Tages, der Kamps der Haibliterma-
schinen, war eins einseitig« Angelegenheitder BMW.-Fahrer.
Der Vorjahrsmeister Galt  übernahm die Führung, be¬
hauptete sie gegen seinen -Stallgesqhrten Meier  las zur
48. Runde, dann fuhr Meier auf und davon.  Galt
versuchte Anschluß zu erhalten, kam ober nur bis aus eine Se¬
kunde heran. DKW. mußte den einzigen gemeldetenFabrik-
sahrer Hamlehle  wieder zurückziehen, da schon beim Trai¬
ning Schwierigkeitenauftraten. NS11 hatte in dieser Klasse
ebenfalls keine Fävvikfahrer, so daß die beiden BMW-Fahrer
sozusagen im Alleingang zu ihrem Erfolg kamen. Die 20
Privatsahrer hatten wenig zu bestellen, so sehr sich auch
Herz (DKW ), LommeI (DKW ) oder Baasen (Norton)
und Hildebrandt (DKW ) anstrengten.

Sie errangen nach abwechslungsreichenKamps die An-
schtußplätze3 bis 6. Meier gelang es in diesem Rennen, den
1936 von Mansfeld (DKW ) ausgestelltenStreckenrekvrd
von 1Ä5,5 aus 128,1 Stdkm. zu verbessern. Recht beachtlich
ist auch seine Zeit für eine Runde von 134,9 Stdkm.

Die Ergebnisse: 250 ccm: 1. Kluge>(Auto-Uion) DKW
2:27:41,1 — 117 Stdkm. (neuer Rekord— bisher 109 Stdkm.),
2. zwei Runden zurück Petruschke(Auto-Union) DKW 112,8
Stdkm,, 4 Runden zurück3. Gablenz-Karlsruhe DKW, 6 Run¬
den zurück4. Pätzold-Giersdors (DKW), 19 gestartet, 15 ge-
wertet. — Z5 0 ccm: 1. Winkler (Auto-Union) DKW2:25:26,2
— 118,8 Stdkm. (neuer Rekord — bisher Mellers-England
116,6 Stdkm.), 2. Fleischmann-NSU 2:25:28,3 — 118,75, 3.
Wünsche(Auto-Union) DKW 2:25:45,1, 4. Thomas England
(AIS ) 2:27:41,1, zwei Runden zurück5. Hentze-NSU, 6. An-
derson-England (NSU). — 500 ccnr:  1 . Meier aus BMW
2:14:58,1 — 128,1 Stdkrsi. (Tagesbestzeit, neuer absoluter
Streckenrekord— bisher 125,5 Stdkm. von Mansfeld): 2. Galt
aus BMW 2:15:59,1 — 127,1 Stdkm.l vier Runden zurück:
3. Herz-Lampersheim aus DKW: fünf Runden zurück: 4.
Lommet-Breslau auf DKW; sechs Runden zurück: 5. Baasen
auf Norton; sechs Runden zurück: 6. Hildebrandt-Hambura
aus BMW.

Deutsche Dingersiege in Deval
Unter Teilnahme von 62 Aktiven aus 13 Ländern haben

am Sonntag in Estlands Hauptstadt Reval die Europa¬
meisterschaftenim griechisch-römischenRingen begonnen. Im
Laufe des Tages wurde die erste Runde vom Bantam- bis
zum Weltergewichterledigt. Alle deutschen Ringer hatten mit
Ausnahme von Meister Schmitz, der im Bantam Freilos ge¬
zogen hatte, schöne Sieg« zu verzeichnen. Wohl den größten
Erfolg hatte Schäfer über den Olympiasieger Svedberg im
Weltergewicht. Der deutsche Europameister ging seinen alten
Widersacherherzhaft an, war am Schluß des 20 Minuten
dauernden Kampfes frischerund führte klar. Allein der nor-

,Wegische Richtergab seine Stimme dem lediglich in der Boden¬
arbeit ,etwas besserenSchweden, so daß Schäfer nur 2:1-
Punktsteger wurde. Altmeister Sperling bezwäng im Feder¬
gewicht den Schweizer Perret sicher nach Punkten. Leicht-
gewichtsmeisterHeinrich Nettesheim kämpfte m großein Stil
gegen den Norweger Eriksen, , der durch ülvfange» einer
Schleuder nach 6:25 entscheidendbesiegt wurde.

Air - klu 'vili'irudv „aiisoti -vton". Die SioAei- dar 280-evm-LIirsso, links iLIii§o, peclrts der- Aivoito, kotruselike.
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